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Amtliche Mitteilungen
d e s  S t a d t r a t t s  W a i d b o f e n  an der Y b b s .  

Ktmdmachnng.
A u s w a n d e r u n g  n a c h  B r a s i l i e n .

Nach M i t te i lu n g e n ,  welche dem k. k. M in i s t e r iu m  de» 
I n n e r n  zugekommen sind, bestehen die die Aussichten der E i n ­
w anderer  im S t a a t e  S t .  P a o lo  ungünstig  beeinflussenden V e r ­
hältnisse, au f  welche amtlicherseitS wiederholt verwiesen wurde,  
im  Wesentlichen u n v eränd er t  fort.

U n te r  diesen Umständen m u ß  au f  G r u n d  der eingelangten 
verläßlichen I n f o r m a t io n e n  vor der A u sw a n d e ru n g  nach S t .  
P a o lo  ausdrücklich g ew arn t  werden.

S t a d t r a t  W aidhofen  a. d. DbbS, a m  4 .  A p r i l  1 9 0 5 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

D r .  v. P l e n k e r  m .  p.

A sp iran ten  soweit mächtig sein müssen, daß die Möglichkeit des 
S tu d ie n e r fo lg e s  in dieser Beziehung gesichert erscheint.

D i e  militärischen Geschicklichkeiten, d ann  die militärischen 
Uebungen bilden keinen Gegenstand der P r ü f u n g .

7 .  D i e  B ew erber  müssen sich fü r  den F a l l  ih re r  A uf­
nahm e zu einer verlängerten  Präsenzdienstzeit in der k. k. Land­
wehr verpflichten.

8. D i e  Gesuche sind b is  längstens 10 .  J u l i  1 9 0 5  und 
|  z w a r  von aktiven P ersonen  des Heeres,  der K r ie g sm a r in e  und

der k. k. Landwehr durch d a -  vorgesetzte K om m ando,  von allen 
übrigen B ew e rb e r»  durch d as  Landwehrplatzkommando in W ien  
oder daS nächste Landwehr- (Landesschützen) E eg än z u n g sb ez ir ls -  
kommando an  das  M in i s t e r iu m  für  Landesverteidigung ein­
zusenden.

N äh e re  Auskünfte  können h ie ro r t s  eingeholt werden.
S t a d t r a t  W aidhofen  a. d. A b b s ,  am  3 0 .  M ä r z  1 9 0 5 .

D e r  B ü r g e r m e i s t e r n  
D r .  v. P l e n k e r  m.  p.

3 .  M .  3 8 1 .
Ko»k«rsa«sschreibung

z u r  B e s i t z u n g  v o n  „ F r e i p l ä t z e n  f ü r  d i e  f. f. 
L a n d w e h r "  i n  d e r  T h e r e s t a n i s c h e n  M i l i t ä r '  

a  k a d e m  i e.
1. M i t  B e g in n  de» S c h u l j a h re s  1 9 0 5 / 1 9 0 6  ( 2 1 .  S e p ­

tember)  w ird  im  1 .  J a h r g a n g  der Ther.sianischen M il i tä ra k a»  
demie eine Anzah l  ganzer „Freiplätze fü r  die !. k. L andw ehr"  
besetzt.

2 .  Z u r  B e w e rb u n g  werden n u r  Angehörige der im Reichs- 
r a t  vertre tenen Königreiche und  Länder zugelassen.

3 .  D i e  B e w e rb e r  müssen eine österreichische M itte lschule  
m it  mindestens „ g u t e m "  Gesam terfo lg  absolviert haben.

V o n  ungenügenden KlassifikationSnvten in der lateinischen 
oder griechischen S p r a c h e  wird  abgesehen.

4 .  Assentierte A sp iran ten  bleiben von der B ew e rb u n g  
ausgeschlossen.

5 .  D i e  au f  diese Freiplätze aufgenom menen B e w e rb e r  sind 
auch von der Z a h lu n g  deS Schulge lde«  enthoben.

6 .  D i e  einberufenen B e w e rb e r  haben in der M i l i t ä r a k a ­
demie eine A u fn a h m sp rü fu n g  abzulegen-

Dieselbe Ist in deutscher S p ra c h e  abzulegen, welcher die

Der russisch-japanische Krieg.
J)ie Lage in der Mandschurei.

A uf dem Kriegsschauplätze herrscht noch im m er Ruhe.  
D i e  Gerüchte  aber, daß  die J a p a n e r  neue überraschende Aktionen 
vorbereiten, nehmen an  S icherheit  zu, sodaß cs sehr w a h r ­
scheinlich ist, daß schon in den nächsten T a g e n  der T e leg raph en ­
d ra h t  wieder e tw as  lebhafter in Anspruch genommen werden 
wird. D ie  „Rorouse W r e m j a "  meldet a u s  G u n d sch u l in :

„ A u f  der F r o n t  ist alles ruh ig .  R u r  Mischtschcnko steht 
in fo r tw ä h re n d e r  B e r ü h r u n g  m it  dem Feinde. Täglich  finden 
kleine Scharm ützel  statt. D i e  Gerüchte über eine tiefe Um gehung 
der J a p a n e r  durch die M o n g o le i  mehren sich. Auch dem „ R u ß "  
zufolge entwickeln die J a p a n e r  im Westen in der  N ähe  der 
mongolischen G ren ze  eine lebhafte T ä tigke i t ."

G e n e ra l  Lenewitsch benutzt die faulen  T ag e ,  um das 
nachzuholen, w a s  m an  in Friedenszeiten  versäumt hat. E r  macht 
feine S o l d a t e n  „kriegswichtig". D e r  „N o w o je  W r e m j a "  ent­
nehmen w i r  folgende N o t iz e n :

„Uebera ll  werden Uebungen vorgenommen. Lenewitsch sieht 
streng d arau f ,  daß  die T r u p p e n  stets Felddienstübungen machen. 
A uf die T ru p p e n ,  namentlich au f  die gemeinen S o ld a t e n  übt 
Lenewitsch einen geradezu magischen Z a u b e r  au s .  V iel t r äg t

Der Uiiter Schuld.
O r i g i n a l - N o m a n  vo n  F r .  S o t t e t .

83. gortfrfctm g. (Nachdruck verboten.)

„ S i e  ist eine geistig hoch über un«  stehende, fein gebildete 
D a m e ,  die a l s  Schwiegertochter in jedem Haufe willkommen 
geheißen w ü r b e ! "

„ N u r  hier nicht, n u r  nicht von m i r ! "  beteuerte, sich 
langsam  erhebend der Alte. „U n d  daß  ich es D i r  n u r  gleich 
sage ,"  fuhr  er for t ,  „ m e in  Entschluß ist g e f a ß t : E lise sperre 
ich au f  ein J a h r  in ein Kloster ein und  D u  versprichst m ir  
heute noch, von D e in e r  Liebschaft zu lassen."

„ I c h  kann D i r  da« nicht versprechen! "  sagte B e r n a r d  
fast tonloS.

„ D u  kündigst m i r  also auch h ierin  den G e h o r s a m ! "  
fauchte ihn, kaum mehr menschenähnlich, der V a te r  a n ; 
„ g u t ,  dann  hat«  ein E n d e !  —  I c h  —  will —  Dich —  
morgen —  nicht —  mehr —  im —  H ause  —  —  —  
sehen!"

N u r  stoßweise konnte er noch reden, die letzten W o r te  
w are n  kaum zu verstehen, er taumelte  und stürzte, ehe B e r n a r d  
ihn greifen konnte, au f  den Teppich, den stieren Blick gegen die 
Decke gerichtet, die H ände im Kram pfe  geballt.

B e r n a r d  kannte diese Erscheinung, e« w a r  der zweite 
S ch la g an fa l l ,  den sich der heftige M a n n  im S t r e i t  m it  seines 
S o h n e «  T ug en d  und E hrg efüh l  zuzog.

E ilig  holte B e r n a r d  Hilfe, den V a te r  zu B e t t  zu bringen, 
sandte nach dem A rzt  und  un ter l ieß  auch sonst nichts, w a s  zu r  
E rleichterung dienen konnte.

I n  wenigen M i n u te n  w a r  der A rz t  zu r  S t e l l e ;  er fühlte 
den P u l s ,  untersuchte die Tätigkeit  der verschiedenen O r g a n e  
und gab seine V ero rdn un gen .  B e im  Abschied an tw orte te  er auf 
B e r n a r d «  F r a g e :

„ S o  lange noch Leben da ist, darf  m an  hoffen, aber  es 
w ird  lange d auern ,  ehe dieser S c h la g  überwunden  i s t ! "

Nach einigen T a g e n  schien der Kranke zum Bew ußtse in  
zu kommen, er sah nach allen S e i t e n ,  versuchte die Lippen 
zu bewegen, aber kein T o n  traf  der Umstehenden O h r .  
Auch der Gebrauch der G l ied er  w a r  ihm g eno m m e n;  ein 
t r a u r ig e s  L o s !

M i t  einer barmherzigen Schwester  wachte die Tochter und 
der S o h n  abwechselnd bei dem Kranken, aber imm er blieb dieser 
gleich s ta r r  und stumm, t r a u r ig e  T ag e ,  t rau r ig e  Näch'e fü r  die 
Geschwister, fü r  die es überall ,  wohin  sie auch sehen mochten, 
Nacht w a r ,  dunkle N ac h t!

Sechstes Kapitel, 
i L i e b e  u n d  H a ß .

W a »  v e r l a n g  ich?  w a s  ers treb ich ? 
t ä g l i c h  mich ich mich f i  f r a g e n ; 
S i l i e rn  sichen W a h n e  leb'  ich 
S e i n e  B l ü t e n  he ißen  K lagen .
I c h  erkenn '  c8, dennoch t r e ib ’ ich.
W a s  sei! l a n g e m  ich getrieben 
T r e u  dem sichen W a h n e  b le ib '  ich 
O h n e  H o f f n u n g ,  .D ich  zu l ieben .

I .  P .  K a l l e n b a c h .
W a S  menschlicher T ro s t  den tief unglücklichen Geschwistern 

zu bieten vermochte, floß ihnen reichlich zu in den B r ie fen ,  die 
Josef ine  schrieb nnd in den e rm unte rnden  W o r ten ,  m it  denen 

1 K a r l  W a g n e r ,  der nun  oft abends a l s  ih r  G as t  mit  in dem 
1 kleinen S tü b ch e n  saß, sie aufzurichten suchte. Aber n u r  wenig 

erreichten beide. H a t te  auch ein geschriebenes oder gesprochenes 
W o r t  wirklich im Herzen W u rze l  gefaßt und einen Lichtschimmer 
in der dunklen K am m er  verbreitet,  dann bedurfte es n u r  eines 
Blickes au f  den s tarren  und stummen G r e i s ,  dessen Gesta l t  mit  
jedem T a g e  mehr dem V erfa ll  entgegenging, um jeden T ros t -  
gedanken zu verbannen, jedes Lichtfünkchen zum Verlöschen 
zu bringen.

A nfang«  gingen die S ch m u g g le r  noch Im Hause ein 
und a u s ,  jeder versuchte, den jungen K em ann  zu r  H ergäbe  
des zum S a lz k a u f  nötigen G eldes  zu bewegen, B e r n a r d  
fertigte jedoch alle ab und sah sich eine Z e i t lang  von ihnen 
verschont.

dazu sein einfaches Leben bei, d aß  sich kaum von dem eine«
einfachen S o ld a t e n  unterscheidet, und feine durchdachten energischen 
B efeh le ."

W e n n  n u r  diese Exerzitien nicht zu spät kom m en ! E s  
w ird  nicht lange dauern  und die J a p a n e r  werden den D r i l l
unliebsam unterbrechen.

Nach einer M e ld u n g  des japanischen H a u p tq u a r t i e r s  trieb
am  S o n n t a g  ein T e i l  der S t re i tk rä f te ,  welche K a iy u an  besetzt
haben, den Feind  nachNorden. D i e  Russen machten bei Aischenko, 
2 6  M e i le n  nordöstlich von K aiy uan ,  H a l l .

D e m  P e te r s b u rg e r  „ R u ß "  wird  a u s  C h arb in  vom 2. A p r i l  
berichtet: A n  der F r o n t  herrscht vollständige S t i l l e ;  in C h arb in  
wird wenig aufgeregte S t i m m u n g  der Chinesen beobachtet. Viele 
chinesische Kaufleute verkaufen ihre W a re n  und schließen die 
M a g a z in e ,  der größere  T e i l  handelt jedoch ruh ig  weiter .  I n  
der russischen Bevölkerung  hat sich die A u fregu ng  gelegt. A u s  
dem N o rden  kommende Passagiere verurteilen  heftig die M iß s tä n d e  
auf der S t a t i o n  M and sch ur ia ,  wo haarsträubende Diebere ien  u. s. w . 
verübt werden.

Die revolutionäre Bewegung in 
Rußland.

D i e  B efürchtung ,  daß die verschiedenen S t ä n d e  und 
Gesellschaftsklassen jetzt gegen einander aufgehetzt werden sollen, 
um  so der R e g ie ru n g  in ihren  N ö ten  Luft zu machen, findet 
am  6 .  A p r i l  eine B es tä t ig un g  durch eine M e ld u n g  a u s  P e te r sb u rg ,  
derzufolge es im G o uv erne m en t  T u l a  Polizei  und Geistlichkeit, 
unzufrieden mit der eventuellen E inb e ru fu ng  einer V o lksver tre tung ,  
au f  sich genommen haben, die B a u e r n  durch Gerüchte oufzu» 
wiegeln, daß auf V eranlassung  der Gutsbesitzer die Leibeigen­
schaft wieder eingeführt werden solle. W ie  trübe cs im Lande 
aussieht,  davon gibt auch am  6. A p r i l  wieder eine M e ld u n g  a u s  
W arschau  Kunde, die folgendes b e sa g t :

W a r s c h a u ,  5 .  A p r i l .  W ä h re n d  der Nacht w urden  in 
vielen H äu se rn  der V orstad t  W o la  H aussuchungen  v o rg e n o m m e n ; 
7 0  P ersonen  wurden verhaftet und viele W affen  konfisziert. I n  
dem P r a g a e r -H o s p i t a l  d rang  durch ein Fenster des Nebengebäudes 
ein Unbekannter in den Krankensa.il, woselbst drei am  2 6 .  M ä r z  
durch B o m b e n  verwundete Schutzleute lagen, und gab zwei 
Revolverschüsse ab. E in e r  der Schutzleute w urde am  A rm  ver­
letzt, im S a a l  brach eine P a n ik  a u s ,  die Kranken flohen a u s

D i e  S chm uggle rbande ,  der ja  auch die Leitung seit J o p p S  
E n tfe rn u n g  fehlte, zerfiel und  jeder trieb au f  eigene H a n d  den 

| S chm ugge l,  indem er fü r  irgend einen Winkelkrämer, einen 
G ro ß b a u e rn  oder einen sonstigen Konsumenten ab und zu einen 
S a c k  aus der S c h u l t e r  herüberbrachte, ein Verdienst dabei 
findend, das ,  wörtlich genommen, zu viel zum S te r b e n  und zu 
wenig zum  Leben gewährte.

M i t  diesem M i t t e l  des S c h m u g g e ls  au f  eigene H an d  
hatte sich auch J o p p s  V a te r ,  der alte Kemper, befaßt, u m  sich 
über Wasser zu halten, da er, der har ten  Landarbeit  ganz 
entwöhnt,  n u r  das  Notwendigste arbeitete, um  einige M i t t e l  
zu erlangen.

S o  w a r  er auch eines Abends wieder au f  dem Wege 
zum  H eim atdorfe ,  den er gleich von G la n d o r f  a u s  einschlug, 
um  ü b e rs  M o o r  weg die G renze  passierend und  d ann  von 
der H au p ts t r aß e  sich fern hallend, nach Ostbevern  hin zu 
schlüpfen.

S e i n  Abnehmer w a r  ein H än d le r  im nahen Telgte ,  dem 
er die Konterbande bei Gelegenheit in kleinen M e n g e n  zu trug .  
D e r  Betreffende hatte n un  schon mahnen lassen, da sein V o r r a t  
zu Ende ging, da aber die Z e i t  sehr ungünstig w a r ,  M i t t e  

j M a i  und klares W ette r ,  zögerte Kemper, au f  eine finstere Nacht 
| wartend. I n  einer solchen hatte e r  eben m it  seiner Last den 

nahe an  die G renze  streifenden fiskalischen F o rs t  erreicht, der 
sich ü ber  den Beverstreng hinzieht, a l s  er in einiger E n tfe rn u n g  
einen Lichtschimmer bemerkte, der aber sofort wieder verschwand. 
U n ru h ig  geworden, beschloß er, der S a c h e  au f  den G r u n d  zu 
gehen, stellte seine Last an  einen mächtigen B a u m ,  dessen G r ö ß e  
M e rk m a l  genug fü r  d as  Wiederauffiuden w a r  und schlich dann  
leise der S te l l e  näher,  wo er das  Feuerzeichen wahrgenommen 
zu haben glaubte .

E r  brauchte nicht weit zu gehen, a l s  er S t im m e n ,  In 
gedämpftem T o n e  redend, vernahm und, im gleichen Augenblick 
einer B ieg u n g  des schmalen P fa d e s  sich nähern ,  erkannte, daß 

| die S p re c h e r  n u r  wenige S c h r i t te  von ihm entfernt seien. E r  
fand eben noch Zeit,  se i tw ärts  i n s  Gebüsch einzubiegen und sich 

I in Leibeslänge zwischen den hohen F a r r e n k rä n te rn  niederzulegen.
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den B e t t e n ,  der T ä t e r  ist durch ein Fenster  entkommen. D e r  
verwundete  P o liz is t  wurde in s  M i l i t ä r h o s p i t a l  verbracht. A n  
der Ecke der Dzikagasse w u rden  au f  einen Sch u tzm a n n  des 
3 .  B e z irk s  vier Rcvolverschüsse ab geg eb en ; der B e a m te  wurde 
schwer verletzt, der  T ä t e r  ist entkommen.

V o n  einem
Schreckensregiment der Aotizei 

berichtet m a n  weiter a u s
London, 5 .  A p r i l .  A u s  P e t e r s b u r g  erh ä l t  der „ S t a n d ­

a r d "  heut;  eine kurze, aber  vielsagende M e ld u n g ,  die ber ich te t : 
D i e  geheime P o lize i  hat in ganz R u ß la n d  seit einiger Z e i t  ein 
vollständiges Schreckensregim ent e tab lier t  J e d e n  M o r g e n  v e r ­
schwinden sowohl in P e t e r s b u r g  wie in anderen g roßen  S t ä d t e n  
ein halbes D utzend oder m ehr  wohlbekannter Persönlichkeiten 
plötzlich a u s  ihren H ä u se rn  und werden n ie m a ls  wieder gesehni. 
D i e  Z e i tu n g en  dürfen  über  keine V erh a f tun ge n  schreiben, indes 
weiß m an ,  d aß  diese Leute sam t und  sonders ohne jedes V e r ­
fahren  nach S i b i r i e n  geschafft werden. G e n e ra l  T re p o w  rü h m t  
sich, alle bestehenden geheimen Gesellschaften und O rg a n i s a t io n e n  
gesprengt zu  haben.

Neues vom Tage.
Ein Bombenwurf in Ungarn.

Budapest, 4. A pril .  D a s  Ung. T e l . -K o r r  - B u r .  meldet 
auS  R a h o : I n  die W o h n u n g  des D ir e k to r s  der Nagybocskoer 
chemischen F ab r ik  „ C lo t i l d " ,  Alexander F r a n k e l ,  w urde heute 
durch da» Fenster  eine B o m b e  geworfen.

D i e  eingeleitete Untersuchung ergab, daß  die B o m b e  in 
NagybocSko angefertigt  worden w ar .  S i e  hatte die T y p e  einer 
Höllenmaschine, w a r  m it  D y n a m i t  und Eilenstitcken gefüllt und 
6 8/< K i lo g ra m m  schwer. Glücklicherweise wurde die Lunte der 
Höllenmaschine, a l s  letztere durch d as  Fenster  flog, durch die 
G la s s p l i t t e r  zerschnitten, weshalb  sich d as  in der H ö l len ­
maschine befindliche D y n a m i t  nicht entzündete. A ls  V erfe r tiger  
der B o m b e  w urden  z w e i  S  ch l o s s e  r g e h  i l f e n  in N a g y -  
bocsko v e r h a f t e t .  B e i m  V e rh ö r  gaben sie an, sie hätten 
die B o m b e  im A ufträge  eines ruthenischen B a u e r n  angefertigt.  
D i e  Untersuchung wird  nach zwei R ich tungen  geführt.  D a  zum 
B a u  der Fab rik  „G lo t i lb "  einige Grundstücke expropri ie r t  
werden m u ßten ,  ist cs möglich, daß  einige frühere G ru n d e ig e n ­
tüm er ,  die durch die E x p ro p r ia t io n e n  geschädigt worden w aren, 
die T a t  a u s  Rache verübten. Anderseits  ist nicht ausgeschlossen, 
d aß  der Umstand, daß  die durch die chemische Fab rik  gegründete 
Kreditgenossenschaft die In te re ssen  gewisser Kreise schädigt, den 
A n la ß  z u r  T a t  gab. —  D i e  Sachvers tänd igen  erklären, die 
B o m b e  wäre  geeignet gewesen, einen großen T e i l  der Fabrik  
zu zerstören.

InternaiionalerFischereikongreß 1905 in Wie«.
D e r  I n t e r n a t i o n a l e  Fischereikongreß bat die ü b e ra u s  er­

freuliche Tatsache zu verzeichnen, daß  S e .  Exzellenz der Acker- 
baum inis ter  G r a f  B u q u o y ,  e iner  E in lad u n g  der P rä s id ie n  des 
Oesterreichischen F ischere i-V ere ines  und  des Kongreßkomitees 
Folge  leistend, in  der liebenswürdigsten Weise sich bereit erk lärt ,  
daS E hren prä s id iu m  über diese V era n s ta l tu n g  zu übernehmen. 
I n  ebenso bereitwill iger Weise hat der Leiter der Hofthea te r-  
J n t e n d a n z  S e .  Exzellenz F re ih e r r  von P l a p p a r t  zugesagt, den 
T e i lneh m e rn  des Kongresses den Besuch eines der H oftheate r  
zu ermöglichen. , D a s  In te re sse  an  dem d iesjährigen Kongreß

a l s  auch schon die nächtlichen W a n d e re r ,  zwei Zollbeamte,
vorüberschritten.

„ G l a u b t  m j r ' s  im m e rh in ."  sagte h a lb lau t  der E ine  von
ihnen, „ a u ß e r  der großen S t r a ß e  gibt es keinen W eg  a ls
d ie sen ; ich habe noch gestern m it  dem F ö rs te r  da rüb er  ge­
sprochen, der jede Möglichkeit bestritt, an d e rs  a l s  auf
einem der beiden W cge von G la n d o r f  nach O stbevern  zu
k o m m e n "

„ D a n n  m u ß  u n s  der Alte ja  in die F in g e r  lau fen ,"  
meinte sein Beg le i te r ,  „entweder den beiden an  der H au p ts t raß e ,  
oder u n S ."

„Vorausgesetzt ,  daß  er nicht diese Nacht noch drüben 
bleib t."

M e h r  konnte der Lauscher n'cht vernehmen, die Sprechenden  
entfernten  sich langsam  weiter.

Nach einer W eile  erhob sich Kemper, sah und horchte
erst vorsichtig nach allen S e i t e n  hin und schlich dann
den B e a m te n  nach, der S te l l e  zu, wo er seinen S a c k  ge­
lassen hatte.

„ D a s  hätte schief gehen können, wenn der Grünrock  seine 
Pfeife nicht anzünde te ,"  m u rm el te  er gedankenvoll vor sich hin 
und  sann  d ann  nach, wie er sich wohl der drohenden E n t ­
deckung gefahr los  entziehen könne. Nach Hause zu wagte er sich 
nicht, weil der W eg,  au f  b im  er sich befand, noch ein gutes 
S tü c k  von seinem H au fe  entfernt auf die H au p ts t r aß e  mündete 
und  die dort  patrou il l ierenden  Zollbeam ten  wohl eher in der 
N ä h e  seines H a u se s  au f  ihn lauern  mochten, a l s  weiter der 
G ren ze  zu, wo sie schlechte Verstecke hatten.

Zurück konnte er n icht;  am  Ende des W aldcS machten 
die B e a m te n  gewiß wieder kehrt und somit lief er ihnen in die
H ände .  E in  Versteck kannte er hier in der N ähe nicht, g rößte
E ile  t a t  n o t ;  so entschloß er sich denn ,-e in ige hundert S c h r i t t  
den B e a m te n  m it  seiner Last nachkeuchcnd, das  M o o r  in n o rd ­
östlicher Rich tung  aufzusuchen, wozu ihm ein schmaler P fa d  
diente, der vom Gebüsch so tief behängen w a r ,  daß Kemper 
n u r  gebückt m it  seiner Last weiterschleichcn konnte. B a l d  w a r  
jedoch d as  WaldeSende erreicht. H in te r  demselben dehnte sich, 
g raue  Nebel ausdünstend, daS M o o r .

ist ein allgemein s  und steigert sich im I n -  und A u s la n d  fo r t ­
gesetzt, je n äher  der A b h a l lu n g s tc rm in  heranrückt, maö a n s  den 
vielfachen E iku nd ig un ge»  und A nm eldungen  ersichtlich is t ;  von 
den ^ l e t z t e r  Z e i t  neu erfolgten Zusagen  an der B ete i l igu ng  
heben w ir  n u r . hervor eine solche der kaiserlich russische» 
R eg ie ru n g ,  welche durch den bekannten Ich thy o log en  Exzellenz 
S t a a t s r a t  D r .  O s k a r  G r i m m  vertre ten  sein w ird ,  des 
französischen M a r in e m in i s t e r iu m s ,  der spanischen R eg ie ru n g ,  
der kais rlich indischen R eg ie ru n g ,  a l s  deren Bevollmächtigter  
S i r  Fredeeick Nicholson n am h af t  gemacht w u rd e ;  ferner  haben 
ihre B e te i l ig u n g  u a. an gem elde t ; die niederösterrcichische 
H a n d e ls -  und  G ew erbekam m cr,  rep räsen tier t  durch die H e r r e n  
K a m m e r r a t  Korncl B u r k a r t  und Kammerkonsulent D r .  Eugen  
H erz ,  der Fischerei-Revicrausschuß I  K rem s,  vertre ten  durch 
seinen O b m a n n  H e r r n  Augustin W eig l  k rc. —  D i e  F ö rd e ru n g ,  
deren sich der K ongreß  seitens der verschiedene» B eh ö rd en  
erfreu t ,  deren er aber  auch im Hinblick auf seine nam haften  
Erfordernisse dringend bedarf,  hat einen neuerlichen Ausdruck 
erfahren durch eine Entschließung des Steierm ärk ischen  Land­
tages ,  der zufolge dem K ongreß  eine Unterstützung von 2 0 0  
K ro nen  bewilligt wurde. —  F ü r  d as  B e r a t u n g s p r o g r a m m  hat  
der R edak teur  der „Deutschen A n g le rze i tu n g "  K a r l  Pacske  in 
B e r l i n  a l s  neues R efe ra t  a n g em eld e t : „ D i e  Sportf ischere i  in 
ihrem V e r h ä l tn i s  zu r  Berufsfischerei,  Fischereiwirtschast, V o lks ­
wirtschaft, Vo lkserho lung  und V olkserz iehung ."  S e i t e n s  des 
schweizerischen D eleg ier ten  D r .  Funkhäuser w urde u n te r  B ez u g  
au f  §  5  des K o n g reß re g u la t iv s  nachstehender A n t ra g  u n te rb re i te t :  
„ D e r  K o ng reß  wolle beschließen, es sei bei den Ufers taaten  des 
R h e in »  und  der übrigen in die N o rd -  und Ostsee sich ergießenden 
S t r ö m e  die alljährliche A ufnahm e und Veröffentlichung einer 
S ta t i s t ik  des Lachsfanges an zure gen ."  —  D a s  Kongreßkometee 
hofft schon in allernächster Z e i t  die Aufstellung des endgültigen 
P r o g r a m m e s ,  sowohl hinsichtlich der V erh an d lu n g e n  a l s  auch 
der übrigen T ag esve rans ta l tu ng en ,  bewerkstelligen und v e r l a u t ­
baren  zu können, w o rau f  die offiziellen E in lad u n g en  zu r  V e r ­
sendung gelangen werden.

IX. Kreisturnfest des Turnlrreifcs Blutsch- 
Gesterreich in Leipa in Böhmen.

D e r  T u rn k re i s  Deutsch-Oesterreich wird  am  2 2 . ,  2 3 . ,  
2 4 .  und 2 5 .  J u l i  sein I X .  K re is tu rn -F es t  in Leipa in B ö h m e n  
abhalten .

D ieses  Fest kann und  d arf  in seinem V er lau fe  keinem 
der v orausgegangenen  Turn feste  nachstehen, es m u ß  den sicht­
b a ren  B e w e is  erbringen, daß  D eutsch-Oesterreich- neu g-einte 
n a t iona le  Turn ersch af t  in unverbrüchlicher T re u e ,  u nb e ir r t  durch 
äußere  oder innere Einflüsse zusammensteht, daß die fü r  richtig 
erkannten I d e a l e  der na t io na len  Turnerschaf t  die T u rn v e re in e  
zu einem Turnkreisc  zusam mengefügt haben, der in K am pf  und 
N o t  zusammengeschmiedet wurde.

D e r  Deutsche T u rn v e re in  in Leipa, welcher die D u r c h ­
füh ru n g  des K reis lu rnfes tes  übernom m en  hat,  ist sich der 
Schwierigkeiten  der harrenden  Aufgabe voll bew ußt,  da es sich 
d ie sm al  um  e tw as  mehr a l s  ein örtliches Fest oder einen 
örtlichen E rfo lg  handelt. D a s  B ew ußtse in  der V e ra n tw o r tu n g  
wird  den M itg l ie d e rn  des Deutschen T u rn v e re in e s  Leipa ein 
A n spo rn  sein, alle Kräfte  zum w ürdigen  V erlau fe  des Festes 
einzusetzen und  auch Leipas n a t io n a l  deutsche Bevölkerung  sieht 
dem Feste mit froher, gastfreundlicher S t i m m u n g  entgegen.

Aber soll d as  Fest alle H offnungen  erfüllen, d ann  müssen 
die B ru d e rv e re in e  u n s  ihre Unterstützung zuwenden, sie müssen 
durch möglichst zahlreichen Besuch des K re is tu rnfes tes  ihre T re u e

K em per wußte  sich geborgen. Z w a r  m ußte  er jetzt seine 
Last in der dem ursprünglichen Ziele entgegen gesetzten Rich tung  
schleppen, sank in dem wasserreichen G ru n d e  o f tm als  b is  zu 
den Knöcheln ein, aber sehen konnte ihn in diesem dichten Nebel 
n iemand und  cs gehörte seine eigene, durch jah re lange  Uebung 

| er langte  K en n tn is  des M o o r s  dazu, ohne ir re  zu gehen, hier 
eine bestimmte Rich tung  zu halten.

Nach einstiindigcr W an d e ru n g  machte er H a l t .  E in  Wach- 
holdcrgestrüpp bezeichnete die S te l l e .  I n  dieses hinein w a r  durch 
Ausschneiden von unten  ein Loch gemacht, in welchem m an  wohl 
zwei S a c k  S a l z  lassen konnte. Z u  diesem Zweck m ußte  ein ver­
d orr te r  S t r a u c h ,  der anscheinend m it  der W u rze l  fest im E r d ­
boden stand, tatsächlich aber n u r  locker d a r in  hastete, weggezogen 
werden. Nachdem er diese M a n ip u l a t i o n  bewerkstelligt halte, hob 
Kemper den S ack  halb hoch und schob ihn zwischen d as  Ges trüpp ,  
wobei ein T o n  entstand, a l s  ob der B o d en  an  dieser S te l l e  
m it  B o h le n  belegt sei.

D e m  w a r  in der T a t  so, denn bas  S a l z  würde, auf  
der E rde  liegend, die Feuchtigkeit des B o d e n s  in sich aufge­
nom m en haben und so beschwert morden sein, das  es kaum 
weiter zu t r a n sp o r t ie re n  gewesen wäre. D e n  ausgehobenen 
S t r a u c h  setzte der Alte wieder an  seinen P la tz ;  er m ußte  seiner 
S a ch e  sehr sicher sein, denn er trä ller te  leise eine M elod ie  vor 
sich hin, a l s  er, die Rich tung  zu r  G ren ze  nehmend, in den a u f ­
steigenden T a g  hineinschritt.

S e i n  Z ie l  m a r  die B eh au sun g  jenes M a n n e s  gewesen, 
den w i r  un te r  dem N a  n u n  Haidkötter ö fte rs  erw ähn ten  E s  
w a r  ein niedriges Gebäude, dessen strohbedecktes D ach  über der 
H a u s tü r e  endete. Diese bildete nebst zwei winzig kleinen Fenstern 
die einzige Z ierde  der V o rderfro n t ,  wie überhaupt  der M a n g e l  
an  Fenstern  ein Fehler  ist, der bei allen ä l te rn  B a u e rn h äu se r»  
in jenem Landstrich unangenehm auffällt.

Kemper ging ohne weiteres in den nicht verschlossenen 
S t a l l ,  stieg au f  den in halber Höhe angebrachten Heuboden 
und legte sich dort  zu r  R u h e  nieder, im Herzen unbändig  froh, 
den Grünröcken  einen S tre ich  gespielt zu haben.

A m  Abend dieses T a g e s  finden w i r  ihn in der Küche 
des H au ses  sitzen, m it  ihm einige seiner früheren Genossen,

zum Kreise bekunden, denn n u r  ein der Z a h l  d -r  Kre isangehörigen  
entsprechender Besuch k in n  dem Feste die entsprechmde Weihe 
geben D i e  örtlichen Verhältnisse  lassen aber n u r  d ann  eine 
gedeihliche Arbeit  und  eine Besei t igung  aller  au f  die klaglose 
U n te rb r in g u n g  und Verp f legung  gerichteten Hindernisse zu, wen» 
der geschäftsführende Ausschuß des Festes recht bald ein B i ld  
über die Tei lneh m crzah l  am  Feste erhält .

W i r  stellen daher an  die lieben B ru d e rv e re in e  die B i t t e  
um  recht zahlreiche B e te i l ig u n g  am  Feste und um  ehetunlichste 
Bekanntgabe  der Z a h l  der T ei lnehm er .

D i e  Anmeldebögcn zu r  Tei lnah m e am  Kreis tu rnfes te  sind 
b is  spätestens 1. M a i  1 9 0 5  an  den geschäftsführenden A u s ­
schuß des I X ,  K reis tu rn fes te s  des Turn kre isc s  Deutsch-Oesterreich 
zu senden. ■

Gleichzeitig erbitten w i r  die B e t r ä g e  fü r  die Festkarten, 
fü r  die Q u a r t i e r e  und die gewünschten M ittagessen.

D i e  Festkarte kostet 4  K ro nen  und  berechtigt selbe zum 
E m p fang e  des Festabzeichens, des F es t fü h re rs ,  zum Besuche des 
Festplatzes, zum einmaligen Besuche des FcstspieleS und zum 
Besuche der Festkneipe.

F ü r  die B c q u a r t i e r u n g  Ist fü r  eine Nacht 1 K rone,  für  
2  Nächte 1 K rone  5 0  Heller und fü r  3  Nächte 2  K ronen  zu 
senden, fü r  jedes gewünschte M ittagessen  1 K ro ne  2 0  Heller.  
D a S  M ittagessen  u m fa ß t  S u p p e ,  Rindfleisch und B ra te n .

D i e  e tw as  höher angisetztcn B e t r ä g e  sind au f  die hohen 
Kosten des Festspiels,  die herrschende T e u e ru n g  und au f  das  
S t r e b e n  zurückzuführen, den Ansprüchen der Festgäste au f  gute 
U n te rb r in g u n g  gerecht zu werden. D i e  örtlichen Verhältnisse 
lassen die A nm eldungen  fü r  den M ittag t isch  und  vorherige 
B ez ah lu n g  a l s  dringend erwünscht erscheinen.

F e  st o r d n u n g .
S a m s t a g  den 2 2 .  J u l i :  E m p fa n g  der Festgäste,

Abgabe der F a h n en  und  T a fe ln  Abends 8  U h r : B e g r ü ß u n g  
und feierliche E rö f fn u n g  des Festes. Festspiel.

S o n n t a g  den 23 .  J u l i :  F r ü h  um  5  U h r : Weckruf. 
6  Uh r :  B e g in n  des W e t tu r n e n s  (S e c h rk a m p f) .  1 0 %  U h r : 
E n th ü l lu n g  des JahngedenksteincS. N ac h m it tag s  1 2 %  U h r : 
Uebergabe der F a h n e n  an die F ah n e n t rä g e r .  1 U h r : Aufstellung 
zum Festzuge und Festzug. 2 %  U h r : T u rn ü b u n g e n  am  Fest­
platz. A bends 8  U h r :  Festspiel. A bends 8  U h r : Festkneipe.

M o n t a g  den 24 .  J u l i :  V o r m i t ta g s  Forts . tzung des 
W e t tu r n e n s  (D re ik am p f) .  Turnerische Aufführungen . N achm it tag s  
W ett r in gen .  Turnerische A ufführungen  A bends Festspiel.

D i e n s t a g  den 25.  J u l i :  T u rn g ä n g e  und T u r n -  
fahrten.

A m  S o n n t a g  den 2 3 .  J u l i  zwischen 1 2  und  1 U h r  
nachts werden S o n d e rz ü g e  au f  der Böhmischen N o rd b a h n  und 
z w a r  gegen G eo rg s w a ld e  mit Abzweigung nach Schluckenau und 
W a r n s d o r f ,  sowie gegen Bodenbach und au f  der Aussig-Tep- 
litzer B a h n  nach Teplitz und gegen Reichenbcrg eingeleitet.

D i e  näheren  B es t im m un gen  werden rechtzeitig den in 
B e trach t  kommenden V ere inen  mitgeteil t  werden.

L e i p a ,  im  F e b ru a r  1 9 0 5 .
F ü r  den geschäftsführenden A usschuß :  

ßdnard Kassekert, Josef M arkert,
f. f.  G er ich tssekre tä r .  K a u f m a n n  u nd  L a nd tagsab g .

Wilhelm Steiuz,
I .  S p r e c h w a r t  des  T u r n v e r e in e s .

bl« gekommen w are n ,  u m  sich zu erkundigen, ob die Zollbeam ten  
wohl besondere V o rbere itungen  getroffen hätten,  da sie in der 
folgenden Nacht e tw a s  heriiberholen wollten.

M a n  klagte sich, reichlich dem von der K ö t te r f ra u  gegen 
B ez a h lu n g  eingeschenkten S c h n a p s  zusprechend, gegenseitig sein 
Leid, wobei: herauskam , daß B e r n a r d  K em ann  m it  seiner 
W eige rung ,  ferner  Schm uggelsa lz  abzunehmen, die S c h u ld  a n  
all dem Elend trage,  das  über die S c h m u g g le r  gekommen sei. 
M a n  beschloß, in V erb indung  m it  den andern  G lied ern  der 
B a n d e ,  die gewiß dabei sein würden , eines A bends bei B e r n a r d  
vorzusprechen und ihm  ernstlich inS Gewissen zu reden, wobei 
m a n  alle G r ü n d e  wohl erwog, die m a n  gegen sein ablehnendes 
V erhalten  ins  Feld führen  wollte.

E ine  Woche nachher t r a t  denn auch eines Abends der 
alte Kemper ganz unv erm u te t  in B e r n a r d -  K o n t o r ;  die Schw ester  
w a r  oben beim V a te r ,  daS P e r s o n a l  in H a u s  und H o f  be­
schäftigt, au ßer  der alten  M a g d ,  die den F ragenden  nach der 
kleinen S t u b e  hingewiesen hatte.

Nach kurzer Z e i t  sah B e r n a r d  sich von seinen sämtlichen 
früheren Leuten umgeben, mit  A u sn a h m e  J o p p 'S ,  den sein 
V a te r  vertra t .

D e r  letztere w a r  schon seit seiner Ankunft dabei, dem 
widerstrebenden B e r n a r d  alle Vorte i le  zu schildern, die gerade 
jetzt zu ziehen seien, da die Z o l lbeam ten  in der A nnahm e, die 
S c h m u g g le r  w ären  eingeschüchtert, lässiger in der Grenzbe-  
machung seien. W ie  w ir  wissen, hatte Kem per eben noch vor 
wenigen T a g e n  selbst noch einen B e w e is  von der Wachsamkeit 
der Zollbeam ten  erhalten,  der ihm manchen T rop fen  Angstschweiß 
gekostet.

A l s  a l l e s  nichts fruchtete, B e r n a r d  vielmehr auch den 
verlockendsten Vorstellungen ein kaltes „ N e in "  entgegen­
setzte, begannen die S c h m u g g le r  ihm bittere V o rw ü r fe  zu 
machen.

(F o r t s e tz u n g  fo lg t . )



Nr. 14. .B ote von der 20. Jahra
Ein Anschlag gegen den Aaren?

London, 6. A p r i l .  D i e  „ T i m e s "  melden a u s  P e t e r s ­
b u r g :  Allgemein  w ird  h ier  von e inem neuen Attenta tsvcrsuche 
in Z arsk o je  S e l o  gesprochen. E in  a l s  Kosakenoberst verkleideter 
Unbekannter  erschien M o n t a g  in Z a rsk o je  S e l o .  L a  er sich 
verdächtig gemacht hatte , w urde  er verhafte t .  I n  seinem B e ­
sitze w u rd en  zwei B o m b e n  gefunden.

P aris ,  6. A p r i l .  Z u  dem A tten ta tsvcrsuche au f  das  
Leben des Z a r e n  in Z a rsk o je  S e l o  meldet „Echo de P a r i s " :  
D e r  angebliche Kosakenoberst, der in Z a rsk o je  S e l o  verhafte t  
w urde ,  ist an  einigen M ä n g e l n  seiner U n i fo rm  erkannt worden. 
S o  t ru g  er statt e ines S ä b e l s  einen D eg en .  D e r  Verhaf te te  
ha t te  ein Kistchen m it  zwei mechanischen B o m b e n  bei sich. E r  
verweigert  jede Auskunft .

Sicherheitsmaßregeln für den Zaren.
Petersburg, 6. A pril .  S ä m t l i c h e  P a r a d e n ,  auch die 

historische M a ip a ra d c ,  die in G e g e n w a r t  des Z a r e n  alljährlich 
au f  dem M a r s f e ld e  stattfindet, sind a u s  Rücksicht fü r  die S i c h e r ­
heit des Z a r e n  abgesagt worden. D i e  T r u p p e n  von  P e t e r s b u r g  
werden  in diesem S o m m e r  nicht ihre Lagerplätze beziehen, 
sondern sie bleiben in den K ase rn e m en ts ,  da m a n  ernste U n ­
ru h en  befürchtet und  z u r  N ied e rw erfu n g  T r u p p e n  an  der  H a n d  
haben will.

Präsident Uoosevelt durch Dynamit 
bedroht.

London, 6. A pril .  „ D a i l y  C hron ic le"  meldet a u s  
S t .  LouiS : R  o o s e v e l t  w urde gestern f rüh  beinahe d a s  O p f e r  
eines D y n a m i ta t te n ta te s .  Roosevelt  kam gestern m it  S o n d e rz u g  
in F o r t c o t t  im S t a a t e  M i s s o u r i  an .  Kurze Z e i t  vor 
der Ankunft des S o n d e rz u g e s  fand m a n  au f  dem Geleise eine 
M e n g e  D y n a m i t ,  genügend, u m  den Z u g  in die Luft zu 
sprengen. Amtlich w ird  betont, daß kein A t ten ta t ,  sondern n u r  
N a c h l ä s s i g k e i t  vorliegt. D i e  V orsich tsm aßregeln  r o ä h r n b  
der Reise des P räs id en ten  w u rden  infolge dieses V o r fa l le s  
verschärft.

Was Kriege kosten.
W i r  lesen in der Umschau (F ra n k fu r t  a. M . ,  H .  Bech- 

ho lds  V e r l a g ) : I n  einer Z e i t ,  die einen so gewaltigen Krieg 
h a t ,  wie die gegenwärtige,  ist es interessant, e tw as  über die 
O p f e r  zu erfahren , die der Krieg  fordert. Natü r l ich  sind die 
laufenden M i l i t ä r -  und M ar ine -A rm ie run gsko s ten  dabei nicht 
m it  eingerechnet. ES sei n u r  ein klein-r Ü bersch lag  über die 
enormen G . ld -  und M enschenopfer gemacht, die die Kriege der 
letzten J a h rz e h n te  fordert n D e r  amerikanische Freiheitskrieg 
1 8 6 1  b is  1 8 6 5  kostete, wie das „Wissen fü r  Alle"  berichtete, 
die kaum glaubliche S u m m e  von 1 0  M i l l i a rd e n  D o l l a r s ,  das 
ist 4 0 . 2 5 0 , 0 0 0 . 0 0 0  M a r k ,  und 8 0 3 . 0 0 0  M a n n .  N ordam erika  
v er lo r  dabei 3 0 3 . 0 0 0  S o ld a t e n ,  w ährend  S ü d a m e r ik a  5 0 0 . 0 0 0  
Menschen einbüßte. A n  zweiter S te l l e  m u ß  der deutsch-französische 
Krieg e rw ähn t werden, der der französischen N a t io n  die enorme 
S u m m e  von 6  3 2 0 , 0 0 0  0 0 0  M a r k  nebst einer Kriegsentschädigung 
von 5  M i l l i a rd e n  F ra n c «  kostete. Frankreich v er lo r  dabei
2 9 0 . 0 0 0  M a n n .  D e r  unglückselige Krieg, der ungefähr  zwei 
J a h r e  zum S ch aden  S p a n i e n s  auf K uba wütete, kostete S p a n i e n  
6 0 0  M i l l io n e n  M a r k  und t ru g  ihm den R u i n  seiner reichsten 
kolonialen Besitzung ein. E s  wurde ausgerechnet, daß S p a n i e n  
täglich 7 0 0 . 0 0 0  M a r k  zum  U n te rh a l t  seiner 1 0 0 . 0 0 0  auf 
K uba weilenden S o ld a t e n  a u sg a b .  D e n  Kriinkrieg 1 8 5 4 / 5 5  
zahlte E n g la n d  m it  r u n d  einer M i l l i a r d e  vier M i l l io n e n  M a r k  
I m  französisch-italienischen Kriege 1 8 5 9  fielen 4 5 . 0 0 0 ,  im 
österreichisch-preußischen Feldzuge von 1 8 6 6  4 0 . 0 3 0  M a n »  
D e r  J n d ia n e r -A u f f ta n d  im J a h r e  1 8 5 7  und der chinesische 
Krieg drei J a h r e  später forderten 5 2 . 0 0 0  Menschen. D i e  Reihe 
der englischen Kriege in Afghanistan  1 8 7 8  b is  1 8 8 0 ;  im 
Z u lu la n d e  1 8 7 9 ;  in T r a n s v a a l  1 8 8 1 ;  Aegypten 1 8 8 2 ;  S u d a n  
1 8 8 5  und  B i r m a  1 8 8 5  kosteten 6 0  0 0 0  Menschenleben. D e r  
chinesisch-japanische Krieg 1 8 9 4  forderte 2 5  0 0 0  O p f e r .  Nach 
dem russisch-türkischen Kriege von 1 8 7 7  sind a u s  einem einzigen 
türkischen Flusse über 1 0 0 0  Leichen erm ordeter  Kinder h e r a u s ­
gefischt worden. Endlich d arf  m a n  auch die gefallenen T iere ,  
Pferde ,  M u l i s  und Kamele nicht vergessen. Rechnet m a n  aber 
die laufenden Kosten, die die E rh a l tu n g  der europäischen S t r e i t ­
mächte erfordert ,  so kommt allein fü r  b as  J a h r  1 8 9 6 / 9 7  die 
horrende S u m m e  von 4 . 2 5 4 , 0 0 0 . 0 0 0  M a r k  h e rau s .  D a s  meiste 
gibt R u ß la n d  fü r  sein Heer a u s ,  nämlich 1 . 0 3 2 , 7 0 5  4 0 0  M a r k  
im  J a h r e .  E s  folgt G ro ß b r i t a n ie n  m it  7 6 6 , 6 8 0  0 0 0  M a rk .  
Frankreich steht in d r i t te r  Linie mit  7 4 0 , 0 0 0  0 0 0  M a rk .  
D eu tsch land s  M i l i t ä r a u s g a b e n  belaufen sich jährlich auf
6 3 0 . 7 1 8 . 0 0 0  M a r k ,  w ährend  Oesterreich 3 5 6 , 3 4 0  0 0 0  M a r k  
und I t a l i e n  2 6 3 , 3 9 6 . 8 0 0  M a r k  ausg ib t .  D iese  Z ah le n  sprechen 
eine genügend beredte S p rac h e .  E s  soll n u r  noch erw ähnt  
werden, daß  schon 1 8 7 4  die sechs großen europäischen M äch te  
allein fü r  K r ie g sm a te r ia l  und Expeditionen d as  S ü m m c h e n  von 
1 .9 2 0 , 0 0 0 . 0 0 0  M a r k  ausgaben .  Zehn  J a h r e  später, 1 8 8 4 ,  
hatten  die A u sgaben  der sechs R eg ie run gen  bereits die Höhe 
von drei M i l l i a rd e n  M a r k  erreicht.

Trunkenbolde im Tierreich?
E i  ei, h m !  S o l l t e  m a n ' s  g la u b e n ?  J a ,  auch die T iere  

haben eine entschiedene Vorliebe fü r  „ G e is t ig e s" .  W e r  n iem als  
einen Rausch gehabt, der ist kein b raver  —  Gänserich. S o  be­
hauptet  wenigsten- ein schlesischer M i ta r b e i t e r  der M ü n ch n e r  
Halbm onatschrif t  fü r  S ch u le  und Leben „ N a tu r  und K u l tu r "  
(H era u sg eb e r  D r .  F rz .  J o s .  V ö l le r ) .  W i r  entnehmen seinen 
launigen  S ch ild e ru n g e n  tierischer Trunkenboldenhaftigkeit fol­

gende B e i s p ie le : S o w o h l  u n te r  den vierfiißigen T ie re n  wie
u n te r  den V ögeln  gibt cs V er t re te r ,  die den Alkohol „ü ber  
alles lieben" und die zuweilen des G u te n  zuviel tun. Auch bei 
ihnen stellt sich, ebenso wie bei den Menschen, nach vollbrachter 
T a t  jener unbeschreibliche Z us tand  ein, den m an  prosaisch a l s  
„K a tzen jam m er"  oder „ g r a u e s  E le n d "  bezeichnet. Neben den 
A f f e n  und E l e p h a n t e n ,  die m it  Vorliebe den alkoholischen 
Genüssen ergeben sind, kann „ M  e i st e r  P  e tz" genannt  werden. 
G e la n g t  ein B ä r  an  eine Flasche B r a n n tw e in ,  so r u h t  er nicht 
eher, b is der letzte T ro p fen  h erun ter  ist, u m  dann  to ta l  be­
trunken von dannen zu trotten .  I s t  ein B ä r  betrunken, dann 
stößt er unheimliche, grunzende Freuden töne  a u s ,  die sich wie 
ein dumpfes G ro lle n  des D o n n e r s  anhören .  I n  der T ru n k e n ­
heit sucht indessen der B ä r  den äußeren  Anstand zu w ahren , 
indem er sich aus die Hinterbeine stellt und versucht, „recht 
s tram m  zu stehen".

H u n d e  trinken m it  Vorliebe B ie r ,  m anchmal mehr a l s  
gut ist. D a s  d a ra u f  sich einstellende Unbehagen versuchen sie 
durch Fressen von G r a s  und durch Anw endung  von S o n n e n ­
bädern  zu vertreiben. Auch un te r  dem Geflügel, S t u b e n -  und 
S in g v ö g e ln  gibt es leichte K um pane, die fü r  alle A rten  von 
alkoholischen oder narkotischen R e izm itte ln  eine besondere V o r ­
liebe an  den T a g  legen. V o r a n  steht die G a n s .  S i e  nascht 
und schlürft nicht n u r  allein alkoholische G etränke sichtlich mit 
Wohlbehagen, sondern sie sucht auch gewisse P f lan z en  auf, die 
einen narkotisch reizenden S t o f f  besitzen. Nach dem G e n u ß  von 
M o h n  oder Gänsedisteln treten bei den G än sen  Rauscher­
scheinungen ein. H ab en  sie größere  M e n g e n  dieser P f lanzen  zu 
sich genommen, ohne S a u fw a s s e r  zu erlangen, so verfallen sie 
in eine Ausgelassenheit und Lebhaftigkeit, die n u r  a l s  Rausch 
bezeichnet werden kann.

Eine andere, einen Rausch erzeugende G ar ten pf lan ze  ist 
der —  Kopfsalat.  D ie  jungen S a l a t b l ä t t e r  werden mit Has t  
und G i e r  verzehrt,  nicht, u m  den hungrigen  M a g e n  zu be­
friedigen, sondern um narkotisch wirkende Reizstoffe zu erlangen. 
L>o benützen besonders die Gassenbuben u n te r  den V ögeln ,  die 
S p a t z e n ,  jede Gelegenheit,  um  in alkoholischen Genüssen zu 
schwelgen. D i e  frechen S p e r l i n g e  sind a l s  leidenschaftliche Lieb­
haber von jungen  S a la tp f l a n z e n  und gut  gereiften W . in t r a u b e n  
zum Schrecken aller G ä r t n e r  hinlänglich bekannt. H aben  sie 
ihre G ie r  sattsam gestillt, so fliegen sie auf  den nächsten B a u m ,  
um  hier im T a u m e l  der Heiterkeit einen H eiden lä rm  und H ö l le n ­
spektakel zu machen. Auch der eitle T ro p f ,  der H o f n a r r  von 
P u t e r  oder T r u th a h n ,  ist fü r  alkoholische Genüsse sehr zu ­
gänglich. S o  erhielt ein P u ' c r  in B r a n n tw e in  eingeweichte 
Brotstlickchen. D i e  darauffolgenden Ausbrüche des Rausches 
w aren  komisch und  höchst ergötzlicher N a tu r .  Gro teske  Hoch- 
und S e i te n s p rü n g e  bildeten die E in le i tun g ,  dem Radschlagen, 
lan gan ha ltend es  Kollern, Ausstattern  mit den F lüg e ln ,  D re h e n  
um  die eigene Körperachse, T r ip p e ln  auf der S t e l l e  und andere 
N a r rh e i te n  in buntem  D u rche in an der  folgten. Nachdem der 
P u t e r  sich zwei S t u n d e n  lang  m it  dem „ T o rk e l "  beschäftigt 
hatte, ließ er sich a n  einer M a u e r  nieder, um  den Rausch au s -  
zuschlafcn. Gegen  den darauffolgenden Katzenjammer n ahm  er 
a l s  Gegenm itte l  saure S ta c h e l -  und Jo h a n n is b e e re n  sowie F a l l '  
obst auf, d as  wie neu belebend au f  seinen K örper  einwirkte.

E in  urkomisches G eb üh ren  entfaltet die K a t z e ,  wenn cs 
sie gelüstet, sich einen Rausch anzuduseln. W i l l  sich eine Kotze 
bcduselu oder berauschen, so sucht sie sich eine B a lü r ia n p f la n z u n g  
auf. D i e  Katze tanzt  vor innerem B ehagen ,  um dann  mit einer 
fabelhaften Geschwindigkeit etwa 10-  b is 1 5 m a l  über und in 
die S t a u d e n  zu hopsen. S i e  mälzt sich au f  dem Rücken und 
hechelt mit  den Fü ß en ,  um a b e rm a ls  aufzuspringen, zu schnurren, 
einen Katzenbuckel zu machen und wie wahnsinnig  in den B a l ­
d rian  hineinzuspringen. I »  diesem S t a d i u m  ist die Katze blind 
für  alle V o rgän ge  und l ä ß t  selbst eine in der Nähe auftauchende 
M a u s  unbeachtet. D i e  Katze ist ätherisch benebelt und sröhnt 
wie der O p iu m ra u c h e r  diesem G en u ß ,  der oft 1 0  b is 1 5  M i ­
nuten  w ährt .  Doch n u n  genug von den „ S ü f f l i n g e n "  des T i e r ­
reiches, sonst verfällt  ei» fanatischer M äßigke ilsaposte l  noch auf 
den Gedanken, einen tierischen —  Tem perenzverein  zu gründen.

Nge»i>Lnö)te.
W e y e r »  3 .  A pril .  ( K a m m e r k o n z e r t . )  D a s  am 

3 1 .  P. M .  im  S a a l e  des H e r r n  B a c h b a u e r  von H e r r n  D o b r a u z  
veranstalte te Konzert,  in welchem zum erstenmal zum  größten  
T e i le  n u r  klassische M usik  vorge tragen  wurde, m u ß  in  jeder 
Hinsicht a l s  ein recht gelungenes bezeichnet werden. D e r  B e ­
such desselben w a r  ein recht guter ,  trotzdem die W a h l  des
T a g e s  gerade keine günstige w a r .  W a s  die Leistungen anbe­
langt ,  so m ü sse n s ie  a l s  überraschend bezeichnet werden. H e r r  
D o b r a u z  hatte in den H e r re n  M ichae l  M e i l in g e r ,  J o s e f  G a n s l -  
m a y r ,  August S ch w e ig t  und K a r l  S ch m idb crge r  K räf te  ge­
funden, welche V ers tä n d n is  und  K önnen  für  solche M usik  m it­
brachten und  die cs  a n  E ife r  und F le iß  bei den P r o b e n  nicht 
e rm ang e ln  l eßen. S i e  verstanden es, G e fü h l  und V o r t r a g  in 
ih r  S p i e l  zu legen. D  e ersten drei N u m m e rn ,  das  Q u a r t e t t  
von H a y d n ,  d as  Q u i n t e t t  von M o z a r t  und d as  Q u a r t e t t  von 
M en d e lsso h n ,  w urden  meisterhaft gespielt. Nicht mindere  A n ­
erkennung gebührt  dem zweiten T eile ,  dessen P r o g r a m m  a u s  
leichterer M usik  zusammengesetzt w ar .  E s  w u rde  eingeleitet 
m t dem M arsche  „ A u  die H e im a t "  von B r a n d t ,  der selbst die 
K lav ierbeglei tung  besorgte und durch sein vorzügliches S p i e l  
allgemeinen B e i fa l l  fand. D a ß  H e r r  D o b r a n z  das  H an p lv e r -  
dienst an  dem g ro ß a r t ig en  G e l in gen  des K onzer tes  hatte, ver­
dient ganz besondere A n e rk e n n u n g ; sein S p i e l  w a r  wie im m er 
ein v ir tuoses.  G e w iß  verließ  jeder der G äs te  m it  höchster
B efr ied igu ng  den S a a l  u nd  t ru g  in sich den stillen Wunsch, 
bald wieder einem solchen Genusse entgegensehen zu können.

W e y e r ,  am  6.  A p r i l  1 9 0 5 .  ( O r a t o r i  u m  H a y d n . )  
D e r  P a lm s o n n ta g  wird  d ie sm al  fü r  W ey e r  ein ganz besonderer 
Feier tag  werden, denn wurde schon in dem F r e i t a g s  stattgehabten 
Kammerkonzerte, w a s  M u s ik  anbelang t,  G r o ß e s  geleistet, so 
sehen w ir  an  jenem T a g e  einem noch größeren Werke en tgegen ;  
H e r r  S te u e re in n e h m e r  D o b r a u z ,  dessen unermüdliche musikalische 
Tätigkeit  ja schon oft hervorgehoben wurde,  wagte sich nämlich 
an  die A u fführung  von H a y d n s  O r a t o r i u m  „ D i e  letzten W o r te  
des E r lö s e r s . "

M i t  unermüdlichem, aufopferndem Fleiße w ird  seit zwei 
M o n a te n  wöchentlich zweimal geprobt und d a s  W erk Ist bereit« 
so weit gediehen, d aß  S a m s t a g  den 8 .  d. M .  bereit» die erste 
Gesam lprobe  vom D am encho r ,  M ä n n e rc h o r  und O rc h e s t . r  im  
G a r te n sa a le  des H e r r n  B achb aue r,  in dem auch am  P a l m ­
sonntag den 16 .  A p r i l  die A u ffüh run g  stattfindet, abgehalten wird.

I n  allen Kreisen der Bevölkerung  herrscht da« regste 
In te re sse  fü r  d a s  erhabene W erk und es steht zu erw arten ,  daß 
sich der S a a l ,  obzwar er sehr geräum ig  ist, zu klein erweisen 
dürfte und daß e.ne Z w e itau ff llh rung  stattfinden wird.  K ar ten  
sind bei den H e r re n  Alber t  D unk l ,  H e rm a n  K aler  und J a k o b  
W eiß  im Vorverkaufe erhältlich und zw a r  kostet ein I Platz 
2  Kronen , ein II .  Platz  1 K rone und ein S tehp la tz  8 0  Heller.

Opponitz. ( L e i c h e n f e i e r . )  S a m S t a g  den 1. A p r i l  l . I .  
fand hier d a s  Leichenbegängnis de« Hausbesitzers H e r r n  K a r l  
Zugschwert statt, welcher D o n n e r s t a g  den 3 0 .  M ä r z  nach 
längeren Leiden, versehen mit den hl. S te rbesak ram en ten ,  im 
6 3 .  Lebensjahre verschieden ist. H e r r  Zugschwert w a r  P a t r o n a t s ­
kommissär der P f a r r e  Opponitz ,  gewesenes l an g jäh r ig es  M i tg l ied  
der Gem eindevertretung, M i tg l ied  des O rts sc hu lra te S ,  Bezirk»« 
a rm e n ra t ,  Kassier und Ehrenm itg lied  der freiw. Feuerw ehr  rc. 
Welcher unendlichen V ere h ru ng  und Wertschätzung sich der V e r ­
storb. ne erfreute, zeigte die Massenbeteil igung an  der Leichen­
feier, welche sich zu einer w ahren  T raue rkundgebung  gestaltete. 
D e n  T ra u c rz u g  eröffneten die Schulkinder,  diesen folgte die 
Schmiedschaft, die freiw. F euerw ehr  m it  ih re r  Musikkapelle, die 
hochw. Geistlichkeit und hinter  dem S a r g e ,  welcher von M i t ­
gliedern der Feuerw ehr  getragen wurde,  folgten die nächsten 
Anverw andten,  die löbl. G em eindev :r t re tung ,  der löbl. O r . s -  
schulrat, der O b m a n n  des B ez irk sa rm en ra tc s ,  hochw. H e r r  
Professor K a r l  J ä g e r  u. a , sowie eine große A nzah l  Leid­
tragender. D i e  feierliche E insegnung  vollzog hochw H e r r  D echan t  
und Kanonikus S ch in d l  a u s  W aidhofen a. d. A b b s  u n te r  Assistenz - 
des hochw. H e r r n  P f a r r e r s  S t a r k  von Opponitz  und de« hochw. 
H e r r n  K o o p era to rs  S l i d l  a u s  W aidhofen a. d. D b bs .  H e r r  
P f a r r e r  S t a r k  hielt eine ergreifende G ra b re d e ,  in welcher er 
den Verstorbenen a l s  d as  M u s te r  eines guten Katholiken schilderte. 
An H e r r n  Zugschmert ha t  Opponitz  einen seiner besten M i t ­
bürger,  die freiw. Feuerw ehr  den treuesten F reu n d ,  M i tb e g rü n d e r  
und langjährigen , verdienstvollen Kassier verloren. S e i n  einfaches» 
bescheidenes, von w ah re r  Herzlichkeit durchdrungenes Wesen, der 
nie verzagende Lebensmut zog alle, die den Verstorbenen kannten, 
mächtig an, und alle, alle werden ihm gewiß ein t reu es ,  ehrendes 
Andenken bewahren. M ö g e  ihm die E rde  leicht sein und  er 
ruhen in Frieden I

Zjbbs a. d. Donau, am  3 1 .  M ä r z  1 9 0 5 .  ( Z u r  
H a u s i c r g e s e t z v o r l a g e . )  O b w o h l  anläßlich der am  2 7 .  
und 2 8 .  M ä r z  l. I  in W ien  stattgehabten D eleg ie r tenversam m lung  
der kaufmännischen Verbände Oesterreich« die anwesenden D e le ­
gierten in V er t re tu n g  von ü ber  1 5 0 . 0 0 0  Kaufleuten bei S r .  
Exzellenz dem H e r r n  H andc lsm in is te r ,  sowie im Abgeordneten» 
hause des Reichsra te«  und den M itg l ie d e rn  des Gew erbe-  
ausschusses persönlich in Angelegenheit der Gewerbenovelle, 
Hausiergcsetzentwurfes :c. :c. vorsprachen, hat  der n.»ö. Landes­
verband an  alle H a n d e ls -G re m ie n  und Genossenschaften R ied er-  
Österreichs, nachdem die Hausiergesetzvorlage am  3 .  oder 4 .  A p r i l  
im Abgeordnetenhause zur B e r a tu n g  gelangen w ird ,  Zuschriften 
gerichtet, in  welchen dieselben ersucht wurden ,  die zu diesem 
Zwecke beigelegenen Ersuchschreiben an  die ihren Bez irk  ver­
tretenden H e r r n  R etchsra tsabgeordne ten  d e ra r t  abzusenden, daß 
selbe M o n t a g  früh  in die H än de  derselben gelangen.

I n  diesen Zu 'ch ri f ien  wird  der betreffende H e r r  Abgeordnete 
ersucht, bei B e r a tu n g  des Hausiergesetzes energisch d a fü r  ein­
zutreten,  daß

1. keine neuen Hausierpässe mehr ausgestellt,
2. jede Gemeinde ohne Rücksicht auf die E inw ohnerzah l  

auf  G r u n d  eines GemeindcausschußbeschlusscS d as  Recht hat,  
das  H ausieren  in ihrem Gebiete zu verbieten, welcher Beschluß 
n u r  der polit. Behörde  anzuzeigen ist und

3 . der Hausierhandel m it  bespannten W äg e n  gänzlich zn 
verbieten ist.

I m  klebrigen wurde au f  die von sämtlichen kaufmännischen 
Verbänden  Oesterreichs wiederholt überreichten A b ä n d e ru n g s ­
vorschläge zu r  Hausiergesetzvorlagc hingewiesen.

hm W a i d b o f e » . *
'  M ä n n e rg e fa n y S v e re in .  D e r  hiesige Männer-

gesangsverein hat in der vorletzten P ro b e  beschlossen, am  S o n n ­
tag den 2 8 .  M  a i gemeinsam m it  den Ausseer S a n g e S b rü d e rn  
einen S ä n g e r a u s f l u g  »ach dem reizend gelegenen A dm ont zu 
unternehme». Diese Zusam m enkunft  wurde schon zu Pfingsten 
vorigen J a h r e s  in Auffee beschlossen und jetzt der T a g  derselben 
festgesetzt. Diese Zusam m enkunft  w ird  daö innige B a n d  der 
Freundschaft,  d a s  beide Vereine schon mehr a l«  zwei D ezenn ien  
verbindet, n u r  noch fester knüpfen. F ü r  diesen A u s f lu g  gibt sich 
schon jetzt in den Kreisen der S ä n g e r  a l s  auch S a n g e s f r e u n d e  
großes In te re sse  kund.



Nr. 14.
** Vom städtischen Museum. D e m  v orbe re i­

tenden Ausschusse z u r  E r r ic h tu n g  eines städtischen M u s e u m s  
erwächst b e re i ts  eine F ü l le  von A rb e i t  m i t  der B i ld u n g  des 
Grundstockes f ü r  d a s  künftige S t a d tm u s e u m .  D e m  Ersuchen 
d es  Ausschusses an  die B ev ö lk erun g ,  recht fleißig B e i t r ä g e  
| ü r  dasselbe beizustellen, w ird  bere i ts  in  ausgiebigs te r  Weise 
entsprochen. B o n  al len  S e  tc i lan g en  G egens tände  ein, 
u n te r  de, eil sich w a h re  Kab netksstücke in B e z u g  au f  A l te r  
u n d  historischen W e r t  befinden. V o r lä u f ig  gibt es natürlich  
) och eine M e n g e  A rbeit ,  u m  die S a c h e n  zu  Inventaris ieren , 
sie zu  o rdnen, zu re in ig en  und  sie an  entsprechender S t e l l e  
an zub r ing en .  A b er  die A rb e i t  scheint dem vorbereitenden  
Komitee nicht sau e r  zu werden , denn die Gesichter der 
H e r r e n  Kustoden g länzen förmlich v o r  W o n n e ,  w enn  ihnen 
wieder ein reicher „F isch fan g "  gelungen  ist. E s  ergeht nochmals 
a n  alle M u se u m S fre u n d e  und  dazu kann m a n  wohl die ganze 
B ev ö lk e ru n g  der  S t a d t ,  ja  des ganzen  D b b s ta le s  zählen, die 
B i t t e ,  durch B e  träge  f ü r  d a s  M u s e u m  an  der A u sges ta l ­
tu n g  desselben m ita rb e i ten  zu helfen. —  I n  dieser Woche 
w u rd e  dem städtischen M u s e u m  Fo lg end es  te i l s  a l s  Geschenk, 
te i l s  m i t  V o rb e h a l t  des E ig en tu m srech te s  ü b e r la ss en : V o n  dem 
löblichen p r i v .  B ü r g e r k v r p s :  6  eiserne H elm e,  1 0  B r u s t ­
harnische, diverse eiserne Kmeschienen, 2  Hellebarden ,  2 0  lange 
Lanzen, 1 3  kurze Lanzen, 1 S ch an k an ,  5  G ew eh re  m it  B a ­
jonet t ,  2  Kartusche, 3  Tschako, 3  S ä b e l ,  3  S te in k u g e ln ,
1 F a h n e ; H e r r  F e rd in a n d  L u g e r : H e l l e b a r d e ; H e r r  I .  
B a n m g a r t e n :  K omplette  R i t t e r rü s tu n g ,  Handschar,  K ara ffe  
m it  S i lb e r v e r z ie r u n g ,  H e l l e b a r d e ; H e r r  I .  W e i d I n g e r :
2  Türbeschläge,  2  T e l l e r ; H e r r  M .  P o k e r s c h n i g g :  2  t ü r ­
kische Hufeisen, Arzneibuch von 1 6 9 7 ,  orientalische Reisebe­
schreibung ; F r a u  M .  F  u c h s : 5  S p in d e lu h rw e rk e  und alte 
H ä n g u h r e n ;  H e r r  I g n a z  G r o ß a u e r :  Kielfederschncidzange, 
Feu e rzan ge ,  ein S p i e l  K a r te n ,  Z irke l  m i t  S te l l s c h ra u b e ;  H e r r  
I .  M e t z e r :  Z u n f ls c h i ld ; F r a u  B a r o n i n  v o n  P l e n k e r :  
Schreibtisch  des D ic h 'e r s  B l u m a u e r ; H e r r  I .  P  o d h r  a z n i k : 
Entdeckung der neuen  W e l t ;  H e r r  R .  R  e i ch e n p f a d e r : 
Ö k o n o m isch e  H auspos t i l le  1 7 9 1 ,  Kochbuch 1 7 9 0 ;  H e r r  F r .  
M o l t  e r  e r :  A lte  S t a d t a n s i c h t e n ; H e r r  R .  F ö r s t e r :  2  alte 
T asch en u h ren ;  H e r r  S k a l a :  Sch lach tenpläne ,  geschriebenes 
Gebetbuch 1 7 9 0 ,  Erdbeschreibung, Weltgeschichte 1 8 2 3 ,  f r an zö ­
sisches Konversationsbuch, N ip p e s ,  S ch ro t tb c u te l ,  Lichtputzscherc: 
H e r r  und  F r a u  A d am  Z e i t l i n g e r :  3  G ew eh re ,  3  S ä b e l ,
3  S töcke ,  Peitsche, Feldflasche, Tschako der  N a t io n a lg a rd e ,  U r ­
kunde, a lle  O b l ig a t io n ,  2  A l tm ieu er  Porze l lank ann en ,  3  G lä se r ,  
bem alte  Porze llandose ,  2  geblümte M ie d e r ,  H e r r e n - S e id e n -  
striimpfe, 2  P a a r  D am en-H andstu tze l ,  Borhängschloß, G e ld ­
schatulle, M ü n z e n  und  B ankozettc l ,  Kartensp ie l ,  3  geschriebene 
Gebetbücher,  G e n e a l o g i e ; H e r r  W .  D e m u t h :  2  Hufeisen ,  
e in a b n d rm e s  E i ;  H e r r  A. D o r o t k a :  A l te r  G e n d a r m e r i c ­
helm ; H e r r  I .  H  a  ck l : Alte L ed e rh a u b e ; H e r r  I .  I n f ü h r :  
O e lb i ld  S t .  AloisiuS, Glockenzughandhabe, H u fe ise n ;  F r a u  C. 
v o n  K r e t s c h m a y r :  3  O e l b i l d e r ; F r a u  A. L e u t n e r : 
Kochbuch Von 1 7 7 4 ;  F r a u  N .  S o n e t t ! :  2  K alende r ,  ein 
K a te c h i s m u s ; H e r r  E dm un d  F r i e ß :  U h r  sam t bemalten  
Kasten, A pp l ika t io nsa rbe i t ,  2  Tschako, T ropfs te in  von der 
N eichenw aldhöh le ;  H e r r  E .  M a c h o :  A m o n it  a u s  S c h a tz ö d ; 
H e r r  W .  M i n t z l a f f :  Ansicht von W a id h o fe n ;  H e r r  H .  
J a g e r s b e r g e r :  G laskas ten  zum G eb ra u c h e ;  F r ä u le in  
M iz z i j  F r i e ß :  A ppl ika tionsa rbe i t  a u s  Fischschuppen, Körbchen, 
D evok ional ,  1 P a a r  O h r r i n g e  a u s  K au r im u sc h e ln ; H e r r  P f a r r e r
I .  R ü e n S h o f e r :  Gewehrschloß m i t  schöner G r a v i e r u n g ;  
H e r r  ^ J .  L i c h t e n e c k e r :  B ib e la u s g a b e  1 7 1 8 ;  H e r r  D i e -  
w a l d :, Predigtenbuch 1 6 9 7 ;  H e r r  F r .  P r e h m :  P s t o l e ;  
H e r r  I .  W a h s e l :  D e g e n ,  S c h n f t e n a t l a s  1 5 8 7 ;  F r a u  F a n n y  
W e r t i c h :  K alender ,  D e v o t io n ia l  von 1 7 7 7 ,  D am enro ck  und 
J acke  <}u« dem 1 8 .  J a h r h u n d e r t ,  noch ä l t e r e s  b un te s  M ie d e r ,  
g rünsewene Weste,  D am en sp en se r ,  P o m p a d o u r ,  K upfers tich ; 
H e r r  Leopold F r i e ß :  Z y l in d e r  a u s  Fischbein, G lasb ech er  m it  
M a l e r e i  1 5 9 4 ,  abschraubbarer  GlaSkelch, 2  Glaskelche 1 7 3 3 ,  
1 P a a r  goldgestickte Handstützel, 2  Jacken  a u s  S e id e ,  2  P a a r  
seidene Stöckelschuhe, bemalte Tabaksdose, S p ie lk a r t e n ,  3  B i l d e r : 
Episoden auS der F ra n z o se n -Jn v a s io n  in W aidhofen,  S tock  m it  
S i lb e ik n o p f ,  Degenstock, 2  Lebzelterformen 1 7 6 4 ;  H e r r  R .  
H i r s c h l e h n e r :  Chirurgische J n s t ru m e n te n s a m m lu n g  1 7 8 0 ;  
H e r r  B .  S t a n d e r :  3  U rk u n d e n ; H e r r  I .  H a n z e r :  U n ­
entgeltliche T a p e z ie r e r a rb e i t ;  M ü n z e n  und  a l t e s  P ap ie rg e ld  von 
den H e r r e n :  Leopold F i s c h e r ,  E d u a rd  N o s k o ,  D i ie k to r  
G r o ß a u e r ,  I n g .  G o t tf r ied  F r i e ß ,  H u go  L a u s c h ,  P o b - -  
h r a z n i k  jun . ,  Professor  F  o r  st h u b e r ,  davon von H e r r n  
G o t t f r ie d  F r ie ß  allein schon 1 8 3  Stück .

** Verschöne rungsverein. M o n t a g  den 1 7 .  A p r i l  
1 9 0 5  findet u m  8  U h r  abends im Jn f l lh r 'schen  G asthause die 
d ies jährige  H a u p tv e r sa m m lu n g  des V erschönerung^vere incs  W a id ­
hofen a. d. 8)bbs m it  nachstehender T a g e s o rd n u n g  statt. 1. V e r ­
lesung und G en eh m igu ng  der V erhandlungsschr if t  über  die v o r ­
jäh r ige  H a u p tv e rsa m m lu n g .  2. B er ich t  über  die Tätigkei t  des 
V e re in e s  und  über die K assagebahrung, sowie Aufstellung des 
Voranschlages .  3 .  W a h le n .  4 .  Eventue lles .  D i e  geehrten 
M i tg l i e d e r  werden zu dieser V ers a m m lu n g  eingeladen und 
gebeten, m i t  Rücksicht au f  d as  gemeinnütz'gc W i r te n  des V e r ­
e ines sich möglichst zahlreich einfindcn zu wollen.

' Hauptversammlung des landwirtschaft­
lichen Bezirksvereines. D ics i lb -  findet am  O s t e r -  
d i c n S t a g  im G a r tc n sa lo n  des Gas lhofes  G a l lb ru n n e r  
( B a r te n s te in )  statt. Nebst vielen schönen und nützlichen G egen­
ständen kommen auch Heuer fü r  Zuchtzwecke drei S pa nfe rk e l  
u nd  ein schöner H llhners tam m  zu r  V erlosung  D i e  M itg l ied e r  
werden ü b r ig e n s  noch durch E in lad u n g sk a r ten  verständigt.

** Dom Vereine Waisenpflege für den Ge- 
richtSbezirk Waidhofen a. d. ObbS. JebeY, der ein 
H erz  fü r  die Äermstcn der A rm en ,  fü r  die elternlosen arm en  
K inder besitzt, m u ß  eS mit aufrichtiger B efr ied igung  erfüllen, 
wenn  er d as  rasche Anwachsen des hier erst seit kurzem ge­
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gründeten  V ere in es  „W aisenpflege fü r  den hiesigen G er ich ts -  
sp renget"  v e r fo lg t ;  der V ere in  zäh lt  heute schon m ehr  a l s  
2 0 0  M i tg l i e d e r  und  dürfte somit der stärkste V ere in  des B e ­
zirkes sein. D iese s  schnelle Anwachsen seiner M i tg l ie d e r  verdankt 
der Vere in  der fleißigen Arbeit  m ehrerer  W aisen rä te ,  ins« 
besonders des H e r r n  O b e r l e h r e r s  R a n k  in W in d h ag ,  dem es 
durch seine und  seiner F r a u  G e m a h l in  ausgezeichnete A g i ta t io n  
fü r  die gute S a ch e  gelungen ist, einen B e t r a g  von 1 1 7  K ronen  
fü r  den V ere in  zu sammeln, w o fü r  ihm auch hier der f reu nd ­
lichste D a n k  ausgesprochen wird.  W ie  notwendig der Vere in  ist, 
hat  ein V o r fa l l  der jüngsten Z e i t  erst wieder bewiesen. D e m  
Gerichte w ird  eine Landstreicherin m it  ihrem v ie r jähr igen  Knaben 
e ingeliefert;  da es unzulässig erscheint, daß  der unschuldige 
K nabe im Arreste gehalten wird ,  wendet sich d as  Gerich t  an 
die S tad tg c m e in d e  wegen U n te rb r in g u n g  des K naben  in einer 
F am il ie .  D iese s  Ersuchen w ird  von S e i t e  der S tad tg em e in d e  
abgelehnt, weil eine derart ige  U n te rb r in g u n g  dem B ez irkSarm en-  
ra te  zukomme; der B e z i rk s a rm e n ra t  w a r  aber gleichfalls nicht 
in der Lage, den a rm en  Knaben  zu übernehmen, so daß  der 
K nabe tatsächlich acht T a g e  im Arreste zubringen  m u ß te ;  hätte 
der Waisenpflegeverein d a m a ls  schon die M i t t e l  zu r  V erfü g u n g  
gehabt, die ihm jetzt der W ohltä t igke itss inn  der Bevölkerung  in 
so freundlicher Weise z u r  V erfü g u n g  stellt, dann  w äre  fü r  den 
K naben  schnell eine Unterkunft beschafft worden. D e r  V ors tand  
des V ere in es  wendet sich also an  alle, die einer guten  Sach e  
5 0  Heller opfern können, m it  der B i t te ,  diesem Vereine durch 
Z a h lu n g  dieses B e i t r a g e s  a l s  M i tg l ie d  beizutreten, er bittet aber 
auch A l l e ,  auch die nicht dem Vere ine  Angehörigen, de» nächsten 
W a ise n ra t  oder direkt den V o rs tand  des W aisenpflege-Vere ines 
zu verständigen, wenn im In te re sse  a rm er ,  verw ahrloster  oder 
kranker Kinder oder anderer Pflegebefohlener eine Hilfeleistung 
notwendig ist. D e r  Vere in  ist j dem dankbar, der es ihm durch 
eine solche M i t t e i lu n g  ermöglicht,  seinen Schutz den Bedürft igen  
zukommen zu lassen. B e i  dieser Gelegenheit  wendet sich auch 
der V ere in  an  die wohltä tigen F r a u e n  des Bezirkes  und an  
die K inder  mit der B i t t e ,  a l te s  S p ie lz e u g  und Bilderbücher 
einsenden zu wollen, die der V ere in  a rm en ,  kranken Kindern  
zukommen lassen möchte.

** Schützentafel. A m  M o n t a g  den 10. A p r i l  findet 
abends 8  U h r  im  Gosthofe B  r u m  a y r  die d iesjährige Schützen- 
tafel der Kapselschützengesellschaft S ü d m a r k  statt. D a s  von 
mehreren G o u r m a n d s  zusammengestellte M e n u e ,  sowie der v o r ­
treffliche PilSnerstoff ,  welcher zum  Ausschanke gelangt,  w ird  
gewiß alle T ei lnehm er befriedigen.

** Vom k. k. priv. Bürgerkorps. Ende der 
vorigen Woche fand eine Chargensitzung des hiesigen k. k. p riv .  
B ü rg e rk o rp s  statt, bei welcher die infolge des R ücktr i t tes  des 
H e r r n  J u l i u s  I a x  freigewordene H auptm annste l le  zu r  Besetzung 
gelangte. E s  w urden  g e w ä h l t : zum H a u p lm a n n  der bisherige 
O b e r le u tn a n t  H e r r  F erd in an d  L u g  e r ,  zum O b e r le u tn a n t  
H e r r  Leutnant  R u d o lf  D  o m und zum  Leutnan t  der b i s ­
herig :  Unteroffizier H e r r  F r a n z  S  t u m f o h l. D e r  Rücktr i t t  
des H e r r n  J a x  von seinem Posten  a l s  K o m m a n d a n t  des 
B ü rg e rk o rp s  m u ß  insofern m it  um sogrößerem  B e d a u e rn  h in ­
genommen werden, a l s  derselbe nicht n u r  eines der ältesten, 
sondern auch eines der eifrigsten M i tg l ie d e r  des B ü rg e rk o rp s  
w a r  und  er a l s  H a u p tm a n n  d as  K o rp s  nicht n u r  nach I n n e n ,  
sondern auch nach A ußen  au f  das  W ürdigste  zu vertre ten ver­
stand. D i e  M itg l ied e r  des K o rp s  bekundeten an  H e r r n  J a x  
stets die größte Anhänglichkeit und sehen ihn  n u r  ungern  a u s  
ih re r  M i t t e  scheiden. H e r r  I a b g e h ö r t e  dem K o rp s  seit 1 8 6 8  
an. B i s  1 8 7 0  w a r  er Gem einer ,  b is  1 8 7 5  K o rp o ra l ,  b is 
1 8 8 3  Fähnrich ,  b is  { 1 8 9 0  Leutnan t,  b is  1 8 9 6  O b e r le u tn a n t  
und bis 1 9 0 5  H a u p tm a u n .  D a s  B ü rg e rk o rp s  hat ü br igens  in 
H e r r n  L u g  e r  eine» würdigen Nachfolger des H e r r n  J a x  
gefunden. E r  w ird  dasselbe gewiß im S i n n e  seines V o rg ä n g e r s  
weiterleiten.

** Konzert. Um für  die P ro b e n  zu der am  13. M a i  
stattfindenden großen Schillerfeier,  bei welcher der M ä n n e r -  
gesangverein im Vereine mit dem Damcnsingchore, dem S ä n g e r ­
chore der Realschule und dem Hausorchester  „ D i e  G l o c k e "  
zu r  A u ffüh run g  bringen wird, die nötige Ze i t  zu gewinnen, 
w u rde  d as  fü r  den 9. b. M .  projektierte Konzert  b i s  G esang ­
vereines bereits  am 2. A p r i l  abgehalten W ie  bei allen V e r ­
anstaltungen  dcS V ere ines  w a r  auch d iesm al der Besuch ein 
recht guter.  D a s  P r o g r a m m  bestand a u s  1 0  N u m m e rn ,  nämlich 
2  Orchesterstücken, 2  gemischten Chören  und 6  M änn erch ören .  
G eradezu  durchschlagenden E rfo lg  erzielte das  u n te r  der Leitung 
des H e r r n  Kapellmeisters K l  i m e n t  stehende Hausorchester 
mit den zwei N u m m e r n :  H ay dn ,  I. S y m p h o n i e ,  1. S a t z  
und R ichard  W a g n e r :  V o r s p i e l  z u r  O p e r  P a r c i f a l .  
Beide Kompositionen w urden  trotz der wenigen P ro b e n ,  welche 
abgehalten werden konnten, mit einer S icherheit  und Präz is io n  
zum V o r t ra g e  gebracht, die d as  E rs tau nen  der Z u h ö re r  erregten. 
I n  seiner jetzigen Zusammensetzung und unter  KlimentS Leitung 
kann sich das  Hausorchester an  so gewagte Experimente, a l s  
W a g n e s  Vorspiel  zu P a rc i fa l ,  wohl heranw agen. Hausorchester 
und GesangSvercin  sind heute bereits so innig  mit e inander 
verwachsen, daß m an  ersteres bei einem Konzert  n u r  schwer 
vermißen würde. Auf gleich künstlerischer Höhe aber  befand sich 
auch in seinen P ro g r a m m n u m m e rn  der M ä n n e r -  und D a m e u -  
chor. I n  den zwei gemischten C h ö r e n :  „ H e i m w e h "  von 
R e i te r  und „ H  o ch a l m e r  D  i a n d l a n "  von Koschay bewies 
sich der D am ensingchor a l s  vorzüglich geschultes Ensemble, das  
trotz der leider v erhä l tn ism äß ig  so geringen Anzahl von S ä n g e r ­
innen ganz H ervorragendes  leistet. I n  dem Kosehat schen Chore 
„H ochalm cr  D i a n d l a n "  brachten die beiden D a m e n  F r a u  S i e g e r  
und deren Schwester  F rä u le in  H e c h t  die S o l i «  in w irkungs­
vollster Weise zu r  G e l tu n g .  C s  m u ß  jedenfalls mit D a n k  
quit t ie r t  werden, daß sich die beiden D a m e n  für  die nicht leichte 
P a r t i e  dem Chormeister so bereitwillig zu r  V erfü gu ng  gestellt haben. 
D i e  M ä n n e rc h ö re :  „ A b e n d l i e d "  von D eboiS ,  „ G r ü n "  
von S to rc h ,  „ F  r  ü h l i n g s  l i e d "  von Wöckl, G r o a m a t -
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l i e b "  von D r .  P o m m e r ,  „ I n  d e r  S c h ä n k  z u m  a l t e n  
D r a c h e n "  von B a ld a m u S  upd „ S t .  M i c h e l "  von Lafite 
erzielten alle infolge der prächtigen D u rc h fü h ru n g  reichen B e ifa l l .  
D a s  S o l o q u a r t . l t ,  bestehend a u s  den H e r r e n :  Lehrer S c h i n k o ,  
J o s e f  W a a ß ,  A lo is  M i t t e t  und Lehrer F r a n z  B a i e r  
verhalf  dem reizenden Siorch 'schen Chore  „ G r ü n "  durch die 
unendlich za r te  Wiedergabe der Soloste l lcn  zu durchschlagendem 
Erfolge .  D i e  beiden Chormcister  K l  i m  e n t  und  S c h e n  d l ,  
welche abwechselnd die Chöre  dir ig ierten,  können m it  den E rfo lg en  
des A bends sehr zufri-den sein. D i e  K lav ierbeglei tung  besorgten in 
mustergil t igster Weise die H e r re n  F r e u n l h a l l e r ,  W e i g e n d  
und R i c h t e r .  D e r  R au ch  machte sich im  Lokale nach 1 0  U hr  
wieder in bekannter Weise äußers t  unangenehm  bemerkbar. £. b 
denn dieser und  andere Uebelstände e inm al abgestellt werden r>

** Sektion Waidhofen a. d. UbbS bet D .
I I .  Oe. Alpenvereines. D e r  gesellige Abend am  2 2  M ä r z  
brachte in seinem ernsten Teile  einen populär-wissenschaftlichen 
V o r t r a g  des H e r r n  D r .  Alteneber. D e r  V o r tra g en d e  verstand 
es meisterhaft,  die wohltätigen  W irku ng en  des gesunden B e r g ­
sp or ts  au f  K örper  und  G e m ü t  des Menschen zu  schildern. D e r  
wohldurchdachte, formvollendete V o r t r a g ,  der von persönlicher 
Begeisterung fü r  die Sch ön he i ten  unsere r  deutschen B e rg w e l t  
zeugte, wurde von den Anwesenden m it  g roßem  In te re sse  a n ­
gehört  und lebhaft akklamiert. I n  H e r rn  F r a n z  S c h en d l  lern ten  
w i r  einen ausgezeichneten I n t e r p r e t e n  S te lzh a m m c r 'sch e r  Poesie 
kennen. D a «  Gedicht „« 'schw äre  H e rz " ,  schlicht und  herzinnig 
vorge tragen , w a r  geradezu ergreifend, wozu die zarte ,  der 
D ich tun g  angepaßte  Z itherbegle ituug  der F r a u  Louise F l ie g te t  
viel beitrug. W i r  freuen u n s ,  bald wieder ähnliches zu  hören. 
H e r r  F l ie g te t  und H e r r  Lorenz brachten K inder  ih re r  eigenen 
M u s e  zum  V o r tra g e .  D e «  Ersteren  C oup le t  m it  den beliebten 
Lokalstrophen und  ein höchst gelungene«, m it  harm losem  H u m o r  
zusammengestellte« a lp ines  A B C ,  sowie die „ S e u sk a tz '"  dcS 
letzteren erregten viel Heiterkeit. Lebhaften B e ifa l l  fanden auch 
die „ J o d l e r '  der F rä u le in  B ia n k a  und Lilly Schniirch  und die 
prächtigen S te y re r l i e d e r  unseres  gutgeschulten, stimmlich sehr 
begabten V o lkS lieder-Q uarte t tS  S ch in ko -K ol lm a nn -Sc hen d l  K rsu S .  
D ie  P a u se n  w urden  von den H e r re n  W eigend und  S ch end l  
durch K lav ie rvor t rägc  ausgefü l l t  und zum  Schlüsse ein „ a lp in e s  
G a r t e n h a u s "  zum Besten gegeben. —  S a m s t a g ,  den 2 0 .  M a i  
findet der letzte gesellige Abend in dieser S a i s o n  statt, welcher 
zugleich der E r in n e r u n g  der v o r  3 0  J a h r e n  erfolgten 
G r ü n d u n g  der S ek tio n  gewidmet ist.

** Theaternachricht. Z u m  d r i t ten m a l :  w ird  die 
hier bestens bekannte Thealerdircktion K a r l  R ich ter  einen Z y k lu s  
von Vorstellungen  veranstalten.  D i e  D irek t io n  beehrt sich, allen 
T h e a te r -  und Kunstfreunden von W aidhofen  und Umgebung 
hiemit anzuzeigen, daß die Vorstellungen  am  O s te rso n n tag  den 
2 3 .  A p r i l  beginnen und z w a r  gelangen m i t  dem besten« z u ­
sammengespielten Ensemble des M a r b u r g «  S t a d t th e a l e r »  alle 
nam haften  N o vitä ten  au f  dem Gebiete de« Lust- und  S c h a u ­
spieles, der Posse und O p e re t te  z u r  A ufführung .  D i e  V o r ­
stellungen finden wie f rüher  im  großen S a a l e  de« H o te ls  
„ z u m  g o l d e n e n  L ö w e n "  statt. A nm eldungen  au f  Abonne­
m e n ts  (D u tzendkar ten)  ü b e rn im m t  au«  Gefälligkeit H e r r  A lbert  
Herz ig .  E ine  kleine Auslese der z u r  A u ffüh run g  gelangenden 
S tü c k e :  „ I m  s t i l l e n  G ä ß c h e n " ,  „ C y p r I e n n e " ,  „ D i e  
b e i d e n  L e o n o r c n " ,  „ I m  N  a r  r  e n h a u „ D  i e 
g r o ß e  L e i d e n s c h a f t " ,  „ H  o f g u n st ",  „ D  i c 3 0 0  T a g  c",  
„ D i e  K a t a k o m b e n " ,  „ J u s t i n e  D u n c k e r " ,  „ N a c h t ­
a s y l " ,  „ T  r  a u m u l u «" ,  „ D  a » F r i e d e n S f e  f t" ,  „ M  o n 
l e b t  j a  n u r  e i n m a l " ,  „ D i e B r ü d e r v o n S t .  B e r n -  
tz a r  d" ,  „ D  i e S  ch m c t t e r  l i n g -  s ch l a ch t " ,  „ D  e r  R  e g i- 
m e n t s - D o n - J u a n " ,  „ F r ü h  l i n g S l u f t " ,  „ J u n t z -  
H e i d e l b e r g " ,  „ D i e  M  i 11 i o n e n b r  a u t " ,  „ D e r  a r m e  
J o n a t h a n " ,  „ D e r  W a l z e r k ö n i g " ,  „ D i e  s c h ö n e  
H e l e n a "  rc. rc.

”  Zur kommenden Fremdenfaifon. W ie  es 
den Anschein hat,  dürfte die diesjährige L o m m c rsa is o n  eine in 
jeder B ez iehung  recht gute werden. D ie  A n f ra g -  nach S o m m e r ­
wohnungen  ist eine sehr rege und wurden auch schon zahlreiche 
W oh n u n g en  vermietet,  d a ru n te r  an  —  wie der V o lk -m u n d  
sagt —  recht schöne Herrschaften. D ie  F rem den, welche persöitlich 
in der letzten Ze l t  in W aidhofen W o h n u n g en  gesucht haben, 
sind durchwegs entzückt von der prächtigen Lage der S t a d l  und 
deren herrliche Um gebung. D i e  unvergleichlich schönen A nlagen  
de- Buchenberges  und die neue J u b i l ä u m s a l l e e  sind e« natürlich 
in erster Linie, welche d as  Wohlgefallen  der F rem d en  h ervo r­
rufen. ES ist n u r  schade, daß  so wenig große moderne J a h r e « ,  
wohnungen in W aidhofen zu  haben sind, denn auch darnach 
herrscht seitens der F rem den  bereits Nachfrage. D iese  w ird  sich 
noch steigern, wenn einm al die O berrealschule  errichtet sein 
wird,  denn dann  werden zahlreiche E l te rn  studierender Knaben 
die Absicht haben, sich ganz nach W aidhofen  zu ziehen.

** GesundheitSverhältniffe der Stadt. A u s  
den amtlichen Nachweisungen ist m i t  B e fr ied ig u n g  zu entnehmen, 
daß die s an i tä ren  Verhältnisse der S t a d t  W aidhosen a. d. I b b S  
in sichtlichem Aufschwünge fortschreiten und  seit B e g in n  d'escS 
J a h r e s  einen anha ltend  günstigen S t a n d  aufweisen. D e r  
B er ich t  f ü r  den M o n a t  F e b r u a r  l. I .  verzeichnete, noch einige 
Einzelfälle von Infek tionsk rankheiten  milder  A r t ,  welche seither 
insgesam t g u 'a r t ig  ver laufen  sind, so daß  nach dem S c h lu ß ,  
berichte p ro  M ä r z  l. I .  kein F a l l  e iner infektiösen Erkrankung 
a l s  fortbestehend zu konstatieren ist. S e i t h e r  ist ü berh aup t  kein 
F a l l  einer infektiösen Krankheit  vorgekommen. D i e s  ist wohl 
ein sprechender B e w e i s  d afür ,  w a s  Kanalisa t ion ,  Beschaffung 
guten  T rinkw assers ,  strenge D es in fe k t io n s m a ß n a h m e n  und die 
sonstige zielbewußte F ö rd e ru n g  des san i tä ren  W o h le s  in einem 
Kom m unalw esen  bedeuten.

** Aprilwetter. D e r  A p r i l  läß t  sich bereit« in seinem 
Anfange äußers t  launisch an. Nach einem schönen T ag e  folgt 
gewöhnlich R egen  und Kälte. D e n  schönsten S eh erz  hat sich der 
O s te rm o n a t  aber schon am  D o n n e r s t a g  den 6. A p r i l  geleistet.
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D e n  ganzen T a g  kämpfte nach einem vorhergegangenen starken 
R eg en  m it  S t u r m  die S o n n e  m it  dem dunklen G ew ölle .  N ach­
m i t t a g s  zwischen 2  und 3  U h r  aber erhob sich ein Schnee- 
Qcftöbcr, wie m a n  es im W in te r  nicht schöner findet. D a b e i  
sank die T e m p e r a tu r  au f  2  G r a d  ober N u l l  Trotzdem die 
O ste rfe ie r tage  Heuer ziemlich spät fallen, ist dem launischen 
W et te rg o t t  nicht zu t r a u e n ,  daß  er nicht w e i ß e  O s t e r n  macht.

** Todesfall. H eute  S a m s t a g  den 8 .  A p r i l  ist in 
Höllenstein der dortige Hammerwerksbesitzer H e r r  J o s e f  P e r g e r  
im 7 1 .  Lebensjahre  verschieden.

** B on der Volksbücherei. H e r r  Professor 
S c h n e i d e r  bat  der Bücherei mehrere Bücher  gespendet, w ofür  
Hiemil bestens gedankt w ird.  Trotz aller M a h n u n g e n  sind noch 
im m er  B üche r  seit M o n a te n  ausständig .  Diese säumigen Leser 
werden dringend aufgefordert,  nächsten S o n n t a g  ihre Bücher 
zurückzustellen. —  E s  wird  nochmals aufmerksam gemacht, daß 
eine neue Büchere iordnung  eingeführt ist.

'  Auftreten -es  Fichtenborkcnkäfers. B e r e i t s  
seit län gere r  Z e i t  macht sich in den W aldk u l tu ren  deS A b b s ta le s  
einer der g röß ten  S ch äd l ing e  derselben, der Ficktenborkenkäfer 
(Tonicus typographus), in unangenehmster  Weise bemerkbar. 
S o  klein dieses In s e k t  ist, so große V erw üstu ng en  kann es 
besonder- in F ich tenw aldungen  anrichten. D e r  K äfer  schwärmt 
a n fa n g s  oder M i t t e  M a i ,  b oh rt  sieh sodann in die R ind e  der 
Fichten und höhlt daselbst mittelst der starken und gut bezahnten 
Kiefer einen geraden, langen  G a n g ,  den sogenannten M u t t e r ­
gang, a u s ,  u m  seine E ie r  abzulegen. D i e  auskriechenden Larven, 
kleinen fußlosen, gelblichweißen W ü r m e r n  ähnlich, machen von 
hier a u s  zierlich geschlängelte, im m er  breiter werdende S e i t e n -  
gänge, an  deren erweitertem Ende (der W iege) sie sich ver­
puppen . D i e  ausgebildeten K äfe r  fressen sich von ihrer Wiege 
a u s  durch die R in d e  und hinterlassen sogenannte F lug löcher in 
derselben. Gewöhnlich  w äh l t  der K äfer  a l s  B ru ts tä t t e  alte, 
kränkelnde, vertrocknete oder vom W inde umgestürzte B ä u m e  
und  Stöcke, oder gefällte« H o lz  Erscheint er in g ro ße r  M e n g e ,  
dann  überfäll t  er auch gesunde, ausgewachsene B a u m e  und 
kann der Sch aden ,  den er anrichtet,  ein en orm er  fein. T i e  
vom Borkenkäfer befallenen B ä u m e  erkennt m an  an  dem R o t -  
werden der N ad e ln  am  G ip fe l  und an  den Acsten; sie verdorren 
sodann a l sb a ld  gänzlich (W urrn trockniS) .  D i e  sichersten M i t t e l  
geg-n die V erb re i tu n g  dieses Baurnschüdlings bestehen in der 
sorgfält igen E n tf e rn u n g  al les  vertrockneten und angegriffenen 
H olzes  a u s  dem Forste . M i t  g roßem Nutzen werden bei stärkerer 
V erm ehru ng  des K äfe rs  eigene F a n g b ä u m e  errichtet. M a n  läß t  
zu  diesem Zwecke hie und da B ä u m e  fällen und l ä ß t  sie samt 
den Besten l iegen ;  in solchen siedelt sich der Käfer gerne an 
und er kann n u n  entweder mit  den B ä u m e n  au«  dem W alde  
geschafft oder durch Abschälen und  V erb rennen  der R in d e  ver­
nichtet werden. Auch in der unm it te lbaren  Umgebung W aidhofenS 
ist der Borkenkäfer bereits  zu finden S o  m ußte  d as  Wäldchen 
oberhalb des Riedmüller 'schen M ärzen ke lle rs  umgeschlagen werden, 
da sich dortselbst da» In s e k t  besonders zahlreich eingenistet hat. 
Auch in der sogenannten „ H e id e"  t r i t t  der Borkenkäfer stark 
auf.  I m  eigenen In te re sse  der Waldbesitzer ist zu ra ten ,  ihren 
Bes tänden  die größte  Aufmerksamkeit zuzuwenden.

** S p a r k a s s e .  S t a n d  der E in lag en  am  2 8 .  F e b ru a r  
1 9 0 5  1 4 , 0 5 8  5 6 2  K ro nen  4 4  Heller .  I m  M o n a t e  M ä r z  
wurden  von 4 6 2  P a r te ie n  eingelegt 1 6 8 . 5 8 6  K ronen  9 0  Heller,  
zusam men 1 4 , 2 2 7 . 1 4 9  K ronen  3 4  H eller  und  behoben von 
3 1 7  P a r te ie n  1 4 5 . 8 4 1  K ronen  2 3  H eller ,  so daß am 
3 1 .  M ä r z  1 9 0 5  eine G esam tein lage  von 1 4 , 0 8 1 , 3 0 8  Kronen 
11 H eller  verbleibt. S t a n d  des Reservefonds am  3 1 .  M ä r z  1 9 0 5  
1 , 2 4 5  3 9 7  K ronen  7 4  Heller.

** Befitzwechfel. D i e  H e r re n  H a n s  und S t e f a n  
H  a l b m  a y r  verkauften ihren Besitz Atschtrreith  in Krai lhof 
a n  H e r r n  F r a n z  R i t t e r  von D a h m e n  'durch In te rv e n t io n  
des H e r r n  G u s tav  H a b e r z e t t l ,  G u ts v e r iv a l t e r  a. D . ,  Am- 
stetten, W ieners traße  N r  7.

'  Verstorbene im M on at März 1903. ( I m
S t a d t g e b i e t ) : A m  1. M ä r z : H u b e r  Hedw ig, BaupolierSkind, 
R iedm üllers traße  N r .  8 ,  V / a  J a h r  a l t ,  Lungenentzündung 
2 : H a u s e r  K a th a r in a ,  F e i lenh au ersg a t t in ,  W eyre rs l raße  
N r .  6 0 .  2 4  J a h r e  a l t ,  Lungentuberkulose. 2 . :  S i n g e r  H ugo,  
k k. Postexpedient, Schöffels traße N r .  6 ,  4 6  J a h r e  a l t ,  H e rz ­
läh m u n g .  6 . : B a y e r  K aro line .  B a h n a rb e i te rS g a t t in ,  Kreuzgasse 
N r .  4 ,  6 3  J a h r e  alt ,  Erschöpfung. 7 . : B a u e r n b e r g e r  
Aloisia, Gasthausbesitzerstochter, W eyre rs t raße  N r .  2 2 ,  9  J a h r e  
a l t , Lungenentzündung. 8 . : M i t t e r m a y e r  Helene, EßmeisterS- 
kind, Lahrendorf N r .  9 ,  l 1/* J a h r  a l t ,  Aspbizie. lO  : R o t t e n -  
m a n e r  K a th a r in a ,  T a g lö h n e r s g a t t in ,  K ran kenh aus ,  3 9  J a h r e  
a l t ,  H e rz lähm un g .  1 6 . : A u e r  M a r g a r e th e ,  Dienstmädchenskind, 
FuchSlueg N r .  6 ,  1 M o n a t  a l t ,  Erschöpfung 1 6 . : D o  ü b e  es 
K a r l ,  S tubenm ädchen-k ind ,  Hintergasse N r .  3 6 ,  */* J a h r e  alt ,  
Herzschwäche. 1 8  : H a s e l g r u b e r  I g n a z ,  F a b r ik s a rb e i t e r s ,  
l ind ,  W eyre rs t raße  N r .  4 9 ,  %  J a h r e  a l t ,  H erz lähm ung.  
1 8 . :  L e i b e  j e d e r  F ra n z ,  Hausbesitzer, Hoher M a r k t  N r .  19 ,  
9 1  J a h r e  al t ,  Marasmus senilis. 2 0 . : P o l s t e r e r  K a r l ,  
Schmiedgehilfe, Abbsitzerstraße N r .  5 4 ,  71  J a h r e  a l t ,  Marasmus 
senilis. 2 1 . :  M ü l l e r  Felix, Bahnm eistersk ind . P a t e r t a l  N r .  6 ,  
5  M o n a te  alt ,  Erschöpfung. 2 3 . : R  i e d e r  W a l te r ,  B u c h h a l t e r s ­
kind, H o her  M a r k t  N r .  1 3 ,  4  M o n a t e  a l t ,  Lungenentzündung. 
2 3 . :  G u g e r  Leopold, Sch w eineh än d le r ,  K rankenhaus ,  6 6  J a h r e  
a l t ,  H e rz lähm un g .  2 5 . :  Hönöckl K a th a r in a ,  Wäscherin,  Negerle- 
gasse N r .  4 ,  9 0  J a h r e  a l t ,  Marasmus senilis. 2 7 . :  S c h n e c k e n -  
l e i t n e r  M a r i a ,  B indermeisterskind, U n te r  der Leithen N r .  1 3 ,  
2  M o n a t e  a l t ,  Bronchitis. 2 8 . :  B  a  n st i n g l B a r b a r a ,  P r iv a te ,  
U n te r  der Leithen N r  8 ,  7 5  J a h r e  a l t ,  Lungenentzündung. 
3 0 . : Z e i l h o f e r  I g n a z ,  M aschinen-Schlosser ,  Untere  S t a d t  
N r .  3 ,  3 9  J a h r e  alt ,  Lungentuberkulose. ( I m  Landgebiet) :
2 . : A i g n e r  Hedwig, Fabriksarbeitersk ind .  I. R in n r o t t e  N r .  2 1 ,  
l ' / r  J a h r  a l t ,  Lungenentzündung. 6 . :  L e i c h t f r i e d  Josefa ,

.Bote von der M bs? 20. Jahrg.
Kutscherskind, I. K ra i lhofro t te  N r .  2 ,  13  J a h r e  a l t ,  Lungen­
tuberkulose. 2 8 . :  H ü t t n e r  J o h a n n ,  M ag a z in sa rb c i tc r s k in d ,  
l. R in n ro t t e  N r .  4 4 ,  l 1/« J a h r  a l t ,  Bronchitis.

' Straf-Cbronik
des k. k. K rcisgeriAks 5f. kolken.

Urteile. A m  2 9 .  M ä r z :  S e l a k  Jo sef ,  Bäckergehilfe 
a u s  Totzenbach, V eru n t re u u n g ,  1 4  T a g e  Arrest.  Joksch F ra n z ,  
S ch if fm a n n  a u s  G ro ß -P ö c h la rn ,  T runkenhe it ,  3  Wochen Arrest.  
J a k e s  E m a n u e l ,  Rauchfangkehrergehilfe a u s  S t e y r ,  schwere 
Körperbeschädigung, freigesprochen. Pak o lm  Jo sef ,  Tischlergehilfe 
a u s  Lunz, D iebs tah l,  1 5  M o n a t e  schweren Kerker. W u r z e r  
Cäcil ia ,  T a g lö h n e t in  a u s  M i ih l in g  bei S ch e ibb s ,  B e t r u g ,  1 4  
T a g e  Kerker E rb e r  Engelber t .  T a g lö h n e r  a u s  F u r t h  bei 
Sch e ibb s ,  B e t r u g ,  2  M o n a te  Kerker. K a l te i -  A n ton ,  P ä c h te r s ­
sohn a u s  S o i ß ,  B e t ru g ,  freigesprochen. E r h a r d t  J o h a n n ,  
S a t t le rg e h i l fe  a u s  E r la u f ,  Diebstahl,  8  T a g e  Kerker —  Am 
1. A p r i l : M erk in ge r  Jo sef ,  Knecht a u s  S t e t t e n ,  B e t r u g ,  3  
M o n a t e  Kerker. W a n d e re r  M a t t h i a s ,  S t r a ß e n b a h n a r b e i t e r  a u s  
W ie n ,  4  M o n a t e  Kerker.

Vom Bficberlifcb.
D i e  S o m m erfr ischen frage  — gelöst. D i e  F r a g e ,  die a l l ­

jäh r l ich  i m  F r U h l tn g  T a u s e n d e n  vo n  M enschen  K opfzerbrechen veru rsach t  
uni) die da l a u t e t : „ W o h i n  gehe ich diesen S o m m e r ? "  h a t  schon viel 
v on  ih r e r  S c h w ie r i g k e i t  e in g e b ü ß t .  D e r  i m  K o m m i s s io n s v e r l a g e  v o n  R o b e r t  
M o h r  in  W i e n ,  I .  T o m g a s s e  4 ,  erscheinende 3 .  J a h r g a n g  des  p räch t ig  
i l lu s t r i e r te n  » W egw eise r  durch die K u r o r t e  u n d  S o m m e r f r i s c h e n  O es te r re ich «"  
g i f t  ü b e r  m e h r  a l s  1 5 0 0  österreichische S o m m e r f r i s c h e »  erschöpfende A u s -  
kunfk. Alle F r a g e » ,  die d i r  S o m m e r f r i s c h l e r  stellt, w e n n  e r  sich f ü r  einen 
O r t  zu l ä n g e r e m  A u f e n th a l t  ent 'ch iden soll, f inden durch diese P u b l i k a t i o n  
ihre  erschöpfende u nd  ver läß l iche  A n t w o r t .  D e r  „ W e  m e is t r  durch die 
K n r o r t e  u n d  S o m m e r f r i s c h e n  O es te r re i ch s "  i n f o r m ie r t  den L i f i r  ganz 
b e s o n d e r s  ü b e r  t i -  E in r ic h tu n g e n  d - r  e inze lnen  E r h o l u n g s o r t e  m ib  z w a r  
ob eine E i s e n b a h n  oder S c h i f i s s t a t i o n ,  ein  P o s t - ,  T e l e g r a p h e n -  oder 
T e l e p h o n a m i ,  ob ein A rz t ,  e ine A potheke  u n d  die z u r  F ü l i r n n g  de« 
e igenen  H o u s h a ' l e s  n ö t ig e n  L e b e n s m i t t e lh i n d l e r  im  O r t e  v o r h a n d e n  sind,  
f e r n e r  ob sich G e le g in h e i t  zum  G e b rau ch e  e ine r  K u r  oder  e ines  H e i l b a d e s  
u nd  zu r  A u s ü b u n g  i rgend e ines  S p o r t e s  im  O r t e  b ie te t .  D e r  W e g w e ise r  
e n t h ä l t  f i r n e r  die E i se t tb a h n - ,  S c h i f f s -  u n d  P o s t v e r b i n d u n g  m i t  den 
e inzelnen  O r l e n ,  die F a h r p r e i s e  un d  F a h r p l ä n e ,  f e rn e r  die E n t f e r n u n g  
v o m  B a h n h ö f e  z u m  O r t ,  die F a h r e  elegenhei ten  daselbst u n d  deren  P r e i s e ,  
endlich e n t h ä l t  der W e g w e i s e r  s ie  A n z a h l  u n d  G r ö ß e  der  in den  einzelnen  
S o m m e r f r i s c h e n  z u r  V e r f ü g u n g  stehenden S o m m e r w o h n u n g e n  sowie der 
A n z a h l  d e r  H o le '«  u n d  G as thö fe  E r  g ib t  f e r n e r  bei a l len  bedeu tenderen  
O r t e n  eine knappe ,  a b e r  gle ichwohl  e ingehende  A u s k u n f t  Ü ber  deren  Lage, 
de ren  klimatische L e r h ä l tn i f f e  u n d  deren  A n s f l u  t s p r o g r a m m .  W e r  a b e r  
die A n g a b e n  de» W e g w e i s e r s  noch durch w e i te re  E  »zelhei len belegt h ab e n  
w t l l ,  w e r  sich i n s b e s o n d e - s  ü b e r  die P r e i s v e r h ä l t n  fie der e inzelnen  O r t e  
oder  speziell ü b e r  eine W o  nu itg  i n f o r m i e r e n  w i l l ,  der e r h ä l t  aus  m ü n d ­
liche oder schriftliche A n f r a g e  p r o m p t  u n d  u n .n tg e l t l i c h  von  der  „ Z e n t r a l -  
A uskunsts te l le  f ü r  S o m m e r w o h n u n g e n " .  W i e n ,  I . ,  W s l lze i le  4 ,  jede 
gewünschte  A u sk u n f t .  T e r  „ ü e g w e i s e r  öuich  die K u r o r t e  u n d  S o m m e r ­
frischen O e s te r r e i c h s "  erscheint zu B e g i n n  jeden J a h r e s  in  7  K r o n l a n d s -  
heften (Heft  I :  N iederösterreich ; H e f t  I I  O b e r o s t e i re i c h ; H e f t  I I I : S t e i e r ­
m a r k ;  Heft  I V :  K ä r n t e n ,  Ä r a  in ,  K ü s t e n la n d  u n d  D a l m a t i e n ; H e f t  V : 
S a l z b u r g ; H ef t  V I :  T i r o l  u n d  B o r a r l b e r g ; Hest V I I :  B ö h m e n ,  M ä h r e n ,  
S ch le s ien  u n d  G a l i z i e n s  u n d  g e l a n g t  durch  den i n -  u n d  aus län d isch en  
B u ch h a n d e l ,  durch al le g iö j z n t t t  Z e i lu n g s a e , s c h l e iß e  W i e n s  u n d  der P r v v i n i ,  
au f  den B a h n h ö f e n  u n d  endlich durch die „ Z e n t r a l - A u s k u n f t s t e l l e  für 
S o m m e r w o h n u n g e n "  z u m  P r e i s e  von  n u r  6 0  H e l l e r  p r o  H e f t  z u m  V e r ­
laus.  Diese  P u b l i k a t i o n e n  in V e r b i n d u n g  m i t  der  vorzügl ich  fun k t io n ie rend en  
Attskur .f tss tel le  b i lden  eine E i n r i c h t u n g ,  welche sowohl  den S o t u m e r -  
a u s e u t h a l t s o r l e n  « ' s  auch dem  a u f  der  S u c h e  nach e inem solchen O r t e  
befindlichen P u b l i k u m  die w e i tg eh end s ten  V o r te i l e  b ie te t .  S i e  bedeu t  t 
die L osung  der  ei . , f t  so schwierig gewesenen S o m m e r f r i s c h e n s r a g e I

V o n  B u tte r ick 's  M o d cn -R ev u e  ist soeben d a s  A pr i lh e f t  e r ­
schienen. D e r  farbenre iche Umschlag versetzt u n s  m i t  e inem S c h l a g e  in  eine 
F rü h l in g s la n d sc h a f t ,  u n d  dem F r ü h j a h r  a n g e p aß t  sind auch die d a r i n  e n t ­
ha l tenen  T o i le t t e n .  I n  zahlreichen A b b i ld u n g e n  u n d  farb igen  V o l lb i ld e rn  
en t ro l l t  sich v o r  unseren Blicken, in d e m  w i r  B l a t t  fü r  B l a t t  umschlagen, 
eine endlose Kette von T o i le t t e n  f ü r  Gesellschaften, f ü r  P r o m e n a d e ,  fü r  da« 
H a u s ,  einzelne M ä n t e l ,  Röcke, B lu s en ,  A e r m e l ,  N eg l ig e s ,  Unterwäsche re. 
D a r a n  schließt sich der  T e i l  f ü r  M ä d c h e n  und  K inder ,  v o m  Backfisch b is  
zum  B a b y ,  w obe i  a l len Ansprüchen R ec h nu ng  get ragen  ist. D ie s e r  T e i l  
a l le in  ist so et schöpfend, d aß  er ein g u te s  J o u r n a l  fü r  sich bi ldet  D i e  V o r ­
lag en  zu H a n d a r b e i te n  bestehen dieses M a l  a u s  französischer Bandstickere!, 
S p i t z e n - A r b e i t  u n d  Wetßstickerei,  w ozu  sich ein n ci terer  Artikel ü b e r  die 
praktische Hausschneidere i  gesellt, fe rner  zwei T a f e ln ,  die m od e rne  F r ü h -  
j a h r s h ü t e  fü r  D a m e n  u n d  K in d e r  vo rfüh ren .  D a s  Osterfest ist in  einem 
schwungvollen G ed ich t  verherr l ich t  un d  der  novellistische T e i l  en th ä l t  v e r ­
schiedene sehr hübsche u nd  interessante E rz ä h lu n g e n .  E i n  w e i te re r  Artikel 
ü b e r  d a s  Liebcsleben g ro ß e r  K om ponis ten  b ehande l t  dieses M a l  C h o p i n ;  
die praktischen W inke fü r  Küche u n d  H a u s  neh m en  besondere Rücksicht aus 
die Ausschmückung der  O ster ta fe l .  D a s  ganze Heft  b irg t  eine F ü l le  de« 
I n h a l t s  u n d  Vielseitigkeit ,  w ie sie von  keinem an de re n  ähnlichen J o u r n a l  
erreicht w i rd .  A l s  E x t r a - G r a t iS s c h n i t t  liegt dieser N u m m e r  ein P a l e t o t  fü r  
D a m e n  bei .  P r e i s  p ro  Q u a r t a l  2  K ro n en  3 0  H eller .  Geschäftsstel le fü r  
O e f le tv e ic h -U n g a rn :  S p i c l h o g e n  &  S ch u r ic h ,  W i e n , ! . ,  Kumpfgasse 7 .

P hotoku n st .  D i e  A u ss te l lun ge n ,  welche die p ho to g ra p h ischen  
K lu b «  v e rans ta l te n ,  t r a g e n  dazu  bei,  weite  Kreise zu überzeugen ,  d a ß  die 
P h o t o g r a p h i e  a u f  die Bezeichnung  „ K u n s t "  A n spruch  e rheben da r f .  K ü n s t ' e r -  
ischts E m p f i n d e n  r u h t  j a  in jeder  menschlichen B r u s t  u n d  die einfache 
Technik  des  pho tograph ischen  V e r f a h r e n « ,  welche Zeichenstif t  u n d  P in s e l  in 
so w u n d e r b a r e r  Weise  ersetzt, ist b e ru fen ,  den in  den M a s se n  sch lum m ernden  
K un s t s in n  zu  f ru ch tb a rem  Leben zu erwecken. A l le rd in g s  ist e ine vers tändige  
L e i tu n g  in  d ie  r ich t igen  B a h n e t ,  sehr n o tw e n d i g  u n d  diese b i- t e t  die 
i l lus tr ie r te  M o n a t s s c h r i f t  fü r  P h o t o g r a p h i e  u n d  P ro j e k t io n  „ T e r  A m a t e u r "  
( V e r l a g  von  K a r l  K o n e g e u .  W ie n ,  I . ,  O p e r n r i n g  3 )  in  a n e rk e n n e n s w e r t e r  
W e i le .  D i e  S c h i l d e r u n g  a l lg e m e in  zug äng l ich e r ,  verbessernder  M i t t e t ,  
we che u n t e r  dem  T i t e l  „ V e r b e s s e r u n g  des  N e g a t i v s "  in  dem  v o r l i eg en d en  
M ä r z h e s te  ih ren  A n f a n g  n i m m t ,  ist ein Meisterstück p o p u l ä r e r  D a r s t e l l u n g s ­
weise u n d  eine Q u e l l e  unschätzbarer  B e l e h r u n g .  D o «  re ichi l lus tr ie r te  Heft  
e n t h ä l t  nebst zwei  K u n s tb e i l a g e n  eine F ü l l e  v on  M i t t e i l u n g e n ,  die alle 
J ü n g e r  der  Lichtbildkunst zu f r o h e m ,  z ie lbew u ß te n  S c h a f f e n  an z u re g e n  
gee ignet  sind. D e r  A o o n u e m e n l s p r e t s  v o n  6  K r o n e n  p ro  J a h r  steht zu  
der  G e d ie g e n h e i t  dieser be l ieb ten  M o n a t s s c h r i f t  tatsächlich in keinem N ee -  
häl tnisse.  P r o b e h e f t e  »er f ind e t  der V e r l a g  a u s  Wunsch g r a t i s  u n d  f ranko.

230 K ron en  in (»iold w u r d e n  n e u e r d i n g s  v o n  der R e d a k t io n  
des  bestbekannlen  F a m i l i e u j o u r n a l «  „O e s te r r e ic h s  I l l u s t r i e r t e  Z e i t u n g "  
a l s  P r e i s e  f ü r  die richtige Losung dee soeben veröffent l ich ten  P r e i s i ä  sels 
ausgesetzt.  D a s  neueste (2 7 . )  H es t  d ie f is  B l a t t e s  ist w ie d e r  reich an  
in t e re s s an tem  Lese- u n d  B i l d e r m a t e r i a l  u n d  b r in g t  u .  a . : D e r  n eu e  Lese- 
saa l  der  k. k. H o fb td l io th ek  in W i e n  ( m i t  2  A b b i ld u n g e n ) ,  „ S y l v i a " ,  
R o m a n  von  G u y  C h a m e p l e u r e ,  e t w a «  ü b e r  B a l l o n f a h r t e n  ( m i t  7  I l l u ­
s t r a t io n en ) ,  N o m a d e n ,  v o n  L y d ia  Paschkoff.  S y m p a t h i e  u n d  A n t ip a th i e .  
„ G i m p e l f a n g " ,  H u m o r e s k e  von  E .  B e r a n ,  ein a l t e r  W i e n e r  F r i e d h o t  ( m i t

B i l d ) ,  „ S e h n s u c h t " ,  G edicht  v o n . .A .  R o n l a n d ,  H .  S .  A n de rsen  zu  se inem 
1 0 0 .  G e b u r t s t a g e  ( m i t  P o r t r ä t ) ; von  B i l d e r n  u .  a .  n o c h : E rz h e rzo g  
J o s e s  u n d  dessen E l t e r n ,  D r .  v. B e t h u t a n u - H o l l w e g .  der  neue  preußische 
M in i s t e r  de« I n n e r n ,  T h e o d o r  Lobe f ,  P r o s .  R ö n t g e n ,  J u l e s  B e r n e  f ,  
der Niese M a c h a n o w  u n d  die R ie s in  W edstedt ,  e ine J a p a n e r i n  a l s  deutscher 
D o k to r ,  S c h i l l e r - M e d a i l l e ,  d a s  Beilchensest des Deutsch  n  S c h u l v e r e i m « ,  
H a s p i n g e r - D e n k m a l  v o n  P r o s .  H .  Klotz.  T r o t z  dieser Reichha l t igke i t  ist 
der A b o n n k m e n t s p r e i s  e in  m i n i m a l e r ,  derselbe b e t r ä g t  vier tel jähr l ich  n u r  
4  K r o n e n .  P r o b e h e f t e  a u f  W unsch g r a t i s  u n d  f ran ko  durch die A d m in i s t r a t i o n ,  
W i e n ,  VI., B ä r n a b i te n g a s s e  N r .  7  u n d  7 a .

W a S  d i e  F r ü h l i n g S m o d e  N e u e s  u n d  I n t e r e s s a n t e «  b r in g t ,  
w ie  sie sich, besonde,«  durch die g rö ß e re  W e i t e  u n d  malerische A n o r d n u n g  
bVr A e r m e l  u n d  Röcke, sowie die l a n g en  Ueberk le ider ,  ganz  a n d e r s  v o r ­
stellt, a l s  die M o d e  de« letzten F r ü h l i n g « ,  zeigt d a s  neueste H e f t  d e r  
bekann ten  F a m i l ie n - W o c h e n j c h r i s t  „ D a s  B l a t t  der  H a u s f r a u "  ( B e r l a g  v o n  
F r ied r i ch  S c h  r m e r ,  W i e n ,  I . ,  R o s e n b u r s e n l l r a ß e  8 ,  S t u b e n r i n g ) .  D i e  
H a u s f r a u e n ,  die die G a r d e r o b e  u n d  Wäsche f ü r  sich u n d  ihre  K in d e r  selbst 
a r b e i te n ,  f inden  in diesem treffl ichen B l a i r  eine überraschende A u s w a h l  
m o d e r n e r ,  gediegener  u n d  b r a u c h b a re r  V o r l a g e n  u n d  au f  den S c h n i l t -  
m u f l e r 6 o g . i t  e ine  g i o ß e  A n z a h l  v o n  S c h n i t t e n  zu den ab ge b i lde ten  G e g e n ­
ständen. D e n  D a m e n ,  die l ieber  nach g eb rauc hsfe r t ig e n  S c h n i t t e n  a r b e i t e n ,  
b ie te t  da»  B l a t t  f e r n e r  die V e r g ü n s t ig u n g  der  M a ß s c h n i t t e ,  die seine 
A b o n n e n t i n n e n  zu a l le»  A b b i ld u n g e n  des  M o d c t e i l s  gegen g e r i n g e s  E n t ­
g e l t  b ik o m m en  u n d  nach denen sich a n e r k a n n te r m a ß e n  selbst U n geüb te  ih re  
G a r d e r o b e  selbst herstellen können .  A llen  H a u s f r a u e n ,  die z u r  A u s e r t i z u n g  
i h r e r  u nd  der K in d e r  F r ü h i a h r s g a r d e r o b e  g erne  der S c h n e i d e r in  en tb eh ren  
m öch ten ,  b ie te t  „ D a s  B l a t t  der H a u s f r a u "  g e r a t e  jetzt die G e le g en h e i t  
d azu ,  da  m i t  E n d e  A p r i l  e in  A b o n n e m e n t  z u m  P re ise  v o n  2  K r o n e n  
5 0  H e l l  r  e in g e g a n g e n  w e r d e n  kann.

kwgeseväet.
r ( F ! > r ^ F o r m " u n d ^ I n h a l t  ist die S c h r i f t l e i t u n g  nicht v e r a n t w o r t l i c h )

Z E r i t l i ä i l t  " b e s t e  ü l p s n m i l c h . .

N E S T L E
I  KINDERMEHL

Vollständigstes 
| N a h r u n g s m i t t e l

fürSäuglinge

5?u V e r s u c h s z w e c k e  h a l b e  D o s e n  ä  1 K r o n e  •••  
Den P.T.Mebammen steh en  P rob ed osen  u .B ro sch ü ren g rd tis  

z u r  Verfügung im C e n t ra  I-Depöt F .  B E R L Y A K ,  W I E N , - * | 5

Kronprinzessin Stephanie-

-  - . c s t e r
^ n a t ü r l i c h e r  a l c a l .

r f . SÄUERBRUNN
i a f e l w a s s e r  e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r t e s  
- 3e II W a sser  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. d e s  M agens. Unübertroffen zum Mischen m it  Wein, 
;ruch tsä f ten u .s .w  V o r rä th ig  in a l len  Mineralwasser- 
tcn d lu n g en ,  A po theken ,H ote ls ,  R es tau ra t io n en  e tc . |

'auptniederlage für Waidhofen nnd Umgebung bei den Herren J l f» H *  
P a u l,  A p o th e k er , G ottfr ied  Friee W itw e, ~

'  L e b h a f t e  N a c h f r a g e  u n d  zahlreiche ärztliche A ne rk en nu ng en  
beweisen, d aß  die Z o l t a n - S a l b c  a l s  ein solch äußerl iches  M i t t e l  betrachtet  
w e rd en  kan», m i t  welchem n i a n  bei G icht  u n d  rheumatischen Leiden e r fo lg ­
reiche R esu l ta te  erzielt . Erh ä l t l ich  in  der Z o l t a n  Apotheke, Bu dap es t ,  V . ,  
S z ab a d s- ig  t ä r ,  p e r  Flasche u m  2  K ro n en .

D er S to lz  je d e r  H aus 
s ta u  i s t  ein g u te r  Kaffee.

I Kathreiners Kneipp-Malzkaffee
so llte  t»ech B ereitung des tä g ­
lichen Kaffee - G etränkes in 
keinem H aushalte mehr fehlen.

Man verlange n u r  O rig inalpakete  
m it dem N am en -K ath re ine r«  und 
kaufe  nie, was' offen zugew ogen w ird.

Xd. 1606.
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„Le Delice“
Cigarettenpapier —  Cigarettenhülsen.

U e b e r a l l  e r h ä l t l i c h .  82 6 2 - 6 4

General Depot: Wien I., Predigergasse 5.

Verlangen Sie
lllustr. P re isk u ran t  der

Ideal-Glühlampen- 
Unternehmung

HUGO rOLLAK
tT WIEN, VI. W allgasse 34

B i l l i g e s  s c h ö n e s  L i c h t  ohne J n s t a l l a l i o n  und  G efab  
S i e  Verbrauch  l 1/*  kr. per  S tu n d e .

Frühlingskur.
Di# ersten Frlihlingswocben sind gewöhnlich die Zeit, in 
welcher nach einem C orrectiv für die durch die L ebens­
w eise im W inter häufig hervorgerufenen Störungen in den 
körperlichen Functionen gesuch t w ird. Zu diesem Zweck is t

M A T T o n t L - w s

B natürlicher alka isr
S A U E F x B R V

sowohl zur se lbstständ igen  H auskur als namentlich auch 
zur V o r k U T  fUr die B ä d e r : Carlsbad, M arienbad, 
Franzensbad und andere C urorte von ärztlicher Seite 
besonders empfohlen.

c ,

h

Vollste Ueberzeugung
da«  Apotheker

Thierry’s Balsam and Centifoliensalbe
bei a llen  in n ere n  Leiden. I n f lu e n z a .  K a ta rrh e n . K räm pfen  
u n d  E n tz ü n d u n g en  jeder A r t ,  Schwächezustanden, V e rd a u u n g s ­
stö ru n g en . W u nden , Abszessen u n d  Leioschäden rc. unerreich t 
w irksam e M it te l  sind, verschafft I h n e n  d as  bei B estellung  von 
B a lsam  oder au f W unsch se p ara t kostenlos zugesendete Büchlein 
m it tau fen d en  O rig inal-D ankschreiben  a ls  h äuslicher R atg eb er. 
12 k le in e  oder 6  Z>oppclffaschen M a tsa m  K  5 , 6 0  k le in e  

ober 3 0  Popp elffaschen  A  15.
2  S ie g e l  C entifo liensalbe K  3 .6 0  franko sam t Kiste. —  B itte  
zu adressieren a n :  A p oth ek er  A .  T h ie r r y  in  I r e g r a d a  bei 
'A ohilsch. Fälscher u. W iederverkäuser von Falsifikaten  w erden 

gerichtlich verfo lg t.

&(is aller Welt.
Furchtbare Stürme im Atlantischen

Sü^tan  ro t rb tn  von dem D a m p f e r  „ P r e t o r i a "  der H a m b u r g '  
Amerika-Linie berichtet, der jetzt m it  län ge re r  V ers p ä tu n g  in 
N e w -A o t t  eingetroffen ist. Besonder»  schweres U n w et te r  hatte 
da« S ch if f  am  1 4 .  M ä r z  zu bestehen. D e r  S t u r m  tobte 
derartig, d aß  die Fahrgäs te  im Zwischendeck ihre letzte S t u n d e  
gekommen g laubten  und unaufhörlich  beteten. I n  der Nacht 
zum 1 5 .  M ä r z  gaben drei F r a u e n  infolge der ausgestandenen 
Aygst vorzeitig Kindern  da« Leben. D r e i  S t u n d e n  lang  w a r  
biie „ P r e t o r i a "  außerstande, v o r w ä r t s  zu m a n ö v r ie re n  und trieb 
3 1  englische M e i le n  au«  dem Kurse. F o r tw ä h re n d  wurde O e l  
au-gegossen, u m  die em pörten  W ogen  zu beruhigen. D e r  K ap i tän  
erklärte, fall« m a n  diese« M i t t e l  nicht angewendet hätte, hätte 
sich wahrscheinlich da« S ch if f  lotrecht überschlagen. D e r  S t u r m  
brach m it  schreckenerregender Plötzlichkeit los ,  begleitet von mächtigen 
W indstößen.  D a s  fünf T o n n e n  wiegende R e t tu n g s b o o t  wurde 
vom W in d  losgerissen und gegen die Kommandobrücke geschleudert, 
wobei der K ap i tän  und  mehrere andere Personen  schwere 
Quetschungen  erlitten. E in  M a t r o s e  wurde über B o r d  gewaschen 
an d  ertrank

— Ueberfällige Schiffe. M m  hat kürzt ch auf 
die Leichtfertigkeit hingewiesen, m it  welcher in den verschiedensten 
Zeitungen Liften „überfä ll iger  S ch if fe "  veröffentlich: werden, 
ohne daß die in diesen Liften genannten Schiffe  ü berhaup t  über­
fällig sind. Jetzt  hat  die Liverpool U n derw ri te r«  Association 
eine Zusam m enstel lung  derjenigen D a m p f e r  und S e g l e r  h e r a u s ­
gegeben, welche im  vorigen J a h r e  im „overdue m a r k e t “ er­
schienen sind. Nach dieser S ta t i s t ik  sind 9 0  7°/o dieser D a m p f e r  
und 9 1 9°/o  der Segelschiffe zum S c h lu ß  doch glücklich in 
ihrem B es tim m un gsha fe n  angekommen. I m  ganzen w aren  6 5  
Danzpfer im M ark te ,  davon sind 5 9  angekommen, 4  blieben 
verschollen und 2  sind durch andere Ursachen verloren g e g an g e n ; 
ferner 1 6 0  Segelschiffe, von denen 1 4 7  ihren B e s t im m u n g s ­
hafen erreichten, 11 verschollen blieben und 2  auf sonstige A r t  
und Weise verloren gingen. H ie r a u s  ist zu entnehmen, daß  eine 
große A nzah l  der in diesen Listen aufgeführten  Schiffe und 
zwar wohl mehr al« die H älf te ,  zu spekulativen Zwecken au f­
genommen wird.  D u rc h  Veröffentlichung derar t iger  Fäl le  soll

der S a c h e  n u r  ein Anschein von besonderer Wichtigkeit gegeben 
werden, w a s  Im In te re sse  der A ngehörigen  der an  B o r d  be­
findlichen S ee leu te  n u r  zu verurte i len  ist, da jene dadurch u n ­
nötiger Weise beunruh ig t  werden. I n  B r e m e r  und H a m b u r g e r  
Z e i tun gen  erscheinen auch wöchentliche Listen vom Rückversicherungs­
markte, w o r in  über die prozen tua le  H öhe der P r ä m i e  fü r  die 
rückversicherten Schiffe berichtet w ird,  ohne daß  diese, wie an der­
weitig geschieht, a l s  „ ü b e r fä l l ig "  bezeichnet werden.

—  Denkwürdige Schiller-Toaste. B e i  dem 
ersten S c h i l l e r e s t  in B r e s l a u ,  am  10 .  N ovem ber 1 8 3 5  brachte 
H o ffm an n  von F a l le rs leb en ,  d a m a ls  P rofessor an  der dortigen 
Universitä t ,  folgenden originellen T o a s t  a u s :

„ E s  leben die Phil is ter ,
I h r e  G ev a t te rn  und  Geschwister!
D i e  P oe te n  verachten,
M o n e te n  betrachten.
D i e  Luchser, die Muckser,
D i e  Pfennigfuchser,
D i e  Linsenleser 
l in d  Z insenzähler ,
D i e  Couponschneider 
U nd  H ungerle ider,
D i e ,  wo and 're  vor F reude  weinen,
Gleich m it  dem Regenschirm erscheinen.
Und wo die F reude  droht  einzuschlagen,
D e n  B litzable ite r  in der Tasche tragen ,
D i e  den Teufe l  scheuen 

jUnd sich wie Teufe l  freuen.
D i e  nicht mehr mit dem Zopfe  p rang en  
Und doch an  dem Zopfe hangen.
D i e  Pantoffelgedrückten,
Kartoffelentzückten 
Wasser  B erprasse r ,
D i e  sich mit d . r  S ch lin g e  der M ä ß ig k e i t  schnüren 
Und doch die Klinge der Gefräßigkeit  führen,
D i e  in lau te r  F o rm e n  und N o rm e n  sich bewegen.
I n  l a u 'e r  Schm iegen  und  B ieg en  sich regen,
D i e  aus dein S t u h l e  des S c h le n d r ia n s  sitzen 
Und  in  der S ch u le  des Bocksbeutels  schwitzen.

E s  leben die Philis ter ,
I h r e  G e v a t te rn  und Geschwister t 
D e n n  —
W e n n
D i e  Ph i l is te r  nicht mehr leben,
S o  wird  cs auch keine Poe ten  mehr g eb en !"

Z u r  h un der t jäh r igen  G e b u r t s t a g s fe ie r  S c h i l l e r s  fand 
1 8 5 9  in B raunschw eig  eine Festlichkeit statt, bei der sich auch 
der durch seine D r a m e n  und Novellen sowie durch geistreiche 
Im p ro v i s a t io n e n  bekannte Schrif ts te l le r  R o b e r t  Griepenkerl  be­
fand. Nachdem d as  Andenken S c h i l l e r s  in verschiedenen langen 
Reden  gefeiert worden w a r ,  w urde Griepenkerl  aufgefordert,  
S c h i l l e r s  in einem gereimten T rink ipruch  zu gedenken. G r ie p e n ­
kerl erhob sich, n ahm  sein volles G l a s  z u r  H a n d  und sprach 
mit w a rm e r  B e g e i s t e r u n g :

„ D e r  D u  fangest fü r  A e o n e n :
„ „ S e i d  umschlungen M il l io n en ,
Diesen  K u ß  der ganzen W e l t ! " "  —
B r u d e r  über 'ni  S te rn e n z e l t ,
Heute gibt die ganze W el t  
D i r  in einem Augenblick 
Jau ch zen d  D e in e n  K u ß  zurück!"

—  Die letzten Veteranen Napoleons I .  Ueber 
die letzten K riegsve te ranen  N apoleon«  I. gibt G u stav  S c h lu m -  
berger in einer vor kurzem bei P l o n  in P a r i s  veröffentlichten
kleinen S c h r i f t  eine interessante Zusammenstellung. V o n  den
gewaltigen Kriegermassen, die von 1 7 9 6  bis 1 8 1 5  u n te r  N a p o ­
leon gekämpft hatten,  w a r  noch eine ganze S c h a r ,  ja  eine kleine 
Armee übr ig  geblieben, a l s  im J a h r e  1 8 5 1  die S a n k t  Helena- 
M eda ille  fü r  die , lleberlcbenden g-stiftet wurde. I m  J a h r e  
1 8 8 0  w a r  diese alte G a rd e  bereits  au f  einige hundert  V eteranen  
zusammengeschmolzen, die e inmal im J a h r e  ihre alte U n ifo rm  
wieder anzogen und zu r  Vcndömesäule pilgerten.  A m  1. J ä n ­
ner  1 8 9 1  standen au f  der Liste der Ehren leg ion  noch 3 4  m it  
der S a n k t  H e lena-M edail le  geschmückte alte S o ld a t e n ,  die von 
dem französischen S t a a t e  eine Pension  erhielten. V o n  diesen 
starben noch im Laufe desselben J a h r e s  2 0 ,  7 starben im J a h r e
1 8 9 2 ,  3  im J a h r e  1 8 9 3 ,  je einer in den drei folgenden
J a h r e n  und endlich im J a h r e  1 8 9 8  starb auch der einzig noch 
Ueberlebende. D iese r  letzte S o l d a t  N ap o leo n s  I. hieß Viktor 
B a i l lo t .  E r  w a r  im J a h r e  1 7 9 3  geboren, hatte die Kam pagne 
von 1 8 1 2  mitgemacht und kehrte erst nach der Abdankung N a ­
poleons wieder nach Frankreich zurück. I m  J a h r e  1 8 1 5  geriet 
er bei W a te r lo o  tu englische Gefangenschaft und wurde a l s  
Kriegsgefangener nach E n g lan d  gebracht. I m  J a h r e  d a rau f  
w urde er wegen hochgradiger Schwindsucht a l s  dienstuntauglich 
a u s  dem Heere entlassen, w a s  ihn aber nicht hinderte, noch a l s  
G r e i s  von mehr a l s  1 0 0  J a h r e n  S p a z ie rg ä n g e  von 3  K ilo ­
metern  zurückzulegen. B a i l lo t  w a r  g roß, hager, vom A lte r  nicht 
gebeugt, sein einziges Gebrechen bestand in seiner Harthörigkeit .  
E r  w a r  sehr gesprächig, vor  allem liebte er es, von N apoleon  
und dem Kriege zu erzählen. V o r  einigen J a h r e n  sprach m an  
in den Z e itungen  von zwei angeblichen Kriegsveterancn der 
kaiserlichen Armee, die angeblich im A u sland e  leben und von
denen der eine ein A l te r  von 1 0 6 .  der andere sogar von 1 3 4
J a h r e  erreicht haben sollte. Alle Nachforschungen nach ihnen 
aber blieben vergebens und auch ihre N am en  standen nicht auf 
der Liste der französischen Ehrenlegion

— Ein Damm aus lebendigen Mcnschen- 
leibern re t 'e te  das  O sters tader D o r f  O ffen w ard en  ( a n  der
M ü n d u n g  der W eser)  bei der großen S t u r m f l u t  am  2 1 .  O k ­
tober 1 8 4 5  vor sicherem Untergang.  I n  einem die verschiedenen 
S tu r m f l u t e n  schildernden Aussatz: „Nordsee —  M o rd see"  von

B r a n d t  (C uxhaven)  im 1 1 .  H ef t  der M ü n c h e n e r  Zeitfehrif 
„ N a t u r  und K u l tu r "  w ird  diese b ew un derun gsw ü rd ig e  H e ld e n '  
t a t  einfacher Küstenbewvhner den Deutschen in s  G edäch tn is  
zurückgerufen. D a s  Schicksal des D o r f e s  h ing bei dieser F lu t ,  
so heißt es da, an  einem H a a re .  D e r  wegen eines Schleuscn- 
baucS neu aufgeworfene, noch ganz lockere Deich vor jenem 
O r t e  litt  schon miss höchste. B e r e i t s  fingen die hochgcschwollenen, 
unablässig heranbrausenden  F lu te n  an. sich oben durch d e D e ich ­
kappe einen W eg zu bahne,i. D i e  G e fa h r  hatte den höchsten G ip fe l  
erreicht. E ine  K ap ps tü rzu ng  w a r  mit  jeder M i n u t e  v o r a u s z u ­
sehen und d an n  ein vollendeter Deichbruch unvermeidlich. D a  
w arfen  sich die E in w o h n e r  des D o r f e s ,  an  ih re r  Spitze der 
I n g e n i e u r  S c h rö te r ,  ein Enkel des Astronom en, voll M u t  mit  
ihren Leibern au f  die Deichkappe. J e d e r  ein B ü n d e l  S t r o h  vor 
sich, lagen sie hier so lange in S t u r m  und  W o g e n d ra n g ,  b is  
da« Wasser  gefallen und  die N o t  vorüber  w a r .  S o  retteten 
brave M ä n n e r  m it  G e fa h r  ih re s  Lebens un te r  den unsäglichsten 
Anstrengungen  ihr  H e im atdo rf  a l s  lebendiger W a l l  gegen die 
S t u r m f l u t .

— D a s  ehefähige Alter. Ueber diesen Gegenstand  
ist kürzlich ein interessantes G u tach ten  von Z ü r ich e r  A erz tinnen  
hinsichtlich der M ädchen  abgegeben worden. Nach ihren E r f a h r ­
ungen  ist, nicht n u r  vom ethischen, moralischen und  v o lksw ir t­
schaftlichen, sondern auch vom gesundheitlichen S t a n d p u n k te  a u s ,  
die Eheschließung vor zurückgelegtem 1 8 .  Lebensjahr der M ädchen  
durchaus zu .v e rw e r fe n .  S e lb s t  m it  2 0  J a h r e n  hat  in unserem 
K lim a  und unserem Z e i ta l te r  der K ö rp e r  noch nicht seine volle 
Entwicklung erreicht. S ch w ere  B l u t a r m u t ,  Lungen-Erkrankungen, 
auch vorzeitiges A l te rn  und  schwächliche Nachkommenschaft seien 
meist die F olgen  des zu  frühen  H e ira te n «  des weibliche» 
Geschlechts. S e l t s a m  genug kontrastieren m it  diesem Gutachten  
die praktischen E rhebungen  über d as  A l te r  der Perso nen  bei 
Eheschließungen in P re u ß e n .  Nach diesen heirateten im J a h r e  
1 8 9 6  erst 2 5 9  M ä n n e r ,  die d a s  2 1 .  Lebensjahr  noch nicht 
vollendet hatten,  im J a h r e  1 8 9 7  w are n  e« 2 9 9 ,  im  J a h r e  
1 8 9 9  stieg die Z a h l  au f  3 6 8 ,  im  J a h r e  1 9 0 0  au f  1 5 4 6  und 
1 9 0 1  au f  1 8 4 8 .  U n te r  den jungen  E he frauen  befanden sich in 
den erstgenannten J a h r e n  8 ,  1 2  und 15, die noch nicht das  
1 6 .  L ebens jahr  zurückgelegt hatten. UcbrigenS verteilen sich diese 
frühen H e i ra te n  au f  P e rso nen  der sämtlichen sozialen S t ä n d e  
und Angehörige aller bestehenden B eru fe .

— Die höchste Brücke der Welt. D i e  Eisen- 
bahnbrücke über den S a m b e s i f lu ß ,  die höchste Brücke der W elt ,  
w u rde  letzten S a m s t a g  vollendet. D iese  Eisenbahnbrücke, die 
de» S a m b e s i  knapp u n te rh a lb  der Viktoriakatarakte übersetzt, 
liegt volle v ie rhu nd er t  F u ß  ü ber  dem Wasserspiegel und m iß t  
von P fe i l e r  zu P fe i l e r  w e h r  a l s  5 0 0  F u ß .  D ie  Landschaft, 
die die ih re r  Vo llendung  sich nähernde , von C e d i  R hodeS  kühn 
erdachte erste transafr ikanische E isenbahn  h ier  durchfährt,  ha t  
a n  G ro ß a r t ig k e i t  wohl n irg en ds  ein Seitenstück. D i e  Viktoria-  
fälle sind nicht wen iger  a l s  doppelt so hoch und  doppelt  so 
b re i t  a l s  die N w g a ra fä l le .  D  e Brücke, die sich e twa sechzehn­
hun der t  englische M e i le n  nördlich von Kapstadt befindet, w urde 
von beiden U fern  gleichzeitig stückweise v orgebau t  und die 
äußers te P räz is io n  w a r  notwendig ,  um  zu erreichen, daß beide 
T e i le  in der M i t t e  au f  den Z e n t im e te r  genau  zu sam m entra fen .

— Jeder Mensch soll hundert Jahre leben,
d as  ist die Lehre, die D r .  M u lh e r o n  in einem V o r t r a g  vor 
einer großen  Zuhörerschaft  verkündet hat. N u r  ererbte Schwäche 
will  dieser A rzt  a l s  Entschuldigung gelten lassen, w enn  jemand 
früher  zu sterben sich u n te r fän g t .  Nach der M e in u n g  dieses 
A rz tes  ha t  der Mensch noch viel vom T ie re  zu lernen, denn 
au f  zoologische Untersuchungen gegründet ist diese S ac h e  über­
haupt .  D a s  Geben eines T ie r e s  ist im  Allgemeinen, wie D r .  
M u lh e r o n  festgestellt haben will, im m er fün fm al  so lang  wie 
seine W achstum sp^riode .  E in  P fe rd  z. B .  erreicht seine volle 
G r ö ß e  m it  vier J a h r e n  und lebt zwanzig  J a h r e ,  ein E lefan t  
wächst b is  zum  zwanzigsten J a h r  und lebt hundert  J a h r e .  
W a r u m  sollte n u n  der Mensch, der auch etwa bis zum zwanzig­
sten J a h r  wächst, im  Durchschnitt  n u r  4 0  b is  5 0  J a h r e  er­
reichen ? —  D e n  H a u p tg ru n d  des frühzeitigen T o d es  oder 
wenigstens einen der H au p tg rü n d e  sieht D r .  M u lh e r o n  im 
Zuvielessen. E in  Mensch, der 2 5  J a h r e  a l t  geworden ist, sollte
nicht drei volle M ah lz e i te n  am  T a g e  zu sich nehmen. D e r
menschliche K ö rper  werde bei seinem A u s g a n g  fü r  eine 
Lebensdauer von hundert  J a h r e n  ausgerüste t  und cS liege an
einer Verletzung der Naturgesetze durch den Menschen selbst,
wenn er nicht so lang vorhalte . „ I c h  g laub e" ,  r u f t  der Arzt  
weiter au«, „d a ß  die Krankheit nicht von G o t t  verordnet ist. 
W e n n  der Mensch der N a t u r  zu gehorchen lernt, dann  wird  
er am  Ende seines hunder t jäh r igen  Lebens dahinschwinden, ohne 
eine Krankheit kennen gelernt zu haben D i e  römisch katholische 
Kirche hat gewisse Fastenregeln aufgestellt, die eine volle M a h l ­
zeit und zwei leichte täglich gestatten. D iese  Vorschrif ten  sind 
ohne Zweifel vortrefflich und der einzige Tadel ,  den w i r  Aerzte 
dagegen äu ß e rn  könnten, bezöge sieh d arau f ,  daß  diese Regeln  
n u r  fü r  ein B ekenntn is  und auch fü r  dies n u r  au f  sechs Wochen 
im J a h r  gelten.

— Wicner-CafeS. E ine  der schönsten B lü te n  de« 
öffentlichen W iene r  Lebens sind unstreitig  die W iene r-C af«S ,  
dieser S a m m e lp u n k t  des geselligen Lebens der G ro ß s tad t ,  fü r  
welche die alte Kaiserstadt vorbildlich fü r  die ganze W e t t  ge­
worden ist. Heute gibt es keine größere  S t a d t  am  Kontinente 
und darüber  h in a u s  ohne die „ W ie n e r -C a fä S " .  D a s  W o r t  allein 
ist ein M a g n e t  fü r  Einheimische und Frem de, die nebst dem 
klebrigen auch V erlan gen  nach einen guten Kaffee tragen. W o r a n  
liegt eS. daß  der W ien e r  Kaffee R u f  g e n ieß t?  —  W eil  hiezu 
gute Kaffeewürzen verwendet werden, und versucht m an  beispiels- 
tu.ise e inm al einen Zusatz von Tschepper 's Jmperial-Feigenkaffce 
mit der K ione ,  so wird m an  entzückt sein von dem herrlichen 
Wohlgeschmack, dem angenehmen A ro m a  eines solchen Kaffees 
und  m a n  wird  nie wieder einen anderen Zusatz verwenden.



Nr. 14. Bote von der M bs." 20. Jahrg.
— N.-Oe. Landes-Hypotheken-Anftalt. I m

M onate M ä r z  1 9 0 5  w urden  bei der n.-ö. Landes-Hypotheken- 
Anstalt  2 2 9  H ypolhckar-D arlehensgesuche  im Gesam tbeträge  
von 4 , 3 4 8 , 2 0 0  K ronen  eingebracht. V o m  M o n a t e  F e b ru a r  1 9 0 5  
verblieben 1 0 6  Gesuche m it  3 , 8 2 1 . 0 0 0  Kronen , zusammen 
8 , 1 6 9 . 2 0 0  Kronen. E s  w urden  bewilligt 5 , 0 7 1 . 8 0 0  Kronen, 
zugezählt 3 , 1 8 1 . 0 0 0  K ronen ,  abgewiesen 1 , 4 9 5 . 2 0 0  Kronen. 
A n  P fand br ie fen  sind Ende M ä r z  1 9 0 5  im U m laufe  4°/oige 
2 6 0 , 1 1 5 . 1 0 0  K ronen ,  3 1/ 20/oige 3 , 5 7 8 . 2 0 0  Kronen. An 
K om m u ua l-D arlchensg esu chen  jwurben eingebracht 5  S tü c k  m it  
7 1 . 0 0 0  Kronen. V o m  M o n a t e  F e b ru a r  1 9 0 5  verblieben 2 9  
Gesuche m it  5 2 1 . 9 0 0  Kronen ,  zusam men 5 9 2 . 9 0 0  Kronen. 
E s  w urden  bewilligt 4 4 . 4 0 0  K ronen ,  zugezählt 7 2 7  6 0 0  
Kronen .  A n  Kommunalschuldscheinen sind Ende M ä r z  1 9 0 5  
im Um laufe  4°/eige 5 2 , 5 4 6 . 8 0 0  Kronen ,  S ^ / o i g c  3 , 8 8 4 . 2 0 0  
Kronen .

Humor des Auslandes. „A lso  D e in  O n k e l  w a r  
ver rück t?"  —  „ I c h  weiß cs noch nicht. D a s  T estam ent  ist 
noch nicht eröffnet."

Die Entführte: „Ach H a r r y ,  endlich ein T e le g ra m m  
von P a p a . "  (Lesend):  „K ehre  nicht zurück und  alles ist ver­
geben."  ( „ M o d e r n  S o c i e ty . " )

l - i

Ein Frühlingsbild.
D e r  F r ü h l i n g  zog n u n  jetzt i n ’8 Saub, 
R i n g s  ist ein B l l l h ' n  u n b  Kosen,
E r  schlingt u m  u n s  e in  g r ü n e s  B a n b ,  
E S  keimen schon bic R osen .

M a n  h ö r t  ben  S c h l a g  ber  N ach t iga l l ,  
I m  F e lb  bie Lerche t r i l le rn ,
M a n  ficht bie j u n g e n  T r i e b e  all,
I m  S o n n e n g l a n z e  schillern.

T e r  S a u b m a n n  h in t e r m  P f l u g e  geht, 
V o m  M o r g e n  b i s  zu m  A benb ,
D e r  S c h w e i ß  i h m  aus  b er  S t i r n e  steht, 
D u r c h  kühlen T r u n k  sich (abenb.

U nb  r a s t lo s  e r  sein F e l b  b a n n  säet, 
D a m i t  ber  S a m e  sprieße,
Unb, baß  bie  E r n t e  nicht zu spät,
I n  seine S c h e u n e  fließe.

E s  g i iuen  Wiese,  W a l b  u n b  F l u r ,
E s  roeiben K ü h '  u n b  S c h a f e ,
Unb n e u  erw ach t  ist bic N a t u r ,
A u s  ih r e m  Winterschla fe .

D e s  M enschen  Herz sich n eu  belebt. 
G e n a u ,  w ie  bie G ef i lbe ,
Unb G o t t e s  A l lm ach t  v o r  i h m  schwebt, 
B e i  diesem F r ü h l in g s b i l b e .

W a ib h o f e n  a. b. Y b b s ,  2. A p r i l  1 9 0 5 .

Freiwillige Feilbietung.
Mittwoch Le» 26. April 1905, nach- 

mittags halb 2 Uhr ,
findet  übe r  Ansuchen der  E igen tü m er in  F r a u  A n ­
tonia  M a r c h e r  die freiwill ige gerichtliche Fe i lb ie tung  
des H a n f e s  N r .  4 2  in M a i s b e r g  statt.

Dieses  H a u s  en thä l t  5 Ke l le r räume,  im P a r ­
terre 1 Geschäfts lokal ,  2 Z im m e r ,  1 Kabinet ,  
1 Küche, im Halbstock 3 Z i m m e r  und  1 Kabinet .  
D a z u  gehör t  ein G a r t e n  im A u s m a ß e  von 2 2 7  
Q u a d r a t k l a f t e r  (8  a r  15 rn2).

D a s  H a n s ,  welches neu gebau t  und  noch 7  J a h r e  
steuerfrei ist, h a t  eine günstige Lage an  der  S t r a ß e  
von  W aid h o fen  a. d. U b b s  nach Pbbsitz und  wird 
in demselben eine K räm ere i  betrieben, welche sofort 
abgelöst und  ü b e rnom m en  werden kann. D ie  Liegen­
schaft ist mi t  9 0 0 0  K  in 2 P o s t e n  grundbücherl ich 
belastet.  Diese Schu lden  sind von dem K ä u fe r  aus 
Abrechnung vom Kausschill inge an  Z a h l u n g s s t a t t  zu 
übernehmen.  D e r  d a rü b e r  h inausgehende  Meis tbot  
ist b a r  zu bezahlen.

D a s  H a u s  wi rd  u m  1 0 . 0 0 0  K  ausgeru fen  
und  u n te r  diesem Pre i se  nicht hintangegeben.  Die  
Verkäufer in  ha t  sich eine eintägige Ueber legungsfr is t  
bezüglich des  erzielten Meis tbo tes  vorbehal ten.

All fäl l ige Auskünf te  ertei lt  die Verkäufer in  selbst.

G .  Z j :  2 2 / 5

Versteigerungs-Edikt.
A u f Betre iben  des J o h a n n  Käfer, Schuhmachermeis ter  in 

G öst l in g ,  vertreten durch k. k. N o t a r  K o nrad  K ran aw e tte r ,  
findet am

22. M ai 1905, vormittags 10 Ahr 
im  Saufe „prem reilh" Ar. 12 in Königsberg
die Verste igerung der Liegenschaften: H a u s  N r .  1 2  in K ö n ig s ­
berg, Grundbuch  U n le ryb bs ,  E .  Z .  11 und Ucberländ, G r u n d ­
buch U n lc ryb bs ,  E .  Z .  1 2 ,  samt Z u b eh ö r ,  bestehend a u s  Vieh, 
G etre ide- ,  F u t te r -  und S t i o h v o r r ä t c n ,  sowie W ir tschaf tsgerä ten  
statt.

D i e  zu r  Vers teigerung gelangenden Liegenschaften sind 
au f  5 2 5 0  Kronen, d as  Z ub eh ör  auf 6 9 0  Kronen 5 0  Keller 
bewertet.

D a s  geringste G ebot  beträgt 3 9 6 0  Kronen 3 4  Keller; 
u n te r  diesem B e t r a g e  findet ein Verkauf nicht statt.

D i e  hiemit genehmigten Vers te igerungsbedingungen  und 
die auf die Liegenschaften sich beziehenden Urkunden (G ru n d b u ch s - ,  
Hypotheken- und  Katas ter-A uszug ,  Schätzungsprotokolle u. s. w .)  
können von den Kauflustigen bei dem unten  bezeichneten G e ­
richte, Z im m e r  N r .  3 ,  w ährend  der Geschäftsstunden eingesehen 
werden.

Rechte, welche die Versteigerung unzulässig machen würden, 
sind spätestens im an beraum te»  V ers te igerungs term ine  vor  B e ­
ginn  der Versteigerung bei Gericht anzumelden, widrigen« sie 
in Ansehung der Liegenschaft selbst nicht mehr geltend gemacht 
werden könnten.

V o n  den weiteren Vorkommnissen des V ers te ig e ru ng s­
ve r fah re ns  werden die Personen ,  fü r  welche zu r  Z e i t  an  der 
Liegenschaft Rechte oder Lasten begründet sind oder im Laufe 
des V ers te igeruugsvcrfaHrens begründet werden, in dem Falle  
n u r  durch Anschlag bei Gericht in K en n tn is  gesetzt, a l s  sie 
weder im S p r m g e l  des unten  bezeichneten G e r  chteS wohnen, 
noch diesem einen am G er ich lso r te  wohnhaften^ Z u s te l lu n g s ­
bevollmächtigten n am h af t  machen.

D i e  A n b e ra u m u n g  des V ers te ig e ru ng s te rm in es  ist im 
Lastenblatte der E in lagen  fü r  die zu versteigernden Liegenschaften 
anzumerken.

K. k. Ilezirksgericht Haming, Abteilung I I ,  
am  3 1 .  M ä r z  1 9 0 5 .

Dr. Hübel.

WEGEN GERINGElonalszahlungeil
Musik-Werke
P o l y p h o n e  s e l b s t s p i e l e n d ,  
s o w i e  D r e h i n s t r u m e n t e ,  

a l l e  A r t e n  Z i t h e r n  u n d  
S a i t e n i n s t r .  V i o l i n e n ,

M a n d o l i n e n  e tc .

OOOOOOOBOOOÖGOOOOOOO
§  An alle F rauen und M ädchen!

§o
8

§
o

A lle  L ä n d e r  durchei lte c6 wie der  elektrische
Funke

5 2 o
0n  

§
1

OOOOOOOOCG0 3 0 0 0 0 0 0 0
Für nur 1 K 2 0  h

ein halbes Kilo Gänsefedern.
Diese Gänsefedern  sind g ra u ,  vollständig neu, m it  der H a n d  

geschlissen, fertig zum G ebrauch, y 2 Kilo kostet n u r  1 K 2 0  h, 
bessere 1 K 4 0  h. P robe-Postkolli  m i t  5  Kilo versende per N ach,  
nähme. I .  Krafa, B ett fed ernh an d lun g  in S m lc h o w  bei Prag  
( 8 5 0 . )  Umtausch gestattet.

a ls  der E rfin d e r der Grolich'schen K eu b tu m en se i/e  fü r  feine aufsehen­
erregende E rfin d u n g  seitens der österreichischen R eg ieru n g  m it einem  kaiser­
lichen und königlichen P r iv ile g iu m  ausgezeichnet w u rd e ; und  auch m it Recht, 
denn  H ro t ic h 's  H eu v tu m en seife  d ien t infolge G eh altes  a n  heilsamen 
W iesenblum en u n d  W aldkrau tern  in  erster R eihe zu r H autpflege, indem sie 
m it geradezu augenscheinlicher W irkung  einen  fleckenlosen, re inen  u . sam t­
weichen T e in t erzie lt u n d  denselben bei ständigem G ebrauch vor Fältchru 
und  R u n ze ln  schützt. —  D a s  H a a r , m it chrotich's K eu Stu m errleife ge­
waschen, w ird  üppig, schön und voll. — Die Z ah n e  täglich m it E r st ic h 's  
K eu S tu m en se ife  gere in ig t, bleiben kräftig u . wein w ie E lfenbein , H rottch 's  
K cu ö tu m en se ife  kostet 30 kr. Bessere D rogu en h an d lu n g en  und Apotheken 
h a lten  dieselbe auf Lager. V erlan g en  S ie  aber ausdrücklich G to lich 's  Heu- 
blumenseise a u s  A r ü n n , denn es bestehen N achahm ungen. I n  Waidhofen 
käuflich bei A ra n z S tc in m a h t . tfm im nm ii. H ein rich  S e e v ö L , Kaufmann, 
A u d o tf  L a m p t, K onsum , K a r t  K chönhacker, K aufm ann .

Geehrte ^ a u s fr a u !
_ W ü n s c h e n  S ie  viel ) \ r b e i t  und  jÄrger zu e r s p a r e n ;  
i W ü n s c h e n  S ie  viel W a s c h -  u nd  Heizmate r ial  zu  e r s p a r e n ;  
I W ü n s c h e n  S ie  sch neew e isse  W ä s c h e ;  — u™. 

W ü n s c h e n  S ie l a n g e T ja l t b a rk e i t  d e rW ä sc h e ;

n

Grammophone
g a r a n t i e r t

e c h t ,
n e u e s t e  T y p e n  

m i t T r o m p e t e n a r r o  

A u t o m a t e n  
m i t  G e l d e i n w u r f

Phonographen
M e i s t e r w e r k e  d e r  

F e i n m e c h a n i k ,  

m i t  H a r t g u s s  

w a l z e n ,  a u c h  

Cür e i g e n e  A u t ­

o a h m e n  ?

Photographische Apparate
n u r  b e k a n n t e  M a r k e n .  

G o e r z , V o i g t l ä n d e r . L l o y d , ' 

K o d a k  e t c . ,  m o d e r n s t e  

T y p e n  u n t e r  v o l l e r  G a  

r a n t i e .  A l l e  B e d a r f s a r t i k e l

Anleitung lür Anfänger.

Goerz'
Trieder-Binocles

H ö c h s t e  L i c h t s t ä r k e

J a g d - ,  T h e a t e r -  u n d  
R e i s e g l ä s e r ,  F e l d ­

s t e c h e r ,  A r m e e - ;  u.
Z i e l - F e r n r o h r e .  

G r ö s s t  G e s i c h t s f e l d

B ia l  & F r e u n d .  W ie n  XHI/1
l l lu s t r .  Preisb. No. 6 7 9  Uber M u sik iv e rk e  \  g r a t.  u . s r e i  
I l lu s tr .  B re isb . No. 679  0 u b .p h o to g r .A p p a r . ja u s V e r la n g .

'e r tre te r  Q asuchr|

f e r n e  (itr b k  H au tp f lege ,  spe­
ziell u m  S o m m e r s p r o s s e n  zu 
ve r t r e ib e n  u n d  eine za r te  G e ­
s ichtsfarbe zu e r l a n g e n ,  keine 
bessere u nb  w i rk s a m e re  m e in-  
zi rische S e i f e  a l s  bie o l tbe -  

lvä t j i te

B ergm anns Lilienmilchfeifc
1 1 2  2 6 — 2  (M arke: 2 Bergmänner)

B e rg m a n n  & C o , Tetschen a. E .
V o r r ä t i g  h  S tü c k  8 0  H el le r  bei H  Frank  i  > W a id h o f e n .

o verwenden Sie!

Schicht s feste Kaliseife
I s t  a u c h  d a s  b e s t e  R e i n i g u n g s m i t t e l  
f ü r  W o l l - ,  S e i d e n -  u. f a r b i g e  W ä s c h e ,  
S p i t z e n , G a r d i n e n ,  S t i c k e r e i e n  u. d e r g l .

G E O R G  S C H IC H T , A U S S I G
G r ö s s t e  F a b r ik  Ih re r  A r t  auf  d e m

e u r o p ä i s c h e n  Pestlan-Ie .

3 klumlmil- 
AkjMlimi

v erbunden  m it der E rzeu g u n g  alkoholfre ier 6 t-- 
I frischungsgetränke, kann  m it bestem E rfo lge  so­

fo rt betrieben  w erden , fü r  behördliche B ew illigung  
z u r  E rzeu g u n g  un d  V erkauf w ird  g a ra n t ie r t  und  
gründliche M a n ip u la tio n  durch e rfah renen  Fach­
m an n  a n  O r t  u n d  S te lle  kostenlos eingerichtet 
u n d  zweckdienliche In fo rm a tio n e n  wegen flo tten  
Absatzes e rte ilt . —  R eflek tanten  belieben ih re  
O fferten  u n te r  „ E r s te  F a ö r iK sfir m a  4 6 4 8 5 “  

n t  die A n n onzcn-E xped ition  A n k e s  M a c h fo tg e r , W ie n ,  I .  W ollzcile 9, z u ric h te n .

eaaaaaifleaeeieaiMM
V i s i t k a r f e n  sind schnell i r t  H |

L? uöf A. Henneberg zi fellBL
■ e e e s r e e e t i r e i e e e i e i e B

Die Kinder gedeihen vorzüglich dabei 
und leiden nicht an Verdauungsstörung

Hervorragend bewährt 
bei Brechdurchfall, Darm- 

katarrh, Diarrhöe etc.
Von Tausenden von Aerzten 

d is  In und Auslandes empfohlen.

■Zinder■Xmeh'
Beste Nahrung für gesunde 
und magenkranke Kinder.

K äufl ich  in A poth ek e n  und Drogerien .
Fabrik diät. Nährmittel 

R. K U F E K E,
Wien, I. und Bergedorf— Hamburg.

^
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t i! Kar Aufklärung!!:
Durch die Geschäftsanzeige des A. Lindenhofer, 

M a u re r  und Hausbesorger hier, sehe ick mich veran­
laßt, um einer I r re fü h ru n g  meiner geehrten Kunden 
vorzubeugen, zu erklären, daß derselbe nicht das gegen­
wärtig Hoher M ark t 13 bestehende und von m ir be­
triebene Seifen-, Kerzen- und Parfümeriewaren-Geschäft 
weiterführt, sondern daß ich dieses Geschäft M itte 
April in das H au s  Oberer Stadlplatz 14 verlegen 
werde.

Hochachtungsvoll

Hans Frank.
W aidbofen a. d. Ybbs, im April 1905.

n ic lt Apparate
für Amateure

zum Hand- und Stativ-Gebrauch, für Platten 
und Rollfilm.

Lager von allem erforderlichen 
Zugehör.

Platten halte am  Lager:
Schleissner, Lumiere, Ultra.

Agfa-Platten sind die besten.
6 : 9 ,  9 :12, 12 :16%, 13 :18 cm

K 150, 2 5 0 , 3-60, 4 50

Verkauf zu Fabrikspreieen.
CKjT' Stets Neuheiten. "ZAtz

Preislisten gratis.

LINUS O FN E R
Photograph. Manufaktur ln A m stetten.
Bestellungen für Waidhofen werden jeden Dienstag 

kostenlos effektuiert

los. Wolkerstorfer
Waidhosen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz] Nr. 11

empfiehlt zur F rüh jah r-S a ison  seine besten

Fussboden-Lacke Fussbodenwichse, Email- und Strohhut-Lacke
m iem sier in allen Farben,

und billigster Hoid- and Silber-Bronzen, Dawar, Bernstein,
Qualität, C opal-, E i s e n - L a c k  und  H o l z b e i t z e n

soivie pulverisierte, trockene und Jeinst in  Firniss geriebene Farben,

Feinste u. billige Sorten von rohem und stets frisch gebranntem

K AFFEE in allen Preislagen,
,

Thee, Rum, Spirituosen, Chocolade, Kakao, 
Slixer-  und 5afel-6le, Südfrüchte,

nelpst allen Spezerei- und Materialwaren.

I-
Schönes Sortiment von

Cottone, Silaudrudi, Zephyre,
Bettzeuge und Futterwaren.

Grosse Auswahl in

Herren-Anzugstoffenin bi,,K Z , ftineter
VersAleifs von Patronenhülsen, SA rot« and  Kapseln.

e O - 0 0 0 - 0 - ö € 3 0 - e 9 - E > » < 3 - 0 - 0 - € > 0 - 0 - € X > € > e

J. M. M ü l l e r
K u n s t -  u. M ö b e l t i s c h l e r ,

T  M a r i e n s t r a s s e  Nr .  10,

GROSSES

Lager aller Gattungen Möbel.
Grösste Auswahl von complett zusammenge­

stellten Zimmer Einrichtungen, 
e i g e n e r  E r z e u g u n g  d a  eu  den b i l l i g s t e n  P r e i s e n .
n s  6 - i  U e b e r n a h m e  v o n
Brautausstattungen und completten Möblierungen.

Permanente Möbelausstellung.
Scr" Is tr lu lie r te  P re is-C o u ra n te  g ra tis  u n d  fra n co .

Marke „Bauerntrost“
erregt kolossale F reß lus t ,  befördert die V e rd au u n g ,  beschleunigt ungemein die Aufzucht 
und M as!  der Schw eine ,  R in d e r  k ., so daß  solche viel f rüh e r  marktfähig werben; 
v erm ehrt  und verbessert die M ilch .  A e c h l  n u r  in  K a r to n  4. 5 0 ,  7 0  und  1 0 0  Heller 

m it  F i r m a  P h .  L a u d e n b a c h ,  Sch w e in fu r t .
N ied e r lag en :  W aid h o fe n :  G .  F r i e ß  W itw e . ,  A. L u g h o f  e r ;  H a a g :  P .  

E i s i n g e r ;  S t .  P e t e r : F r a n z  K l e i n ;  L in z : M .  C h r i s t .  407 62— 82

: Keine grauen Haare  und Bart 
mehr!

j J u g e n d l i c h e s  A u s s e h e n  u n d  N a ­
tu r f a r b e  d e r  H a a r e  e r z i e l t  m a n  

n u r  m i t  V i te k ’s
I V  U  C  I  I V

(ges .  gesch .) .
1 F l a c o n  1 K r o n e .

I T a u s e n d e  A n e r k e n n u n g e n  b e ­
w e is e n  d i e  V o r z ü g l i c h k e i t  d e s  
N n c in s .  — Nu c m  f ä r b t  d a u e r n d ,

: l a rh t  n i c h t  ab.  is t  n i c h t  l e t t .
E in  V e r s u c h  f ü h r t  z u m  d a u e rn *

| d e n  G e b r a n c h  A l l e m  e c h t  v o n  
F r .  V H e k  A  < 0 .. Pro*:»

2 feIIo« ist. b a ß  e* le in  bessert« u n d  
w i rk s am e re «  M i l t e !  gegen S c h u p p e n  
u n d  H a a r a u s f a l l ,  sowie (ein er -  
frischendem« K opsw asser  g ib t ,  o l«  der  

w e l t b e r ü h m t e

Bergmanns OriginalShampooing-BayRum
(M arke: 2 Bergm änner) 

von

B e r g m a n n  & Co..  Tetschen a. E.
welcher bekanntlich die äl tes te  u n d  beste B a y - R u m  M a r k e  ist. 
V o r r ä t i g  in  F laschen k  2  Ä io i i e n  b e i :  F r i s e u r  G e o r g  

P o s c h  i n  i ö a i b ß o f e n .
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kür krübjabr und Sommer
20. Jahrg.

empfehle ich meine 
große A usw ahl in

Herren-Rock- und Hosenstoffe, Damen-Kleiderstoffe, Batiste, Zefire, Kottone,
Blaudrucke, Bettzeuge, Leinwände, Futter und sonstige Zugehör-Artikel,

Arbeiterwäsche und Wirkwaren in allen gangbaren Ausführungen,
Damenwäsche, Blousen, Röcke, Schürzen, Tücher, Regen- und Sonnenschirme,

Segel- und Kinder-Lederschuhe, Bettfedern und Daunen
sowie alle übrigen in mein Fach einschlägigen Artikel und bemerke, daß ich Heuer tatsächlich in jeder Beziehung groß­
artig sortiert bin, dabei infolge der größeren Einkäufe in der Lage bin, jede Kunde mit neuer  W are  in nur guter 
Q u a li tä t  zu staunend billigen Preisen bedienen zu können. Hochachtungsvoll

W aH le fe i t  #. r>. Y bbs .  O b e re r fZ ta d tp Ia h  17. ^ t t s t t s

H erbabnys  Ilnlerphojphorigsaurer

Kalk Gisen Sirup.
D i e s e r  v o r  3 5  J a h r e n  e ing e fü h r te ,  v o n  v ie len Aerz ten  bestens 

begutachte te  u n d  en ip ioh le i ie  B ru sts iru p  iv iv f t  schleimlösend  
u nd  hustenstillend. D u r c h  den G . h a t t  an  B i n e r m i t t e l n  wirkt 
e r  anreaend a u f  den A p p e t i t  u n d  die Itcrdfliiuiifl, und 
so m it  befördernd ans  die E r n ä h r u n g .  D a «  f ü r  die B lu t -  
bildnng so nächtige E isen  ist in diesem S i r u p  in  leicht assimi-  
l i e rb a re r^ o rm  e i n h a l t e n ;  auch ist er  durch seinen G e h a l t  a n  lös- 
l che» P h o sp h o r  - K a l k - T alzen  bei schivächlichen Kindern 

besonders  f ü r  die Knochenbilduilg sehr nützlich.

■HP Patent Mach *  e r h ä lt l ic h  ä .
40,65.80.120.135. Seide 150.180. Knaben 25.35.50,60. Seide 90

in folgenden Verkaufsstellen:
Gmünd: G .  N ig i tch  S ö h n e .  
Gopprechts: S .  Z e d e r .  
Heioenreichstein: 3  Züchter. 
Hirschbach: I .  H a a « .  
Kantzen: N .  N ü c h m a n n .  
Kirchberg: L. P r a s c h in g e r .

Langegg: L. K a m p  
Leopoldsdorf: F .  B e r g  r .  
Raabs: A .  P l o p p  r t .  
Rottenschachen: I .  S c h l e c h t e .  
Schrems: H .  D o m es .
Steinbach: § .  Z io b iü d  es.

Thaya: F .  'pan i 'ch .
V itis: A . K o lle r .
Waidhofen a. d. Ybbs: I .  C t i n t r .  
Windigsteig: M .  A e t e t z ' y  
Ybbsitz: 3 .  G e r m  r s h a n s e » .
Zell a. d. Ybbs: I .  © i n t I.

Verkaufsstellen an anderen Orten gibt die k. k. ausschl. priv. Hosenträgerfabrik Fr. Mach, Brünn.

Sesdiäftsanzeige.
Gefertigte erlaubt sich den geehrten Dam en von Waidhofen a. d. M b s  

und Umgebung die höfliche Anzeige zu erstatten, daß sie
dJcontag den 3. Slpril 1905

im Hause des H errn  Karl Leutner, Oberer Stadtplah Nr. 30, früher
J o h .  Huber, ein

ffllodisten-Sesdiäft
verbunden mit feiner Damenschneiderei, Vardrnckerei und -in . Handarbeiten
eröffnet und sich die größte M ühe geben wird, allen an sie gestellten Anforderungen j 
mit Geschmack nach W iener M ode bei mäßigen Preisen' zu entsprechen.

Einem recht zahlreichen Zuspruch entgegensehend, zeichnet
Hochachtungsvoll

d l i a r i e  S e y w a l c L

1

S C H U T Z - M A R K E  IQ

J U L I U S  H E H B A B N Y  W I E N

V r r ls  1 $Caf(9< K k rSaSn y» A a k k -E tfe» .  
S ir u p  ä K 6 0  h , per jpofl 4 0  h m <0r f e i  

P a ck u n g .

W a r n u n g ! W i r  w a r n e n  vor 
de»  u n t e r  g le ichem oder  ähn l ichem  

N a m e n  aufgetauchten ,  jedoch 
bezüglich ihrer  Z u sam m en ­

setzung u n d  W ir k u n g  von 
-  unserem O r ig in a l -P r ä p a r a t«  

aaiiz verschiedenen N achah m un gen  unsere«  feit 3 5  Jahren 
bestehenden Nnterphosphor igsaurcn K a lk -E is e n -S ir u p e ,  
b i t ten  d e s h a l b ,  stet« ausdrücklich „ H e r b a b n y s  K alk E isen-  
S ir u p "  zu v e r l a n g e n  n n d  d arau f  zu achten, daß die 
nebenstehende, behördlich protokollierte  Schutzmarke  
sich a u f  jeder Flasche befinde.

Alleinige Krzeuguug und Kauptverfandstesse: 
Dr. Gellmanns Apotheke „zur Barmherzigkeit",

Wien, Vll/i K aisers trasse  73 — 75.

B ek an n tl ich  w ird  in derselben Apotheke „zur 
B a rm h erz ig k e it"  auch erzeugt:

lZerbabnys Aromatische Essenz,
a l s  schmerzstillende E in re ib u n g  feit 3 5  J a h r e n  vielfach 

erprobt u n d  bew ährt.
S tr e ts :  1 I g a t o n  I  Z.— , per g o ß  fü r  1 e t s  3 g>r«<on< 4 0  h mcQr f ü r  

KmI-tCag«.

N u r  echt m it  obeitstehender Schutzmarke.
D e p o ts  bei de» H e r r e n  A p o th e l e rn  in  W a id h o fe n  a.d.BbbS: M. 
P a u l .  A m fte t ten  • W . M i t t e r d o r f e r .  H erz og en b u rg: G . P e y r l .  
L il ien fe ld :  S.  G r e l l e p o i« .  M a n k :  I .  W u r , e r «  E r b e n .  M e lk :  
F. Linde.  N culengbach: K. D ie t e r ich .  P ö c h l a r n : M. W r a n n .  
S e i t e n s te t te n :  F .  Resch. Sch e ib b S :  F .  K o l l i n a u n «  E r b e n .  

S t .  P ö l t e n : O. Haffack, L. S p o r a .  Ä b b S : A .  R i e d l .

M acca ro n i u. E ie r te ig w a re n
FAB RIK

T E P L I T Z

vorzüglichster Anstrich für w e i c h e  Fußböden 
Steife weiße Glasur für Waschtische 4 6  tr., stete vorrätig bei
Steife Goldlack für Rahmen 2 0  tr.,
S t e i f e  »obenwichst 4 5  tr . ,
S t e i f e  Strohhutlack in allen Farben J. Ortner, Waidhofen a.d.Ybbs.

• x x x  Alexander Fantl, X X X .
t. f. K o n z e s s i o n i e r t e e  B u r e a u  f ü r

veaM iiten-, Verkehrs- st. DypotheksrAarlehtt
in M e l k  an der Donau.

U ebernimmt

An- und Verkauf sowie Tausch tum 
Vealitäten jeder Art, sowie Geschäft, 

jeder Krauche.
Aufträge werden prompt und koulaut ohne Aorspefe» 

durchgeführt.
Kr* Erstklassige Referenzen. **$ae 

Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 — 6 Uh» 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof ii 

Hilm-Kematen.
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KUN B r ü d e r  K u n z
Früchte, Hafer, Kakao

feiert  T r i u m p h e .  D i e  g ' i in z en den  ' N ä h n t f o l g e ,  w i e  sie stil l  
a n t e n v K a 'ew  tev  W e l l  bei K i n d e r n ,  a b g e m a g e r t e n  P e r s a i  eu 
i m  Ü ie rD cn i t ib i i i t en  a u f , »w eisen  Hit ,  v e r g r ö ß e r t  'cglicfj die 
Z i h l  seiner b geister ten ' J l n l j ä n g i r .  V-i K i lo  D e s '  D u a l i t ä t  
E x t r a  K  1 .8 0 ,  1 K i l o - K a r t o n  N r .  1 K  1 .— , N r .  2  K  — .7 0 .  
S c h o n  V 3 Kefseeiöffel ( l V u  H e l le r )  g eu i lg i  f ü r  r i n e  Tasse .  
Z n  Haben in A p o tb c l e n ,  D r o g e r i e n ,  f e in e ren  S p e e e e e l - G e -  
schästen u n d  in d en  F i l i a l e n  der  F i n n a  Brüder Kunz, Wien.

Geschäftsanzeige.
Dem  P .  T .  Publikum  von W aidhofeu und Umgebung diene zur ge­

neigten Nachricht, daß ich ergebenst Gefertigter

v o m  1. M a i  1 9 0 5
das im Hause N r. 13 am Hohen M ark t schon seit vielen J a h re n  bestehende

Kerzen-, Seifen- and 
Parfümerie - Geschäft

"iS

unter meinem^Namen weiterführe und stets bestrebt sein werde, m ir das 
Vertrauen der hochgeehrten Kunden zu erwerben und durch Führung  der besten 
Waren zu mäßigen Preisen zn erhalten. Hochachtend

W aidh-fenka. d. y bb» ,? im  M ä rz  1905. A. fstltbCUljOflt.

'errslillu. 
rerratose
(flüssiges Ferratin)

b e s te s  S tärk u n gsm ittel
bei

Blutarmut u.
Bleichsucht,
von den A e r z t e n  aufs 
w ärm ste  empfohlen.  — 
F e r r a t i n  ist ein in Ver­
bindung m. Ei w e i s s  her­
ges te l l te s  e i s e n h a l t i g .

N ä h r p r ä p a r a t .
A ppetitanregend  und  
rerdauungsjordernd .

t i e k e m t s c h e n d e  E r f o lg e
Erhältlich in Apotheken.

C: F. Boehringer 
& Soehne

M a n n h e im -W a ld h o f .

M

S ic h t
Rheumatische 

Schmerzen

A T E L I E R
fü r

Zahnersatz

nur  die

Zoltän-Salk
P e r  F l a s c h e  2  K r o n e n .

Z u  h a b e n  in  a l l e n  A p o t h e k e » .  
P o s t v e r s a n d t : Apotheke Zoltän, Budapest.

feinsten
künstlichen

in Gold, Kautschuck etc.
von

KARL SCHNAUBELT.
B esitze r  e iner  vom hohen k. k. Ministerium 
des Innern mit b eso nd ers  e rw e i te r te r  Befug­

nis versehen en  e rw e i te r te n  K onzession  
— =  W I E N  V H / ,  = —

L i n d e n g a s s e  N r .  17a .

Jeden ersten Sonntag im Monat von 
9 —4  Uhr in W a i d h o f e n  a. d Ybbs 
im Hotel „zum goldenen L öw en“ zu 

sprechen.

!
s
$

I
$

Jede sparsame Hausfrau
welche auf eine 

gute Schale Kaffee 

hält, verwendet nur 

den altbewährten

„F lA L A “Feigen-Kaffee.
Ks* Ueberall erhältlich,

Feigen- und Malzkaffee-Fabrik M. Fiala, Wien, V I/2.
Gegründet 1860. Gegründet 1860.

Paten tierte  se lbsttätige

Bespritzungs-Apparate
„Sypfionia“

für W eingärten, 
für Hopfen - Pflanzungen,
zur V ertilgung von Obstbaum­

schädlingen
zur  B ekäm pfung  der B la l ikrankheiten ,  

Vern ichtung  des Hederichs und de-  
roilbcn S e n f s  :c

Selbsttätige, tragbare Spritzen, auch mit
Kupferkessel, fü r  i o  oder 1 5  CUer Flüssigkeit 

m i t  und  ohne Petroleum-Mischapparat
und selbsttätige fah rb a re  S p r i tzen  fü r  6 0  und 1 0 0  Liter 

F ü l lu n g  fabrizieren und liefern a l s  S p e z i a l i tä t

PH. M AYFARTH & Co.
Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen, Spezialfabrik für 

Weinpressen und Obstverwertangs-Maschinen

W IE N , II . T a b o rs tra sse  N r. 71.
A usführliche illu str ie rte  K ataloge g ra t is .  — V e rtre te r  it. W ied e rv erläu fe r  erw ünscht.

M  2  
-  S

i s s!111 
S- W, b
V g

1  6
y
Sh

d0

Louis Kühne
In te rn a tio n a le s  E ta b lissem en t, 

f ü r  a rzn e i-  u . opera tionslose H eilleunst, L eipzig . 
O o j r ü n d o t  am 10. Oktober  1883, orw ei to r  1392.' 1901 und  1904.

Spezie lle  Ratschläge und Auskunft in 
allen Krankheitsfällen, auch brieflich  

so gut als möglich.
Diagnose nach dem G es ich tsausd ru ck .

Individuelle Behandlung nach langjährigen Erfahrungen. 
K f "  Gu te  He i le r fo lge ,  "»ry

I m  B -r la g e  von L o u i s  Jü u lln c , l!c ip ;ig , F lo g p lo h  ir. 21 sind erschienen 
und direkt vom B erja ssrr  gegen B e trö g e  E insendung  oder 'Jinchnnöme sowie 
durch jede B uchhand lung  zn beziehen

Louis Kühne, Die neue  Heil  Wissenschaft .  85. deutsche 
Auflage. 486 Seiten 8».' 1904. Preis M. 4. - geh. M. 5. .
Erschienen in 25 Sprachen.

Louis Kühne, Bin ich gesun d ode r  k r a n k ?  16. Auf­
lage. Preis M. —.50. Erschien in 12 Sprachen.

Louis Kühne, K i n d e r e r z i e h u n g .  Ein Mahnruf an alle 
Eltern, Lehrer und Erzieher. Preis M. —.50.

Louis Kühne, Cholera ,  B re c h d u r c h f a l l  und deren
Heilung. Preis M. —.50.

Louis Kühne, G e s ic h t s a u s d ru ck s k u n d e  m e i n e  neute 
Untersuchungsart.  Preis M. 6. — , elog. geb. M. 7 . - .

LojIs Kühne, K u r b e r i c h t e  aus  d e r  P r a x i s  nebst
Prospekt. 40. Auflage. Unentgeltlich.
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DANKSAGUNG.
F ü r  die vielen Beweise inniger Teilnahme und die überaus große Beteiligung am 

Leichenbegängnisse des Herrn
Kart Jugschwert

Zausbescher In Opponllr

sowie für die zahlreichen schönen Kranzspenden sprechen wir, außerstande, Allen persönlich 
zu danken, an dieser S telle  unseren herzlichsten Dank aus.

Insbesondere danken wir dem hochw. Herrn Dechant Kanonikus Schindl, hochw. 
H errn  Kooperator S t id l  aus  Waidhofen, hochw. H errn  P fa r re r  S ta rk , Herrn D r .  Fritz 
Gaugusch für die liebevolle, sorgsame Behandlung während seiner Krankheit, sowie dem ver­
ehrt. Lehrkörper, der löbl. freiw. Feuerwehr, dem löbl. Schützenvereine, der löbl. Gemeinde­
vertretung, dem löbl. Ortsschulrate, dem löbl. Bezirksarmenrate und der gesamten Schmied­
schaft für die tröstende Anteilnahme an unserem schweren Verluste.

Zugschwert.
Familien

Demuth.

H a u p ts in Snm m lionfcEon!
Jacken und Krägen

, schön, elegant und billig, .------
in allen Farben und Ausführungen.

AM* Grösste Auswahl
von

Herren- und Knaben-Anzügen
Ueberzieher, Haveloks, Ulster etc.

Nur eigene Erzeugung!
Bestellungen nach MASS unter Garantie bester und solidester Ausführung.

W aidhofen a. d. Ybbs
Oberer Stadtplatz.JUUDS BAUHGARTEN,



Nr. 14. „Bote von der Dbbs." 20. Jahrg.
Jah resw ohnung

bestehend a n s  2  Z im m e r n  u nd  l 6 liehe ist mit  15 .  A p r i l  zu 
vermieten. A u sku nf t  bei H e r r n  Aug. L n g h o f c r .

Herrenkleider
Wäsche und  S ch uh e  zu verkaufen, neue und getragene, fü r  kleine, 
schwächliche F ig u r .  A u skunft  in der V erw al tu ng ss te l le  d. B l .

E in  Schlafdivan
g u t  erhalten,  ist v rc i sw n rd ig  zu verkaufen. Auskunft  Feldgasse 
N r .  1 9 ,  1. S tock . l — l

e s e n
(

zu verpachte». m 
Öalsverwallung ßlairofcbem.

■ e r  Z a l M e c h n i s c h e s  
A t e l i e r

( J o h a n n  W c r c h l a w s k i )  b c h .  a u t o r .  P ä c h t e r :

Sergius pauset*
s t a b i l  in

Waidbofen a. d. Y., oberer Stadtplate 6.
Sprechstunden liiglich von 7 Uhr früh bis 

5 Uhr nachm.- anch an Sonn- u. Feiertagen.
Atelier fü r  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester am er i ­
kanischer M ethode ,  vollkommen schmerzlos, auch ohne die W u rze ln  

zu entfernen.

ZähiWwßeW
i n  G o l d ,  A l u m i n i u m  u n d  K a u tsc h u k .  —  S t i f t z ä h n e ,  G o l d k r o n e n  u n d  B rü c k e n  

(o h n e  G a u m e n p l a t t e ) ,  R e g u l i e r a p p a r a t c .
I I  / » • » / » ! / • • ♦  A 4*  S c h l e c h t  p assend e  G e b is s e  w e r d e n  bi l l igs t  
t l v D c l «  C l f i l «  C D -  u m g e f a ß t .  — A n s s ü h r u n g  a l l e r  i n  d a s  F a c h

e in sc h la g e n den  A r b e i t e n .  M ä ß i g e  P r e i s e .
M e i n e  l a n g j ä h r i g e  T ä t i g k e i t  in  den  ers ten  z a h n ä r z t l i c h e n  A t e l i e r s  W i e n s  b ü r g t  

s l l r  d ie  ged iegens te  u n d  g ew issenh af tes te  A u s f ü h r u n g .

VORZÜGE: 

Kein Anrauchen! 
Unverwüstlich! 

Bestes kühles 
Rauchen! 

Elegant! Leicht!

A lle inverkauf  

für W aidhofeo a. d. Y. bei

I

Julius Ortner.

Dimer Email-Pfeife
D. R. G .  M .  S .  1 9 5  2 4 9

G e b r ü d e r  K u n s t ,  U l m  a . d .  Donau.

2 > C c

Schutzmarke: „ A n k e r "  K -

Liniment. Capsici comp.,
Ersatz für P m u  - E x p  e l l e v

ist a l s  vorzüglichste schmerzstillende Einreibung
a l lg e m e in  a n e r k a n n t ;  z u m  P r e i s e  v o n  8 0  H., K .  1 . 4 0  u n d  
2  St. v o r r ä t i g  i n  a l l e n  A p o th e k e n .  —  B e i m  E i n k a u f  dieses 
ü b e r a l l  b e l ieb ten  H a u s m i t t e l s  n e h m e  m a n  n u r  O r i g i n a l -  
flaschen in  S c h a c h te ln  m i t  u n s r e r  S c h u tz m a r k e  „ i i l n k c r "  

a u s  flüchtet:« A p o th ek e  a n ,  d a n n  ist m a n  sicher, 
d a s  O r i g i n a l e r z e n g n i s  e r h a l t e n  z u  h a b e n .
W i d d e r s  Ä M h e l e  p  J i i l ü e n e i i  S öidcii“ in P r n g

E l i s a b e th s ! ras te  N r .  5  n e u .  V e r s a n d  täg l ich .

Beste llungen au f  t K E ”  s e b c n d f r i f c h e  " 5 5 9

zu te n

Osterfeiertageu
ro e t b e n  bei  J o s e f  W a h f e t ,  H ö e r e  S t a d t  i n  W a i d h o f e n  

a n  d e r  H b ö s ,  e n t g e g e n g e n o m m e n .  3  2

Für Magenleidende!
A l l e n  d e n e n ,  d ie  sich d u rc h  E r k ä l t u n g  o d e r  U e b e r -  

l a d u n g  de«  M a g e n « ,  d u rc h  G e n u ß  m a n g e l h a f t e r ,  schw er  
v e r d a u l i c h e r ,  z u  h e i ß e r  o d e r  z u  k a l t e r  S p e i s e n  o d e r  d u rch  
u n r e g e l m ä ß i g e  L e b e n s w e i s e  e in  M a g e n l e i d e n ,  w i e :

Magenkatarrh,  Magenkrampf, Magenschinerzen, 
schwere  Verdauung oder Verschleimung

z u g e z o g e n  h a b e n ,  sei H i c tn i t  e i n  g u t e s  H a u s m i t t e l  e m  
p f ä h l e n ,  dessen v o r z ü g l i c h e  W i r k u n g e n  schon seit  v i e l e n  
J a h r e n  e r p r o b t  s ind .  E s  ist d i e s  d e r

Hubert Ullrich’sche  
Kräuterwein

D i e s e r  K r ä u t e r w e i n  i s t  a u s  v o r z ü g ­
l i c h e n ,  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t  g  u  I e m  565 e i  n  b e r e i t e  t u n d  s t ä r k t  u n d  b e ­
l e b t  d e n  V e r d a u u n g s - O r g a n i s m u s  d e s  
M e n s c h e n ,  K r ä u t e r w e i n  b e s e i t i g t  V e r d a u ­
u n g  « st ö r  u  n ' g  e u  u n d  w i r k t  f ö r d e r n d  a u f  d i e  
N e u b i l d u n g  g e s u n d e n  B l u t e s .

D u r c h  r e c h tz e i t i g en  G e b r a u c h  d e s  K r ö n t e : W e i n e s  
w e r d e n  M a g e n ü l - e l  m e is t  schon i m  K e i m e  erstickt.  M a n  
s o l l t e  a lso  n ic h t  s ä u m e n ,  i h n  rech tz e i t i g  z u  g e b r a u c h e n .  
S y m p t o m e  w i e : K  o p  s sch m  e r  z, A  n  s st o ß  e n ,  S  o d -  
b r  e n  n  e n ,  B  l ä  h u  n g e n ,  l l  e b  e l  k e i t m i t  E  r  b  r  e ch e n 
d i e  b e i  ch ro n ische n  v e r a l t e t e n  M a g c n l e i d e n  um so 
h e f t i g e r  a u f t r e t e n ,  v e r s c h w in d e »  , s t  nach  e i n i g e n  M a l  
T r i n k e n .

Zluli>verUovl,,ug:?.''L"ss:!?"k«''.l
I i k s ch n i  e r  z e n ,  H  e r  z I  l o p f e n ,  S  ch l a  f l o s i g k e l t, 
i o w i e  B l n t a i i s t a n i i n g e n  i n  L e b e r ,  M i l z  u .  P s o r t a d e r -  
sysle in  ( H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  w e r d e n  du rch  
K r ä u t e r w e i n  o f t  rasch  b e se i t ig t .  K r ä u t e r w e i n  b e h e b t
II n  v  e r d  a  u  l  ic h  ke  i t  u n d  e n t f e r n t  du rc h  le ich ten  
S t u h l  u n t a u g l i c h e  S t o f f e  a u s  d e m  M a g e n  u n d  d e v  
G e d ä r m e n

Zageres» bleiches Aussehen» Alnt- 
Mangel, entkräftn ,.3
m a n g e l h a f t e r  B l u t b i l d u n g  u n d  e in e «  k r a n k h a f t e n  Z u ­
s t a n d e «  d e r  L e b e r .  B e i  A p p e t t i t l o s i g k e i t ,  u n t e r  
n e r v ö s e r  A b s p a n n u n g  u n d  G e m ü t h s v e r s t i m m u n g ,  so w ie  
h ä u f i g e n  K o p f s c h m e r z e n ,  s c h l a f l o s e n  N ä c h t e n ,  
s ichen o f t  solche P e r s o n e n  l a n g s a m  d a h i n .  —  K r ä u t e r ­
tee  in  g i b t  d e r  ge schw äch ten  L e b e n s k r a f t  e i n e n  f r ischen 
I m p u l s .  —  K r ä u t e r w e i n  s t e i g e r t  d e n  A p p e t t i t ,  b e f ö r ­
d e r t  d ie  V e r d a u u n g  u n d  E r n ä h r u n g ,  r e g t  d e n  S t o f f ­
wechsel  a n ,  b e s c h l e u n i g t  d ie  B l u t b i l d u n g ,  b e r u h i g t  die 
e r r e g t e n  N e r v e n  u n d  schafft n e u e  L e b e n s l u s t .  Z a h l ­
reiche A n e r k e n n u n g e n  u n d  D a n k s c h r e i b e n  b e w e i s e n  d i e s

K r ä u t e r w e i n  is t  z u  h a b e n  i n  F l a s c h e n  
st. 1 .6 0  u n d  fl.  2 .—  In  d e n  A p o t h e k e n  v o n  W a i d -  
h o s e n ,  W e y e r ,  L o s e n s t e i n ,  W  i n d i s c h g a r s t e n ,  
S e i t e n s t e t t e n ,  A m t z e t t e n ,  S c h e i b b s ,  I b b s ,  
H a a g ,  E n n s ,  S t e y r  n .  s. w . ,  s o w i e  i n  o l l e n  
g r ö ß e r e n  u n d  k l e in e r e n  O r t e n  N i c d e r ö s t e r r e i c h «  i t .  g a n z  
O e s t e r r e i c h - U n g a r n s  i n  d e n  A p o t h e k e n .  A u c h  v e rs en d e t  
d ie  A p o th e k e  i n  W a i d h o f e n  3  u n d  m e h r  F l a s c h e n  
K r ä u t e r w e i n  nach  a l l e n  O r l e n  O e s t e r r e i c h - U n g a r n « .

Ver Nachahmungen wird gew arnt
M a n  verlange ausdrücklich

Zubert Mrich'scheu Krauterweitti

„ F l o r a "  -  U i e l j p n l v e r
B e s t  b e w ä h r t e s  u n d  u n ü b e r t r o f f e n e s  I l u h p u t v e r  f ü r  

P f e r d e ,  K o r n v i e h  u n d  S c h w e i n e .
D a s  „ F l o r a "  B i e h p u l v e r ,  N e n s t a d t l i r  V  e h p n l r e r  o d e r  N u b p u l c . r  

g e n a n n t ,  w i r b  in  l a u s e n d e n  v o n  S t a l l u n g e n  a n g e w e n d e t  z , r  E r r e g u n g  
e r  F r e ß l n s t  d e r  N n t z l i e r e ,  bei M i l c h f e h l e r n ,  z u r  V e r b e s s e r u n g  d e r  M i l c h  

» n b  V e r m e h r u n g  d e r  M i l c h a b s o n d e r u n g ,  z u r  k r ä f t i g e »  A u s b i l d u n g  u n d  
le ichten A u f z u c h t  ( e s  J u n g v i e h e s ,  schnel len A u s f l i t t e r u u g  de s  M a s t . m h e s  
l l n e n t d e h i l i c h  be i  F u t t e r -  u n d  S t i l l w c c h s e l ,  schlechten,  F u t t e r ,  z u r  A b w e n ­
d u n g  de r  K n o c h e u b i i t c h ig k c i t ,  Leckjucht u .  d g l .  A l s  F u t t e c z u s a t z  v e r w e n d e t  
( täg l ich  o d e r  v o n  Z e i t  z u  Z e i t )  ist F l o r a " - B i e h p n l r e r  d a s  e in fachs te  
M i t t e l ,  u m  u n g c s c h w ä s  te F r e ß l u s t  z u  e r h a ' t e » .

T i e  A n e r k e n n u n e s  chre ibcn ,  welche täg l ich  d e m  H a n p t v e r s a n d  des  
„ F l o r a " . » i e h p u l v e r s  z u g e h e n ,  sind w o h l die schönste und größte  
A uszeichnung, die  i l b e r h i n p t  cn c m  so lchen P r ä p a r a t e  e i t e  l t  w e r k e n  
k a n n .

Das grösste Lob u. der grösste Erfolg I
„Flora“-Viehpuiver ist nur in Paketen zu K 1.30, 70 h und 40 h 
4 4 z  2 0 — 17 erhältlich.
I n  W aidhofri ,  Niederlage bei Gottfried Arieh' Witwe.

ß c ü l e  Samstag den s. April
Grosses

5elcksieisch kesiehev
mit Prima - Knödel 

h o i  E d u a r d  B ö h m
woz» J e d e r m a n n  freundlichst eingeladen wird.

V
Derroohlfrhmpckenbste und 
g e s ü n d e s t e  A a s s e e z u s n t z  i s t  

iflDolf 3.
Kdisprköffpp-zusah

Srhuhmorke Pöftlingberg, 
erzeugt aus se'mston süßen Eßseigpn.

%
3 .V

Nur so lange der Vorrat 
reicht

werden die Waren zu s tark reduzierten Preisen  
verkauft ,  wovon meine g e s c h ä t z t e n  Kunden 

profitieren können.
Besonders günstig sind folgende Waren:

W ä s c h e  f ü r  H e r r e n  u n d  D a m e n
n u r  e ig en er  E rzeu g u n g .

Neueste Blousen, Schossen, Mieder, Unter­
röcke, Schürzen und Stickereien etc.

Alle Arten Kinder-Kleidchen. 
Große W ahl in Krägen, Manschetten, 

Plastron.
Krawatten zu enorm billigen Preisen.

Schirme, Taschentücher, Handschuhe, 
Wirkwaren etc.

und noch viele andere Artikel.
B ea ch ten  S ie g e n a u  m e in e  A d r e s se :

„Zur Wiener Mode“ 
Waidhofen a. d. Ybbs, Obere Stadt 6.

Behördl.  bew. Bureau für
Militär-Angelegenheiten 

H e i n r i c h  S e h a n i l
W ien, VI., Gum pendorferstrasse 91.

F ach m än n isch e  E ite ilu n g  von R a tsch läg en  und A uskünften  in säm t­
lichen M itita ran  Gelegenheiten, sow ie V erfassung  und  U eberreichtm g 

d iesbezüglicher G esuche.

M ilitä r-V ersicherungs-P rospek te  g ra tis  und  franko.

M agenscbm erzen, Uebelke iten ,  Brechreiz ,  A p p e t i t lo s ig k e i t ,  V ers topfung ,  Sodbrennen,  k ra m p fa r t ig e  und nervöse  Zustände 
v e ru rsachen ,  wenn sie ve rn ac h lä ss ig t  werden, g ro sse  B eschw erden .  A erz t l iche  A n e rkennungen  und 6 0 . 0 0 0  D anksch re ib en  
empfehlen in solchen Fä llen  Fe l le rs  R h ab arb e r -P i l len  m it de r  Marke „ E lsa -P i l le n “ , 1 Rolle  (6 Sch ach te ln )  K 4 . — , und 
das von E. V. Feiler  in Stubica, E lsap la tz ,  K ro a t ien ,  12 kleine oder  6 Doppelflaschen um K 5 . — zu bezieheden

Fe l le rs  PH an zen-Essenzen-F lu id  m it der  Marke

verantwortlicher Sch r i f t le i te r  und B u chd ruck er : A n t o n  F r h .  v. H e » » e b e r >  ta Waidhofen o. d. )DbbS. —  F ü r  I n s e r a t e  ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.


